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Schwere Tage in Ge
Der deutſche Standpunkt unverändert

Seitdem man erfahren hatte, daß nicht nur der deutſche Außen
miniſter Dr. Streſemann, ſondern auch ſeine ſpeziellen Kollegen in
England, Frankreich und Belgien nach Genf gingen, durfte man davon
ausgehen, daß die zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſchwebenden
Fragen in ihrem ganzen Umfange und grundſätzlich verhandelt würden.
Das war um ſo bedeutſamer, als es bekanntlich zuweilen leider zu den
Aufgaben der Diplomatie gehört, ſpruchreife Dinge zu vertagen, wenn
die Lage angeblich dafür ſpricht. Spruchreif iſt aber die Erledigung
der Kontrollfrage, und ſpruchreif iſt im beſonderen das zweite Problem,
die Ubertragung eines beſtimmten Maßes künftiger Kontrolle auf den
Völkerbund. Zum dritten iſt ſich Deutſchland ſo ziemlich mit der
ganzen übrigen Welt außerhalb Frankreichs in der Auffaſſung einig,
daß die Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſetzung mit nichts mehr zu
begründen iſt. Wir hatten indeſſen geleſen, daß die jüngſte vor
bereitende Unteredung zwiſchen Chamberlain und Briand, zu der der
engliſche Miniſter eigens vorher nach Paris gefahren war, ſo gut wie
ergebnislos verlaufen ſei. Da es nun bekannt iſt, daß man in Eng
land einen Standpunkt einnimmt, der ſich in den meiſten Punkten mit
dem unſrigen deckt, ſo mußte der

Mißerfolg der Chamberlainſchen Voraktion

zu einigen Bedenken Anlaß geben.
Unmittelbar nach ſeiner Ankunft hat Streſemann mit Briand

anderthalb Stunden verhandelt und dann faſt zwei Stunden mit
Chamberlain. Auf der anderen Seite hat ſich der belgiſche Außen
miniſter Vandervelde Belgien hat ſchon bei früheren
Gelegenheiten vielfach eine Vermittlerrolle geſpielt eingehend mit
Chamberlain beſprbchen und auch den Beſuch des deutſchen Staats
ſekretärs des Auswärtigen Amtes erhalten. Jn der franzöſiſchen
Preſſe, die in den letzten Wochen leider vielfach ihre Aufgabe in
einer möglichſt weitgehenden Verwirrung und Komplizierung der
Dinge erblickt hat, werden die Verhandlungsgegenſtände jetzt klar in
den Vordergrund gerückt. Dabei tritt erneut das Beſtreben zutage,

Beſeiligung der Militärkontrolle in ihrer bisherigen Form
ſo lange zu verzögern,

bis die Kontrolle durch den Völkerbund in Funktion tritt. Eine Ver
quickung des Verſailler Vertrages mit anderen Dingen, gegen die
Deutſchland proteſtiert. Man wird ſich indeſſen auch in Frankreich
keiner Täuſchung darüber hingeben dürfen, daß auch hier die öffentliche
Meinung der Welt auf der Seite Deutſchlands ſteht. Der beſte Be
weis dafür iſt, daß nicht nur die engliſche Regierung, ſondern auch die
belgiſche Regierung der deutſchen Erklärung beiſtimmt, der Art. 218
des Verſailler Vertrages werde von Frankreich zu Unrecht angezogen,
wenn dieſes dagegen auftrete, daß zwiſchen der Aufhebung der Militär
kontrolle und der Formulierung einer künftigen andersgearteten Kon
trolle durch den Völkerbund ein kontrolloſer Zwiſchenraum eintrete.
Sowohl in Brüſſel wie in London will man für dieſen Zwiſchenraum
eine Zwiſchenlöſung des Kontrollſyſtems.

Die übrigen bisher zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſtrittigen
Punkte ſollen bis auf die, welche die Königsberger Feſtung betreffen,
nach erneuter allſeitiger Erklärung geregelt ſein. Aber man ſieht wohl,
daß Streſemann und ſeine Mitarbeiter jetzt in Genf noch manche
Schwierigkeit zu überwinden haben werden. Anzunehmen iſt, daß
Briand die Mitteilungen, die ihm Streſemann gemacht hat, und die er
ſicherlich nicht unweſentlich durch die ihm von Chamberlain und
Vandervelde gemachten ergänzen kann, zum Gegenſtand eines ent
ſcheidenden Meinungsaustauſches mit Poincare machen dürfte.
Zweifellos iſt die Luft, die in Genf weht, freier und klarer als die in
Paris, und außerdem hat auch vor einigen Tagen Thamberlain wieder

von Briand den Eindruck mitgenommen, daß dieſer nicht nur ernſthaft
einen tragbaren Ausgleich mit Deutſchland anſtrebt, ſondern auch die
möglichſt raſche Beſeitigung der Militärkontrolle als die erſte Voraus
ſetzung dafür betrachtet. Aber wie dem auch ſei, wir werden bei uns
jedenfalls alle Urſache haben, dem Auslande zu zeigen, daß das deutſche
Volk ſich geſchloſſen den Wünſchen anſchließt, die Reichskanzler Dr.
Marx am Sonntag auf dein Empfang des Vereins Berliner Preſſe
nach Genf an Streſemann richtete. Es iſt deshalb ſchädlich, wenn es
ein Teil der Preſſe ſo hinſtellt, als ſei Streſemann allein zu dem
Zweck zur Völkerbundstagung gereiſt, um alles zuzugeſtehen, was
Poincaré von ihm fordere. Mit ſolcher Stellungnahme wird den
jenigen Kreiſen in Frankreich Gefallen geleiſtet, die Deutſchland und
dem deutſchen Volke unverſöhnlich gegenüberſtehen, und die Ketten, mit
denen der Verſailler Vertrag Deutſchland feſſelt, am liebſten für alle
Ewigkeit geſchmiedet wiſſen möchten.

e

Das amtliche Kommunique
Genf, 7. Dez. (TU.) Die Montag nachmittag 6 Uhr begonnene

Unterredung im Hotel „Beau rivage“ zwiſchen Chamberlain, Briand,
Dr. Streſemann, Vandervelde und Scialoja dauerte bis nach 8 Uhr
äbends. Die Miniſter verließen unmittelbar nach der Unterredung das
Hotel, ohne beſondere Mitteilungen zu machen. Offiziell wurde über die
Unteredung folgendes Kommuniqué ausgegeben Die Vertreter Eng
lands, Frankreichs, Deutſchlands, Jtaliens und Belgiens im Völker
bundsrat haben heute die bisherigen Einzelbeſprechungen in einer ge
meinſamen Unterredung weiter fortgeführt. Das Ergebnis dieſer erſten
Zuſammenkunft iſt befriedigend. Die Verhandlungen werden in
weiteren, gemeinſamen Zuſammenkünften fortgeſetzt werden. Es beſteht
die Hoffnung, daß man zu einer Einigung gelangen wird. Reichsaußen

miniſter Dr. Streſemann ſowie die übrigen Mitglieder der deutſchen
Delegation nehmen heute an einem Eſſen beim deutſchen Generalkonſul
Aſchmann teil.

Die Beſprechungen der Miniſter
des Außern in Genf

Paris, 7. Dez. (Radio WTB.) Uber die geſtrigen Verhand
lungen der Miniſter des Außern in Genf berichtet der Vertreter der
Agentur Havas: Drei Fragen ſind verhandelt worden:

die Entwaffnungsfrage,
die Jnveſtigationsfrage und
die Frage der Sonderkontrolle in der Rheinlandzone.

Man hat große Fortſchritte erzielt. Der Genfer Vertreter des „Petit
Journal“ berichtet, daß nach ſeiner Kenntnis folgendes Programm ins
Auge gefaßt worden ſei: Die Militärkontrolle wird in Kürze beſeitigt,
wahrſcheinlich bereits im Lauſe des Januar. Deutſchland ſtimmt zu,
daß die zukünftige Kontrolle der entmilitariſierten Rheinlandzone ſoli
dariſch durch die Signatare des Abkommens von Locarno außerhalb des
Völkerbunds ausgeübt wird. Jm übrigen wird Deutſchland die durch
die Entſcheidung des Völkerbundes feſtgeſetzten Grundforderungen er
füllen. Weiter berichtet der Korreſpondent, daß Briand zur Frage
einer demnächſtigen Räumung der Rheinlande nur erklärt habe, daß er
geneigt ſei, alle Möglichkeiten mit Wohlwollen zu prüfen.

Genf, 7. Dez. (Meldung der r Depeſchenagentur.)
Jn einer Beſprechung der Vertreter der Rheinpaktmächte betonte
Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann, daß die deutſche Regierung
ihre Stellungnahme zum Jnveſtigationsprotokoll des Völkerbundes von
ihrer Forderung nach Aufhebung der Militärkontrolle ſtreng ausein
anderhalte. Sie verlange die Aufhebung der Militärkontrolle, da
Deutſchland ſeinen Entwaffnungsverpflichtungen in vollem Umfange
nachgekommen ſei.

Vermittelungsverſuch Vanderveldes

Lagebericht vom Dienstag mittag
Berlin 7. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Nach dem aus Genf vorliegenden Nachrichten hat heute vor
mittag eine Unterredung zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr.
Streſemann und dem belgiſchen Außenminiſter Vandervelde ſtattge-
re über die Einzelheiten im Augenblick noch nicht vorliegen. Man

arf annehmen, daß Vandervelde ſich diesmal wieder um eine Ver
mittelung bemüht und verſucht, die deutſche Delegation zu veranlaſſen,
daß ſie ſich mit der proviſoriſchen Jukraſtſetzung des Jnveſtigations-

rotokolls einverſtanden erklärt. Damit dürfte aber Vandervelde unter
einen Umſtänden Erfolg haben, da eine ſolche Löſung von der dent
ſchen Delegation abgelehnt wird. Eine Ausſprache aller Außenminiſter
iſt für heute nicht mehr vorgeſehen, da man zunächſt einmal die Ent
ſcheidungen der Botſchafterkonferenz abwarten will. Zweifellos han
delt es ſich hierbei nur um ein Spiel mit verteilten Karten, denn es
iſt ſo, daß die Botſchafterkonferenz bereits geſtern eine Entſcheidung
getroffen hätte, wenn in Genf eine Einigung erzielt worden wäre. Die
Botſchaſterkonſerenz hat aber geſtern offenbar auf einen Wink von
Genf hin überhaupt keine Sitzung abgehalten, ſondern es hat lediglich
das ſogenannte Foch-Komitee beraten, wobei anſcheinend wieder
Schwierigkeiten hinſichtlich der Frage der Feſtung Königsberg wie
auch der Kriegsgerätefrage entſtanden ſind. Man nimmt aber an,
daß die Botſchafterkonſerenz e oder morgen eine Sitzung abhalten
wird, und erſt dann dürfte die Ausſprache zu fünfen in Genf ihren
Fortgang nehmen.

e d g.Die Inveſſigationsfrage
Die „Tägliche Rundſchau“ inkerpretiert die Meldung der

franzöſiſchen „Agentur Havas“ über die Haltung Frankreichs in der
Jnveſtigationsfrage ſolgendermaßen: Beugt ſich Deutſchlandsunter das
Joch des Jnveſtigationsprotokolls, ſo wird die Militärkontrolle als
bald beſeitigt, wenn nicht, ſo wird die Frage der Beſeitigung der
Jnteralliterten Militärkontrollkommiſſion ſo lange verſchleppt, bis
Deutſchland ſich fügt. Das Blatt fragt Soll das etwa das gute
Gleis ſein, auf welchem Thoiry fährt, wie Briand ſagte? Unſerer
Meinung nach führt dieſes Gleis auf einen Prellbock, an dem der
ThoiryZug zerſchellen müßte. Ahnlich äußert ſich die „D. A. Z.
die dieſe Auffaſſung über den Charakter der Militärkontrolle energiſch
zurückweiſt und daran erinnert, daß die Kontrolle nach dem Verſailler
Vertrag aufzuhören hat, ſobald die vertraglich feſtgelegten Be
dingungen erfüllt ſind, und dieſe Bedingungen ſind reſtlos erfüllt, ſo
daß der Botſchafterkonferenz zwangsläufig nur übrig bleibt, die Auf
hebung der Militärkontrolle zu verfügen. Die „Germania“ hält
es r für weniger ſchlimm, wenn Streſemann unverrichteter Dinge,
d. h. ohne Einigung über die Beendigung der jetzigen Militärkontrolle
nach Berlin zurückkehrt, und wenn damit der Prozeß der deutſchfran
zöſiſchen Verſtändigung einen vorübergehenden Stillſtand erleidet, als
daß Deutſchland hinſichtlich des Prinzips der Unzuläſſigkeit vor irgend
einem elément stable auch nur die geringſte Konzeſſton macht.

Die Botſchafterkonferenz über die „NReſ“
Paris, 7. Dez. (TU.) Die Botſchafterkonferenz hielt heute

vormittag erneut eine Sitzung ab. Sie ſtellte feſt, daß die Reichsregie
rung ihre Forderungen, ſoweit ſie die Befeſtigungen von Königsberg,
Küſtrin und Glogau ſowie die Ausfuhr von Kriegsmaterial beträfen,
nicht in ausreichendem Maße erfüllt habe, und daß es noch weiterer
Zuſicherungen der Reichsregierung zu dieſen beiden Gegenſtänden be
dürfe. Die Regelung der übrigen Streitfragen wurde als befriedigend
anerkannt. Um die Frage der franzöſiſchen Forderungen bezüglich der
Oſtbefeſtigungen und der Ausfuhr von Kriegsmaterial zu klären, be
findet ſich General von Pawels augenblicklich in Paris. Da es ſich
nur um rein techniſche Fragen handelt, könnte mit ſolchen faden
ſcheinigen Gründen die Verzögerung der Abberufung der interalliierten
Militärkontrollkommiſſion nicht begründet werden.

Die Pariſer Miſſion des Generals Pawels.
Paris, 7. Dez. (Havas.) General von Pawels berichtete vor

dem Jnteralliierten Militärkomitee in Verſailles, das unter dem Vor
ſitz des Marſchalls Foch ſteht, über den Stand der Ausführung der
Entwaffnungsbeſtimmungen in Deutſchland. Es wird mit weiteren
Zuſammenkünften gerechnet,

9

53. Jahrgang
n

Engliſche Einkreiſungspolitil
gegen Rußland

Jn der engliſchen „Fortnightly Review“ iſt Ende der vorigen
Woche ein mit Augur unterzeichneter Artikel erſchienen, der in Ruß
land außerordentliche Beachtung gefunden hat. Der Verfaſſer befür
wortet die Bildung einer Einheltsfront gegen das bolſchewiſtiſche Ruß
land, weil dieſes das bürgerliche Europa durch koloniale Vernichtung
treffen wolle. Als Verfaſſer des Artikels hat man einen hohen Be
amten des engliſchen Auswärtigen Amtes vermütet, nämlich Sir
Robert Thrrel. Nach einer neueren Mitteilung aus London iſt der
Verfaſſer ein in e geborener und in England naturaliſierter
Journaliſt namens Poljakow. Er gehört, der Redaktion der „Times
an. Poljakow ſei ſcharf antibolſchewiſtiſch und ankideutſch und völlig
auf die Politik Poincarés eingeſtellt. Dieſer „Augur“ hatte in ſeinem
Artikel die Bemerkung eingefügt, er habe mit dem Botſchafter von

Maltzan, der ein Freund der e e ſei, 1921eine Unterhaltung geführt in der das Wort fiel der Schlüſſel der
zukünftigen Geſtaltung Europas liege in der Regelung der deutſchen
Hſtgrengen. Aus dieſer Bemerkung zieht die ruſſiſche Preſſe den
Schluß, daß dieſe eine Andeutung ſei, um welchen Preis die deutſche
Teilnahme an der Front gegen den Sowwjetſtaat käuflich ſei. Es ſei
zwar nicht in dem Artikel geſagt, wie man Polen entſchädigen könne,boch habe dieſes ein Jntereſſe an einer Garantierung der polniſchen
Oſtgrenzen durch Deutſchland und auf dieſer Baſis könnten ſchon
Deutſchland und Polen miteinander innerhalb der weſteuropäiſchen
Front gegen Rußland einig werden. Dieſer Artikel des „Augur“ iſt
von der deutſchen Preſſe mit Recht als friedenſtörend zurückgewieſen
worden. Deutſchland denkt nicht daran, ſich re Baſis mit den
e t ae zu einigen ſelbſt wenn dabei für Deutſchland erheb
liche Erleichterungen aus dem Verſailler Vertrag entſtehen könnten.
Aber trotz dieſer einmütigen Ablehnung des „Augur“-Artikels, hat es
der ruſſiſche

Außenminiſter Tſchitſcherin,
der augenblicklich in Berlin weilt, für zweckmäßig gehalten, vor der
l vor dieſer Politik zu warnen. Jn einer außerordentlich be
merkenswerten Weiſe arbeitete er den engliſchruſſiſchen Gegenſatz her
gus, wobei er aber alle Schuld der ne Politik beimaß. Einen
Eintritt in den Völkerbund lehnte er kategoriſch ab. Er ſei kein
Mittel gegen die Jſolierung des ruſſiſchen Stagtes, ſondern bedeute
nur eine Verminderung der Sicherheit des europäiſchen Friedens und
eine Verſtärkung der engliſchen Machtmittel.

Berlin, 7. Dez. (VTB.) Tſchitſcherin empfing heute in der
ruſſiſchen Botſchaft die Vertreter der Berliner und der auswärtigen
Preſſe. Er verbreitete ſich eingehend über das Verhältnis der Sowjet
union zu den übrigen Ländern, und betonte das ſtarke Jntereſſe der

Sowjetrepubliken an der Aufrechterhaltüng des Friedens über die
Beziehungen der Sowjetrepubliken zu Deutſchland führte Tſchitſcherin

aus: Wenn ich den jetzigen Moment mit meiner vorjährigen An
weſenheit in Berlin vergleiche, ſo kann ich mit vollem Bewußtſein be
haupten, daß unſere Beziehungen zu Deutſchland ſich in dieſer Zeit
befeſtigt haben, ich kann auch mit demſelben vollen Bewußtſein be
haupten, daß die internationale Lage der Sowjetunion überhaupt trotz
aller feindlichen Bemühungen ſich merklich befeſtigt hat. Als ich im
vorigen Jahre in Berlin war, ſtanden die Verhandlungen über den
ſowjet deutſchen Vertrag und über die uns zu gewährenden deutſchen
Kredite in einem vorbereitenden Stadium. Jetzt ſind dieſe beiden
hochwichtigen politiſchen Akte zu Tatſachen geworden. Wir haben
jetzt eine feſte Baſis für unſere künftigen Verhaltniſſe. Der Ber
liner Vertrag regelt mit voller Beſtimmtheit unſere politiſchen Be
ziehungen, während die Kredite eine dauernde wirtſchaftliche Ver
bindung unſerer Länder bedeuten.

Zur Frage der Regierungserweiterung
Dem Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt zufolge ſind geſtern die

ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Müller-Franken und Breitſcheid
beim Reichskanzler vorſtellig geworden, um bezugnehmend auf eine
Rede des Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, in
Jnſterburg, in der Dr. Scholz betonte, die Große Koalition könne
als dauernde Regierung nicht in Frage kommen, ſondern man müſſe
hoffen, daß die Deutſchnationalen ſich zur praktiſchen Mitarbeit zurück
zufinden werde, auf die Gefahren dieſer Situation aufmerkſam zu

Lette Meldungen
Wie „Petit Jonurnal“ meldet, wird ſeit einigen Tagen in den

Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer das Gerücht verbreitet, man er
wäge ernſthaft, die Dauer der jetzigen Legislaturperiode der Kammer, die
1928 zu Ende gehen würde, bis 1930 zu verlängern, und zwar im Hinblickauf die Tatſage, daß die Sanierung der Währung die Aufrechterhaltung

der nationalen Einheit notwendig mache. „Quotidien“ glanbt, daß Poincaré
nicht für dieſen Plan gewonnen ſei.

Aus u re wird gemeldet: Vor etwa einer Woche war nach
Unterſchlagung von 2000 M. eine Gemeindefekretär geflüchtet. Bei der
Kaſſenprüſung ſtellte ſich heraus, daß andere Beamte in die Unterſchleife
verwickelt ſind. Am Sonnabend verſchwanden zwei weitere Gemeinde
ſekretäre unter Mitnahme von etwa 2200 M. Der eine wurde in München
Gladbach, der andere in Gelſenkirchen feſtgenommen. Sie hatten noch
1980 M. bei ſich.

Die Hohenzollern und Herr v. Berg. Als Grund für die
Abſicht des bisherigen Generalbevollmächtigten des ehemaligen Kaiſers bei
den Auseinanderſeßungen mit dem preußiſchen Staat, Herrn v. Berg, von
ſeinem Amt zurückzutreten, nennt die „B. 3. Unſtimmigkeiten zwiſchen
Herrn v. Berg, dem ehemaligen Kaiſer und dem ehemaligen Kronprinzen.

Die deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen. Das Mitglied der polniſchen Handelsvertragsdelegation in
Berlin, der ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Diamand, der geſtern vom Staats
Präſidenten empfangen wurde, äußerte ſich in einer Unterredung mit einem
Preſſevertreter über den vermutlichen Verlauf der Handelsvertragsverhand
lungen optimiſtiſch. Jn der Frage der Einreiſe und des Aufenthaltes werde
man zu einer Einigung kommen, und dann werde die Angleichung der
beiderſeitigen Wirtſchaftsintereſſen nicht mehr auf große Schwierigkeiten
ſtoßen.

Dem ehemaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti ſind in Paris
Dokumente abhanden gekommen.

Der König von Rumänien wurde geſtern operiert. Sein Befinden iſt
befriedigend.

Prinz Carol von Rumänien dementiert die ihm nachgeſagten Abſichten
eines Staatsſtreiches.

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium erklärt die Truppenverſchiebungen
in ſüdfranzöſchen Garniſonen mit der Rückkehr von Truppen aus Marokko
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De Deutſchengliſche Jnduſtriellen Konferenz
in London

London 6. Dez. (TU.) Die Hauptergebniſſe der abgeſchloſſenen
Konferenz zwiſchen den Vertretern der deutſchen und der britiſchen
Reichsverbände der Jnduſtrie laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen:

1. Man iſt übereingekommen, daß die beiderſeitigen Reichsver
verbände auf der Baſis der allgemeinen von der Konferenz niedergelegten Prinzipien bis zum nächſten Zuſammen effen ein Formular

zum Zwecke der Unterbreltung an die Regierun en entwerfen ſollen, in
dem für die Beſeitigung der beſtehenden Doppelbeſteuerung der Staats
angehörigen durch die Steuerbehörhen des anderen Landes eingetreten
wird. Dieſes Formular wird, wie man hofft, auf der im nächſten
d her Ala tfin enden Tagung endgültig entworfen werden. Auf
deutſcher Seite hofft man, daß ein engliſch- deutſcher Vertrag zuſtande
kommt, analog demjenigen, den Deutſchland mit Jtalien, der Tſchecho
ſlowakei, Ungarn und Oſterreich abgeſchloſſen hak. Durch dieſe Ver
träge haben die deutſchen Staatsangehörigen in jenen Ländern und
die Staatsangehörigen dieſer Länder in Deutſchland als Agenten von
Handelsfirmen nur ihr eigenes Einkommen zu verſteuern, d. h. die
Geſchäfte, die ſie in fremden Ländern machen, unterliegen der Be
ſteuerung des Heimatlandes. Die Doppelbeſteuerung ſoll verſchwinden.
2. Weniger präziſe waren die Verhandlungen, ſoweit ſie ſich auf

die Frage der Schußtzzölle bezogen. Die deutſchen Delegierten ſchnitten
dieſes Problem an, doch war man auf engliſcher Seite an die Re
gierungspolitik gebunden. Auf engliſcher Seite wird darauf hin
ewieſen, daß die in London entworfenen Zollkarten zeigen, daß die
ritiſchen Zollmauexrn die niedrigſten in der ganzen Welt ſeien.

Dr. Duisberg beſtritt die Richtigkeit dieſer Behauptung, ſoweit ſie
ſich auf die Höhe der deutſchen Zölle bezieht, beſtritt dagegen
nicht die Tatſache, daß die deutſchen Zölle über den engliſchen lägen.

3. Es wurde beſchloſſen, daß die beiderſeitigen Organiſationen eine
e Unterſuchung der Frage der Regierungsſubſidien einleiten, ſo
aß für die im ywächſten Frühjahr ſtattfindende n die vollen

Unterlagen verfügbar ſind. Die Frage der Exportkredite, ob von der
n garantiert oder nicht, wurde ſeparat e Man
hofft, daß es bis zur nächſten Konferenz im Frühjahr möglich ſein
wird, zu einer gewiſſen Definierung der Prinzipien in der Frage des
Exportkredites zu kommen.

4. Die Delegierten beſchloſſen, einen ſyſtematiſchen Austauſch von
Jnformationen über Meſſen und Statiſtiken herbeizuführen, um zu
einer gemeinſamen Politik in dieſen Fragen zu kommen.

Das Datum für die nächſte Zuſammenkunft iſt noch nicht feſt
r worden, doch erwartet man, daß ſie im Frühjahr in dem Ge

äude des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie in Berlin ſtatt
findet. Man iſt ſich jedoch noch nicht einig darüber, ob dieſe Tagung
vor der für den April geplanten Beſprechung bei Dr. Duisberg in
Leverkuſen ſtattfinden ſoll, oder ob man nicht die beiden Beſprechungen
eitlich zuſammenlegen kann. Dr. Duisberg wird morgen abend von
ondon nach Berlin abreiſen,

Miniſter Külz und der Schulgeſetzentwurf

Berxlin, 7. Dez. Das „A e er et bringt die BePaenne“t daß in den Beratungen des Reichsrates Mittel zur Durch
ührung des kommenden Reichsſchul ehe angefordert worden ſeien

und knüpft daran die Bemerkung, daß der Reichsinnenminiſter Dr.
Külz beabſichtige, das von ſeinem Vorgänger Schiele rer
Reichsſchulgeſetz beſchleunigt dem r zu laſſen. Dieſes
Schulge ſehe die Konfeſſionsſchule an Stelle der Simultanſchule
vor und ſolle den Ländern aufgezwungen werden.

Die Nachricht iſt in allen Punkten falſch. Das Schulgeſetz, das der
Reichsinnenminiſter in Bearbeitung hat, iſt eine vollkommen ſelb
tändige Arbeit, die in keinem en an frühere Entwürfe anlehnt,
insbeſondere iſt von einer zwangsweiſen Einführung der Konfeſſions-
ſchule nicht die Rede. Wann ſich das Kabinett mit dem Schulgeſetz

d efaſſen wird, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. Vorausſichtlich
wird aber der Reichsinnenminiſter vorher Gelegenheit nehmen, ſeinen

Entwurf mit den Unterrichtsverwaltungen der Länder durchzuſprechen.

e daß e auch die weitere Angabe des „Acht-Uhr-Abendblattes“
Die in Ausſicht e arm mit geringerem Eifer alsdas Schulgeſetz behandelt werde, obwo Des von der geſamten politiſch

intereſſterten Bevölkerung mit größter Spannung erwartet werde. Das
Wahlgeſeß hat das Kabinett bereits einmal beſchäftigt und es iſt in
nächſter Zeit die Entſcheidung des Kabinettes zu erwarten

Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, wird die Ausarbeitung der
s e er um Geſeh gegen Schmutz und Schund auchim Falle der Annahme des Geſetzes in der vorliegenden Form durch den
Reichsrat noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Man rechnet damit,
daß die e en im Frühjahr 1927 fertiggeſtellt ſein
werden, ſo daß das Geſetz im März oder April nächſten Jahres wirk
ſam werden könne.

Der „Täglichen Rundſchau“ zufolge haben Beſprechungen zwiſchen
den Parteivertretern über eine Novelle zum Aufwertungsgeſetz ſtatt
efunden. Bei dieſen Beſprechungen herrſchte Ubereinſtimmung darüber,

ſah eine Anderung der Sätze und Termine nicht in Frage komme; es
wurde lediglich die Frage erörtert, ob nicht juriſtiſche Unſtimmigkeiten
und offenſichtliche Härten beſeitigt werden könnten.

Bauprogramm und Wohnungsmieten
in Preußen

Berlin, 6 Dez, (TU.) Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen
Staatsrates äußerte ſich Finanzminiſter Dr, Hoepker-Aſchoff in ſeiner
Etatsrede n über die Neubautätigkeit in Preußen. U. a.
führte er aus Wenn ein verſtärktes Neubauprogramm durchgeführt
werden ſoll, wird man mit den Mitteln der Hauszinsſteuer nicht aus
kommen. Wenn man, wie es der Landtag wünſcht, ein Neubau
programm von 150 000 Wohnungen im Jahre 1927 durchführen will,
und damit rechnet, daß ein Teil dieſer Wohnungen aus privaten
Mitteln ohne Hauszinsſteuerhypotheken erbaut werden kann, daß
dann alſo etwa 120900 Wohnungen mit Hauszinsſteuerhypotheken
unterſtützt werden müſſen und, wenn man als Betrag einer Hauszins
ſteuerhypothek 5000 Mark rechnet, ſo würde ſich daraus für die Neu
bautätigkeit ein Geſamtbetrag von 600 Millionen ergeben. Da die
n ter höchſtens 480 Millionen ergibt, würden 170 Millionen
durch Anleihe zu decken ſein. Jch halte es für vollkommen unmöglich
die Miete im nächſten Jahre zur Förderung der Bautätigkeit auf 130
Prozent n erhöhen. Die Miete muß langſam geſteigert werden. Für
eine langſame Steigerung auf 180 Prozent bedarf es mindeſtens einesZeitraumes von drei Jahren. Wahr l cheinlich wird es noch länger
dauern. Eine mäßige n der Miete wird man im Laufe des
nächſten Jahres ſchon deshalb bekommen, weil der Hausbeſitzer vom
1. Januar 1928 an einen höheren Betrag für die aufgewerteten
Hyoptheken wird anwenden müſſen, dex etwa acht Prozent der Friedens
miete beträgt. Für undurchführbar halte ich es auch ganz abgeſehen
von den politiſchen Schwierigkeiten, etwa für das nächſte Jahr an eine
weitere Erhöhung der Hauszinsſteuer zu denken.

Die Spitzenverbände der Wirtſchaft gegen
die Wohnungszwangswirtſchaft

Berlin, 7. Dez. (TU.) Die ſieben pampaiten nebönde der deutſchen Wirtſchaft, u. a. der Zentralperband des Deutſchen
Bank und Bankiergewerbes, der Reichsverband dec Deutſchen
Induſtrie und der Zem.ralverkond des Deutſchen Großhandele ver
zſſentſiben eine Entſhließung zur Frage der Zwangswirtſchaft cuf
dem Gebiete des Wohnun et in der deren Beſeitigung im Jnter
J der Ausgeſtaltung der freien Wirtſchaft zum Zwecke der Be
5 leunigung des Ausgleiches von Angebot und Nachfrage und Be
ebung der re en gefordert wird. Jm einzelnen wird u. a.

verlangt. ſofortige Beſeitigung der e e ne Abbau des
Eingriffes in das freie Vertragsrecht der Paxteien, beſchleunigte Aus
et ung der Mieten in alten und neuen Räumen, genügende Er
tellung von den Bedürfniſſen der großen Maſſe entſprechenden geſund

heitlich einwandfreien Häuſern. Endlich wird eine Prüfung der Frage
vperlangt, ob, ſoweit Zuſchüſſe aus allgemeinen Mitteln notwendig ſind,
dieſe nicht zweckmäßiger in der Form von Zinszuſchüſſen als durch
Denn pon Kapitalien gewährt werden ſollen. Die Umwandlung der

auszinsſteuer in eine öffentlich-rechtliche Rente wird abgelehnt.

Die Finanznot der Landgemeinden

Dresden, 7. Dez. (TU.) Der Geſamtvorſtand des Deutſchen
Landgemeindetages hat ſich in ſeiner Sitzung in Dresden u. a. mit
der gegenwärtigen Finanzlage der Landgemeinden beſchäftigt und dabei
einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt

„Die Finanzlage der deutſchen Landgemeinden, deren Haushalts
pläne zu Beginn dieſes e e nur mit großen Schwierig-keiten und unter Beachtung äußerſter e eit aufgeſtellt
werden konnten, in ſich unter dem Druck der Geſetzgebung immer
e iteh Die ſtärkſte Belaſtungsprobe ſtellt für den ordentlichen

Haushalt der Landgemeinden neben den hohen Schullaſten die Wohl
fahrtspflege;, insbeſondere die Erwerbsloſenfürſorge dar, durch derenhen Aufwand in vielen Gemeinden für das erſte e
chreitungen der Haushaltsvoranſchläge in hohem Maße zu verzeichnen
ſind. Die Erhebung einer Nachtragsumlage iſt für die kleineren Gemeinden kaum barcthrkar, da die Realſteuern ſchon bis aufs äußerſte

angeſpannt ſind.
ine finanzielle Entſpannung auf dem Gebiete der Erwerbsloſen

fürſorge muß dadurch herbeigeführt werden, daß den kleineren Gemein
den eine größere Möglichkeit der Förderung von Notſtandsarbeiten im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms gegeben wird, was nur
durch eine e e der 2000-Tagewerksgrenze, ſowie durch Aus
e der Notſtandsarbeiten auf Hochbauken und Straßenbau er
olgen kann.

Weiterhin iſt eine großzügige Durchführung des ne
programmes unter beſonderer Berückſichtigung des flachen Landes not
wendig. Die Finanzierung des Wohnungsbaues muß n im
Wege von Anleihen Eine Erhöhung der Mieten und der
Hauszinsſteuer i nur dann zu rechtfertigen, wenn den Gemeinden die
ſich daraus ergebenden Mehrausgäben für Lohnerhöhungen uſw. er
ſtaktet werden.

Neben e Erforderniſſen iſt eine baldige Neuregelung des
Finanzausgleiches zugunſten der kleineren Gemeinden unerläßlich.“
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Fragen des Wohnungsbaues
Südtirol Provinz Bolzano

Rom, 7. Dez. (TU.) Der Kabinettsrat vom geſtrigen Montag
unter Muſſolinis Vorſitz hat die Errichtung von 17 neuen Provinzen
aus verwaltungstechniſchen und bevölkerungspolitiſchen Gründen be
ſchloſſen. Unter den neuen Provinzen befindet ſich die Provinz Bozen
(Bolzanv), zu der, neben Bozen als Hauptſtadt, die Städte Brixen
und Merxan gehören ſollen.

Dem italieniſchen Miniſterrat legte Muſſolini am geſtrigen Mon
tag einen Geſetzentwurf vor, nach dem alle Junggeſellen im Alter von
25 bis 65 Jahren eine progreſſive Ledigenſteuer zugunſten der Ein
richtungen für Mutterſchutz pom I. Januar 1927 zu zahlen haben.

Vergebliche Verſuche
Die Regierungsbildung in Sachſen.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, blieben die geſtrigen inter
fraktionellen Beſprechungen im ſächſiſchen Landtag über die Regie
rungsbildung ergebnislos, da die Altſozialiſten ein Zuſammengehen mit
den Deutſchnationalen erneut ablehnten, Infolgedeſſen wird der heutige
zweite Wahlgang für die Wahl eines Miniſterpräſidenten wiederum
ergebnislos verlaufen.

Die amtlichen Zahlen des Volksbegehrensin Heſſen.
Darmſtadt, 7. Dez. Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſind

bei dem Volksentſcheid über Auflöſung des Landtags 219 453 Nein
Stimmen und 202 657 JaStimmen abgegeben worden. Die Zahl der
ungültigen Stimmen betrug 5084. Jnsgeſamt abſtimmungsberechtigt
waren 875 516 Perſonen.
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protokolls zum deutſch-italieniſchen Handelsvertrag vom Jahre
für heute oder morgen bevor.

Von ſeiten der engliſchen Regierung wurde im Unterhaus mit
eteilt, daß bis zu Beginn dieſes Mongtes 1 150 000 Pfund Sterling
ür die britiſchen Bergarbeiter aus Rußland eingegangen ſeien. Eine

weitere Sendung von 40000 Pfund Sterling ſei während der aller
letzten Tage übermittelt worden.

Wie die „Agencig Stefani“ aus Rom“ mitteilt, wurde der Ver
trag e der die Entſchädigung für das in Südtirol auf
Grund des Verſailler Vertrages beſchlagnahmte Eigentum Reichs
deutſcher regelt.

Das Berliner Tageblatt“ beſtätigt die Mitteilung mehrerer
Montagsblätter, daß ſein Chefredakteur Theodor Wolff ſeinen Austritt
aus der Reihe der e e en Mitglieder der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei, deren Mitbegründer er iſt, angemeldet hat.

Der Staaätsgerichtshof von Thüringen hat die Liſtenverbindung
für vereinbar mit der Verfaſſung erklärt. Damit iſt die Frage der
bürgerlichen Einheitsliſte in Thüringen in ein neues Stadium gerückt
Da nunmehr die Aufſtellung einer Einheitsliſte nicht mehr erforderlich
iſt. Trotzdem dürfte anzunehmen ſein, daß auch nach dieſem Urteils-
ar die bürgerlichen Parteien ſich zu einer gemeinſamen Liſte zu
ammenfinden werden.

Morgenblätter melden aus Belgrad: Der Miniſter des Außern

überreicht
Wie die Morgenblätter aus Bukareſt melden, betont das Bu t

über die Operation König Ferdinands durch den franzöſiſchene e e e bende ind e
Der Schweizer Nationalrat nahm am geſtrigen Montag die Wahl

ſeines Präſidenten vor. Der von den Sozialdemokraten aufgeſtellte
Fraktionsgenoſſe Grimm erhielt 50 Stimmen und der vom Bürgertum
di Sozialdemokrat Großpierre 122, trotzdem nahm dieſer
die Wahl nicht an, ſo daß ein zweiter Wahlgang folgte, in dem der
Freiſinnige Maillefer mit 115 Stimmen gewählt wurde. Jm Stände
rat wurde zum Präſidenten der Freiſinnige Schöpfer gewählt.

n einer Eingabe an den preuß. Miniſter des Jnnern wiederholt
Kardinal Dr. Bertram der „Germania“ zufolge namens aller in der
Fuldaer er e vexeinigten Oberhirten. die Mahnung ſeiner
Eingabe vom 20. April v. J, die ſich gegen die Verlängerung der
Polizeiſtunde wendet, und richtet an das Miniſterium das dringende
en ſich nicht den ſchwerwiegenden Gründen zu verſchließen, die
eine Rückkehr zur früheren ſtrengeren Ordnung fordern.

Aus London meldet WTB.: An einer in der Alberthall ver
e Kundgebung gegen den Krieg nahmen über 7000 Perſonen
teil. Die Verſammlung war einberufen worden im Zuſammenhang mit
der von Ponſonby angeregten „Friedenskampagne“

chd u
Die Akademie gemeinnütziger Wiſſen-

ſchaften zu Erfurt
hat am Sonntag durch die Gründung einer Abteilung für Erziehungs
wiſſenſchaft und Jugendkunde eine bedeutſame Erweiterung er
fahren. Zur Gründungsfeier hatten ſich die Mitglieder der Akademie
und ihre Ehrengäſte in dem prunkpollen Barockſaal des Regierungs
gebäudes zuſammengefunden, in dem im Jahre 1754 die Akademie ge
gründet wurde und in dem ſich, wie Regierungspräſident Diede-
mann in ſeiner Begrüßungsanſprache meinte, eine Fülle von Ereig
niſſen der Staats und Geiſtesgeſchichte abſpielte, wie wohl kaum in
einem anderen Saal Deutſchlands. Ter Redner überbrachte auch die
Glückwünſche des preußiſchen Unterrichtsminiſters. Einſt ſeien preu
ßiſche Könige die Proteltoren der Akabemie geweſen. Die Zeiten en
vorüber. Uber allen Fürſten ſteht heute die Macht des Vo kes, deſſen
Gunſt es zu e e Der deutſchen Jugend will die Akademie
emeinnütziger Wiſſenſchaften nun ihre Arbeit widmen. Möge darausm deutſchen Volke Segen erwachſen.

Geheimrat Profeſſor Dr. Johannes Biereye begrüßte ſodann
als Vizepräſident dex Akademie die Ehrengäſte, von denen Landes-
auptmann Dr. Hübener, Oberſchulrat Schmidt vom ſächſiſchene n ichatoleenm, Vertreter der Univerſitäten Berlin, Halle,

Jena und Hamburg, des e Jnſtitutes in Mainz, der Aka
demien der Wiſſenſchaften in Berlin und Halle genannt ſeien. Der
Redner wies auf die hohe Bedeutung Exfurts als Schulſtadt hin, die
auf die Gründung der Domſchule durch den heiligen Bonifazius zurüdk
eht. Weitere Kloſterſchulen ne Jm Predigerkloſter erhieltMeiſter Eckehart ſeine Ausbildung, im Auguſtinerkloſter Martin

Luther Die ſeit 1802 beſtehende Univerſität hat Tauſende von Lehrern
in die Welt geſandt. An ihr lebten die Humaniſten Celtes, Cobanus,
Heſſus, Grotus Rubianus der Reſormator Erfurts Johannes Lang,
der Thüringens Juſtus Monius und nicht zu vergeſſen der Rechen
meiſter Adam Rieſe. Jn der Reformationszeit entſtand das evan
gelifche Ratesgymnaſium, aus dem ſich das Lehrerſeminar abzweigte.
Hier wirkte auch Auguſt Hermann Francke, der Gründer der n
chen Stiftungen in Halle. Auch Leibniz weilte hier bei ſeinem Schüler,
em Grafen Boineburg. Der Akademie gehörten Salzmann und

Wilhelm von Humboldt an, Schiller, Goethe und Herder. Dieſe
weilten hier als Gäſte Dalbergs. Jn dieſem Saal erhielt Goethe den
ſtarken Eindruck von dem Genie Napoleons und hier ſprach dieſer von
Goethe das Wort „Voha un homme!“ Wilhelm Rein, Friedrich
Palack, Georg Kerſchenſteiner wirkten als Mitglieder der Akademie,
und der heute vor 66 Jahren geborene Hugo Gaudig entwickelte hier
bereits im Jahre 1909 in einem Vortrag über die Exziehung zur Per
ſönlichkeit faſt alle die Gedanken, die jetzt zur Ausführung kommen.

Zum Leiter der neuen Abteilung wurde Stadtſchulrat Dr. Kürſten,
um Sekretär Dr. Hoffmannn ernannt. Ferner gab Dr. Biereye beun daß der Senat der Akademie die preußiſchen Staatsminiſter Dr.
Becker und Dr. Boelitz und den Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr.
Eduard Spranger zu Ehrenmitgliedern ernannt hat.

Vor einem größeren Zuhörerkreis fand dann in der Aula der
Oberrealſchule eine öffentliche Vortragsſizung der Abteilung für Er
ziehungswiſſenſchaft und Jugendkunde ſtatt, in der Oberſchulrat Dr.
Schmidt und die Vertreter der Univerſität und Akademien, ſowie
Oberbürgermeiſter Mann, Erfurt, ihre Glückwünſche ausſprachen. So
dann verlas der Sekrelär der neuen Akademieabteilung einige Glück
wunſchſchreiben, deren mehr als 100 eingegangen waren. Die Feier
r mit einem Vortrag von Profeſſor Dr. Spranger über „den

eutſchen Klaſſizismus im Bildungskampf der Gegenwart“.

Jn einer e an die Preſſe werden die Ziele der Neu
gründung folgendermaßen umſchrieben:

Die Akademie
hat ihrer Uberzeugung, daß die Pflege akademiſcher Uberlieferung inerſter Linie auch Dienſt am Bildungsleben der Gegenwart bedeute, in

der Gründung einer neuen Abteilung für Erziehungswiſſenſchaft under Ausdruck gegeben. Es al angeſtrebt werden, damit im
eſonderen auch die Linie weiterzuführen, die im Werdegange der

Erfurter Alademie durch ihre größten Mitglieder Heerde Schiller,
Wilhelm v. Humboldt und Goethe vorgezeichnet iſt. Dieſe Namen ſind
Hinweiſe auf die in höchſter Meiſterſchaft vollbrächte Erziehertat: demBildungsleben unſeres Volles einen ſeiner d gemäßen und zugleich
überzeitlichen tiefſten Sinn zu geben, und es mit reichen in die
Zukunft hinein fortwirkenden Kräſten ſinnvoller Lebensgeſtaltung aus
zuſtatten. Jm Lebendig- Erhalten dieſer Uberlieferung bis zit den
großen Bildungsanliegen der Gegenwart hin hat die Akademie ſtets
das Weſentliche ihrer geiſtigen Verpflichtung auf „den gemeinen Nutzen
geſehen. Sie ſchäht als einer der bedeutungsvollſten Ergebniſſe dieſer
ſtändigen Beſtrebungen den Umſtand ein, daß in den Umkreis ihrer
Wirkſamkeit auch eine der Führerperſönlichkeiten mit einbezogen wurde
die den Bildungswillen des heutigen Geſchlechtes verkörpern Georg
Kerſchenſteiner legte einen der Grundſteine für ſein richtungweiſendes
Erziehungswerk in ſeiner Exfurter Akademieper öffentlichung 1991
Auch darin ſieht die neue „Abteilung für Erziehungswiſſenſ haft und
Jugendkunde“ ſich die Aufgabe beſonders nahegebracht, in den ihr ſoren und verpflichtend vorgezeichneten Bahnen fortzuſchreiten.

Jn der Gegenwart ringt die Erziehung lebhafter denn je um klare
Einſicht in ihre Zielſetzung und Wegführung. Die Aufgabe der
Seelenkunde des Jugendalters und ſeiner Bildungspflege hat ſich alsein ungeahnt reiches Forſchungs- und Wirkungsfeld aufgefan. Ernſt

und rege ſind die Berufserzieher und die ihnen im Gefühl der gleichen
hohen Verantwortung immer mehr ſich verbündenden weiten Kreiſe
der Elternſchaft den drängenden Fragen der Exziehung unſeres Volkes
zugewandt. Solcher Antellnghme will die neue Abteilung der Erfurter
Akademie ein Sammelpunkt ſein. m größerer Vertiefung und
ſtärkerer Auswirkung ſucht ſie alle Kräfte der Bildungsarbeit zu
ſammenzufaſſen. Das Bild des alten Erfurt gls einer in den
großen deutſchen Geiſtesbewegungen öfter zur Vorortſtellung berufenen
Kulturſtätte gibt ſolchen Unternehmungen einen tieferen tragenden
Grund und bietet für ihre Durchführung ermutigende Gewähr.

s

Als Vorſtand der Abteilung iſt Magiſtratsſchulrat Dr. Otto
Kürſten, als Abteilungsſekretär Dr. Arthur Hoffmann berufen worden.
Mit der Vexanſtaltung einer Vortragsreihe und mit dem in Kürze
bevorſtehenden Beginn ihrer Veröffentlichungen Verlag Kyrr Stenger,
Exfurt) ſucht die Abteilung erſte, für eine fruchtbare Entwicklung ihrer
Tätigkeit tragfähige Anſähe zu gewinnen. Jn den Vorträgen werden
berufene Vertreter des deutſchen Exziehungslebens die Hauptfragen
unſerer gegenwärtigen Bildungsarbeit aufrollen. Das erſte Heft der
Erfurter erziehungs wiſſenſchaftlichen Schriftenreihe wird die im päd
agogiſchen Schriftkkum längſt vermißte vollſtändige bibliographiſ her
Uberſicht über die neuere Fachforſchung bieten (den Lünſtigen Auebau
zum umfaſſenden Literaturbericht diesmal duxch die Einbeziehung auch
der e et ein des engliſchen Sprachgebieres velegend)
Endlich ſind ſchon Vorarbeiten im Hinblick auf die Aufgabe durch
geführt, unſeren Beſitz an wertvollen Denkmälern der Heimatnatür
ünd kultur durch Vermittlung der „Abteilung“ für die Verwertung
in der praktiſchen Bildungsarbeit beſſer aufzuſchließen und ſtärker zur
Geltung zu bringen. ß

Claude Monet geſtorben
Paris 6. Dez. (TU.) Dex bekannte Maler und bedeutendſte

Vertreter des Jmpreſſionjsmus, Claude Monet, iſt auf ſeinem Land
ſitz Givernay im Alter von 86 Jahren geſtorben.

Claude Monet, am 14. November 1840 in Paris geboxen, war
einer der älteſten Vorkämpfer des franzöſiſſchen Jmpreſſionismus, der
ich auf eigene Hand der Landſchaſtsmaler ausbildete und in der Ge
chichte der Malerei der erſte und in Wahrheit vielleicht der einzige

Jmpreſſioniſt geweſen W Auf ſeinen häufigen Studienreiſen nach dem
nördlichen Frankreich, Holland und England ſtudierte er die Jdee der
er erei; ſeine Landſchaften, hauptſächlich ſeine engliſchen

ilder, bedeuten das Höchſte einer rein auf die Farbe geſtellten
Jnkuition. Er beobachtete e Stück Natur, dieſelbe Landſchaft
im Wechſel des verſchiedenen Tageslichtes und brachte die Theorie
auf, daß jede Tagesſtunde die Landſchaft völlig verändere. Ex hatdieſe Theorie auch praktiſch durchzuführen ver u. Wenn es ihm auch

nicht immer gelang, ſo iſt in ihm doch der Anbahner dieſer Jdee zu
ſehen. Die lehten Jahrzehnte lebte Monet in Givernay in der Vendée
en ar Gebrge Clemenceaus, der auch an ſeinem Stexbebette
weilte.

Waldemar von Bauſznern,
Senator der Akademie der Künſte und Sekretär der Muſikſektion,
feierte am 29. November ſeinen 60. Geburtstag Seine Werke, die
ihn weit über e Grenzen hinaus bekannt gemacht haben
kennzeichnen ihn als einen der berufenſten Führer im heutigen
deutſchen e Auch in der Männerchorwelt genießt ex großes
Anſehen. So wurde ſein neueſtes Werk „Der Pilger“ für Männer
chor mit Orgel oder Klavier n ehe Chorverlag Eſſen) direkt
nach der Veröffentlichung von den führenden Männer Geſangvereinen,
darunter Berlin, Eſſen, Mannheim, zur Aufführung erworben

Wie die Blätter erfahren, ſteht die Unterzeichnung eines S

Dr. Nintſchitſch hat am Montag abend dem König ſeine Demi ſion

S
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Merſeburg und Umgegend
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Die Hausfrau als Künſtlerin
Ob eine Frau Geſchmack hat, merkt man bald. Man braucht nur

in den Flur zu treten und zu beobachten, wie dort der Garderoben
ſtänder aufgeſtellt oder die Garderobiere angebracht iſt. Das Nüßtzliche
muß mit dem Angenehmen gepaart ſein. Und wenn man es im Flur
noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen kann, dann aber ſicher im Eßzimmer.
Der gedeckte Tiſch iſt ein untrügliches Zeichen.

Nicht alle Frauen können Künſtlerinnen ſein. Nicht alle Frauen
haben auch Zeit für die beſondere Verſchönerung des Lebens. Harte
Arbeit zwingt heute die meiſten, ſich mit dem Notwendigen zu be
anügen. Man muß ſparſam ſein und zartere Wünſche zurückdrängen.

Die Sauüberkeit und Ordnung wird vielfach erſetzen, was dem Kunſt
ſinn verſagt bleiben muß, ja, es iſt vielmehr die allergrößte Kunſt,
in dem ausgedehnten Pflichtenkreiſe ſich ſoviel Zeit abzuringen, daß die
FJemilie das Gefühl der Behaglichkeit und eines fraulich durchwaltenden
Heimes hat. Wahrlich nicht die kleinſte Kunſt!

Und doch haben wir Männer alle eine Schwäche für die künſt
lIeriſchen Einfälle einer Frau. Die Anordnung der Bilder an den
Wänden, das Aufſtellen der Möbel, das Vorhandenſein von Blumen,
die in die Umgebung paſſen, von Kiſſen, deren Stickerei dem ganzen
Raum etwas Beſonderes gibt, wirkt auf uns ein. Gerade dann, wenn
es ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint, und man ihm in keiner Weiſe an
merkt, daß es zuſammengeſpart wurde, hat es ſeinen rechten Platz,
überhaupt erſt ſeine Berechtigung gefunden.

Kunſt hängt auch hier mit einer gewiſſen Müheloſigkeit zu
ſammen. Etwas Leichtes, Spieleriſches, muß erkennen laſſen, daß
eine überlegenheit des Geiſtes im Werke iſt. Dem neckiſchen Blick
dieſer Frau entſprechen die vielen kleinen harmloſen Neckereien in
allem, was ſie anordnet und für ihren Mann und die Gäſte ſchafft.
Kunſt im Hauſe, meine hochverehrten Damen das ſei die Forderung

des Tages! WeVom Domgymnaſium. Studienrat König wird Oſtern ſeine
Tätigkeit am Domghmnaſium aufgegeben, um an das Gymnaſium in
Sten dal überzuſiedeln.

Darlehn für die Binnenfiſcherei in der Provinz Sachſen
Von dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft werden
für das nächſte Jahr wieder Mittel ausgeworfen, um Kredite an
die Binnenfiſcherei zur Beſchaffung von Beſatzfiſchen, für
Meliorationen der Fiſchteiche und en e uſw. zu gewähren.
Die Kredite e langfriſtig, je nach dem Verwendungszweck für3 bis 10 Jahre bei 5 Prozent Verzinſung für das Jahr, gegen ent
Dunetn en an Die Vermiktlung der Kredite in der Provinz
Sachſen hat die Landwirtſchaftskammer übernommen, an

die Anträge bis zum 10. Dezember eingereicht werden müſſen.
Neuwahlen zur Landwirtſchaftskammer Halle. Die Erſatz

wahl für die am 31. März 1927 infolge Ablaufs ihrer Wahlzeit aus
Wucher Mitglieder der Landwirtſchaftskammer der Provinz

achſen findet nach einer Bekanntmachung des Oberpräſidenten am
Sonntag dem 13. Februar 1927, in folgenden W i ſtatt:
Kalbe (Sagale) für 4 Mitglieder, Halberſtadt mit Stadtkreis für4 Mitglieder, Wolmirſtedt für 3 Mitglieder, Jerichow T mit Stadt
kreis Burg für 3 Mitglieder, Salzwedel für 8 Mitglieder, Garde
legen für 2 Mitglieder, Wernigerode für 2 e Querfurt
für 4 Mitglieder, De i für 4 Mitglieder, eißenfels mit
Stadtkreis für 4 Mitglieder, Eckartsberga für 3 Mitglieder, Torgau
für 3 Mitglieder, Wittenberg mit Stadtkreis für 8 Mitglieder,
Schweinitz für 2 Mitglieder, Naumburg mit Stadtkreis für 2 Mit
glieder, Grafſchaft Hohenſtein mit Stadtkreis Nordhauſen für 2 Mit

liet e n 2 en et für h e em für S Mitglieber. Die an die Wahlkommiſſare einzureichendenahlborſchläge muſſen außer den vorge e M e r z
Zobl Stellvertreter enthalten. Die Wahl erfolgt auf die Zeit
April 1927 bis 31. März 1933.vom 1.

S Verkehrsſtockung. Der Traktor einer hieſigen Firma gab Montag
abend gegen 285 Uhr zu einer Störung des Verkehrs in der um dieſe Zeit
recht lebhaften Weißenfelſer Straße Anlaß. Auf dem Wege zum Güter
bahnhof begriffen, muß wohl das Steuer dem Lenker nicht gehorcht haben,
ſo daß er gegenüber dem Jnduſtrie-Kaufhaus auf den Bürger
ſteig geriet, den ſchwer beladenen Anhänger mit ſich ziehend, um in

der hier befindlichen Hecke zu landen. Nur dieſer Hecke iſt es zu verdanken,
daß der Traktor nicht die Böſchung hinabſtürzte. Der Beifahrer rettete
ſich durch einen kühnen Sprung aus ſeinem Bremshäuschen. Unter Zu
hilfenahme eines Geſpannes wurde der Traktor aus ſeiner wenig an
genehmen Stellung geſchleppt. Mehr Arbeit verurſachte die Abſchleppung
des mit Mehlſäcken beladenen Wagens. Jedoch gelang auch dieſe Arbeit
nach mehreren vergeblichen Verſuchen Eine große Menge Zuſchauer hatte
ſich natürlich hier eingefunden.

Einen Volkstanzabend veranſtaltete am Sonnabend ein
Merſeburger Volkstanzkreis im „Schloßgartenſalon“. Nach einer
längeren Vorrede, die leider unverſtändlich blieb, zeigte die Tanz
gemeinde auf der Bühne eine reiche Auswahl von Volkstänzen, die
zum größten Teil hier nicht mehr unbekannt waren. Es iſt leider ſo,

wir ſind durch den Märkiſchen Tanzkreis und beſonders
durch die Kunſt der Geeſtländer etwas verwöhnt, und es mag
der Merſeburger Tanzgemeinde daher ſchwer fallen, ſich die An
erkennung zu erringen, die ihre Arbeit zweifellos verdient. Der
ernſte Seeräuberabſchied „Blaue Flagge“ hätte z. B. bei e
Ausführung mehr als Achtungsbeifall wecken können, und wir wollen
hoffen, daß die weitere Arbeit noch beſſere Reſultate zeitigt. Die
Geſangseinlage der Jugend während der Pauſe war bedauerlicher
weiſe ein vollſtändiger Verſager. Das war kein Singen mehr, ſondernein Herunterplärren von Liedern, ohne die geringſte Rückſicht auf
Takt und Harmonie. Leider muß es geſagt werden, daß die anweſende
Jugend kein gutes Beiſpiel von Selbſtzucht gab. Die alberne Kritik
geringfügiger Fehler während der Darbietungen und noch größere Un
gezogenheiken und Störungsverſuche ſind Dummejungenart und ſollten
einer „autonomen Jugendbewegung“ unwürdig ſein.

Theater Verein Merſeburg (E. V.). Die Schülerauf
führung „Jm weißen Rößl“ Mittwoch nachmittag, ſowie die
Kinderaufführung Weihnachtsmärchen „Schneewittchen und die
7 Zwerge“ am Donnerstag nachmittag beginnen um 3 Uhr. Karten
ſind in der Buchhandlung Stollberg für die Mittwoch Aufführung und
in der Buchhandlung Pouch für die Donnerstag Aufführung erhältlich.
Auch am Eingang des Sagales ſind jeweils am Aufführungstage von
25 Uhr ab Karten zu haben. Da die Aufführungen durch erſt
klaſſige Leipziger Künſtler gebracht werden, ſtehen den Be
uchern genußreiche Stunden bevor. Es wäre ſehr zu wünſchen, wennu Künſtler ein volles Haus vorfinden würden, da ſonſt mit

Schüler und Kinderaufführungen nicht mehr ge
rechnet werden kann.

e

Bahnbau Merſeburg Zöſchen
16 Betonbogen müſſen hergeſtellt werden.

Der Bahnbau geht nur langſam vorwärts. Man iſt augenblicklich
damit beſchäftigt, die Betonpfeiler, welche zwiſchen der Röſſener Eiſenbahn
brücke und dem Bahndamm liegen, durch Bogen zu verbinden. Die erſten
drei Bogen ſind im Rohbau fertig, fünf weitere ſind mit rieſigen Gerüſten
überbaut, die die Betonfüllungen aufnehmen ſollen. Außer dieſen ſind noch
acht ſolcher Bogen herzuſtellen, ehe der Anſchluß an den Bahndamm er
reicht wird. Zwiſchen den letzten Betonpfeilern und der erſten, zweibogigen
Eiſenbahnbrücke, die den EreypauTrebnitzer Feldweg überquert, iſt der

Bahndamm in ſehr ſchlechtem Zuſtande, er hat ſich faſt
auf der ganzen Strecke von mehreren 100 Meter ſtark geſenkt.
Die erwähnte Brücke iſt bereits von der im Laufe der Jahre entſtandenen
Grasnarbe wieder befreit, aber in ihrem Mauerwerke ſind einige
Schäden abzuſtellen. Mit der Säuberung der folgenden, nach Kriegs
dorf zu gelegenen Brücke hat man begonnen.

italiedern die

Der Laudeshauptmann zur Ver
Bericht unſeres Erfurter Mitarbeiters.

Landeshauptmann Dr. Hübener ſprach am Montag abend in
Erfurt im Erfurter Verkehrsverein über die „Aufgaben der
Provinzialver waltung auf dem Gebiete des Ver
kehrs“, wobei er auch m ſeine Stellungnahme zur Verlegung der
Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Magdeburg oder Halle zu
r kam und ſich ſehr entſ e einen Wechſel
es Sitzes der Provinzialverwaltung ausſprach.

An die Spitze ſeiner Ausführungen über die Verkehrsaufgaben
der Provinzialverwaltung ſtellte Dr. Hübener den

Bau und die Unterhaltung der Landſtraßen.
Aus Rückſicht auf den Automobilverkehr iſt es notwendig, das
Straßennetz auszubauen und durchgehende Verkehrsſtraßen zu er
richten, wenn auch an den Bau großer Automobilſtraßen nach amerika
niſchem Muſter wegen der ſtarken Verzweigung e Straßennetzes
nicht zu denken iſt. Später werden wir an die Verbreiterung
der Straßen von 428 auf 6 Meter herangehen und auch Um
gehungsſtraßen bauen müſſen, um den Durchgangsverkehr außenum die Orte herumleiten zu können. Die e Auf abe iſt eine
beſſere Befeſtigung der beſtehenden Straßen. Auf einer Veruhe

ſtraße von Merſeburg nach Leipzig, auf der e verſchiedene Bauarten ausprobiert wurden, hat ſich das Kleinpflaſter
am beſten bewährt, außerdem noch die Befeſtigung der Straße
mit Teer und Erdölvitum en. Obwohl dieſe Arbeiten in erſter
Linie wegen des Automobilverkehrs notwendig ſind, klagen die Auto
mobiliſten, die ſonſt große Ausgaben nicht ſcheuen, über die Höhe der
Steuer. Dieſe beträgt aber für einen 6- P. Wagen im Jahr nur
180 M. Die Erſtellung einer Kleinpflaſterſtrecke von einem Kilo
meter aber koſtet 65 000 M. Für 180 M. kann man aber nur eine
Strecke von 8,6 Meter pflaſtern. Die Straßenherſtellungs-
koſten der Provinz Sachſen belaufen ſich für ein S auf
15. Millionen Mark, die Automobilſteuer bringt aber nur
4 Millionen Mark ein, die übrigen 11 Millionen Mark müſſen alſo
aus anderen Mitteln aufgebracht werden.

Eine zweite wichtige Aufgabe iſt das
Kleinbahnweſen.

Es beſtehen jetzt 829 Kilometer Kleinbahnen in der Provinz Sachſen,
u deren Erbauung dieſe 12 Millionen Mark beigeſteuert hat. Die
berleitung über die geſamten 28 Kleinbahnen iſt in einer Hand in

Merſeburg vereinigt. Schmalſpurige Bahnen werden nicht mehr gebaut; die noch ehehnee werden umgebaut, was erhebliche Koſten
verurſacht. Auf den Strecken, auf denen ſich der Betrieb mit mehreren
Zügen nicht rentiert, wird der Güterverkehr auf je ein Zugpaär zu
men aezogen, der Perſonenverkehr aber mit Triebwagen durch
geführ

Die Kraftwagenlinien e häufig unſeren Kleinbahnen Konkurrenz und beſchädigen unſere Straßen. Wir erheben
deshalb oft Einſpruch gegen die Genehmigung neuer Linien, wenn
dieſe nicht einem wirklichen Bedürfnis enktſprechen. Sie ſollen Zu
bringerlinien für die Eiſenbahn ſein, aber keine Konkurrenz. ieKraftwagenlinien ſind nur rentabel, weil ſie die Straßen i ſelbſt
bauen müſſen und nur ganz lächerlich geringe Abgaben dafür be
zahlen, daß ſie die Straßen ruinieren.

Die ſchwierigen Verhältniſſe in der Brückenunterhaltungspflicht
ſteben dem Brückenbau im Wege. An der ganzen Elbeſtrecke von
Magdeburg bis Harburg gibt es nur in dieſen beiden Städten für
Automobile befahrbare Brücken, die von Berlin nach dem Weſten
ühren. Jm Falle eines Krieges wäre das ein ganz unmöglicher Zu
tand. Jetzt dürfte allerdings die Frage der Finanzierung einer
Automobilbrücke bei Tangermünde ſo weit vorgeſchritten ſein, daß mit
ihrem Bau bald begonnen werden kann.

Skikurſe in St. Andreasberg.
Auch in dieſem Winter finden im Dienſte der Jugendpflege wiederachttägige Skikurſe in St. Andreasberg im Oberharz ſtatt, men

Monkäg, den 20., und Montag, den 27. Dezember, und weiterhin jeden
Montag im Januar und Februar. Unterkunſt und Verpflegung (gut unde einſchließlich Lehrgebühr 6,25 M. je Tag. Jedermann kann
teilnehmen. Der Leiter der Kurſe iſt der Turn und Sportlehrer Reinhard

Jud, Eisleben. Näheres iſt durch ihn zu erfahren.
r

Umzüge mit Muſik
Von der Stadtverwaltung wird uns geſchrieben

In den letzten Monaten hatten Umzüge mit Muſik, welche ſich oft
bis in die ſpäteren Abendſtunden hinzogen, ſtark überhand genommen,
daß ſie zu einer erheblichen Beläſtigung der Einwohnerſchaft und einer
Störung der Ruhe und Ordnung geworden waren. Dadurch hat ſich
die Polizeiverwaltung im Einvernehmen mit dem Herrn Regierungs
präſidenten veranlaßt geſehen, dieſe Veranſtaltungen auf Grund des
ſors e Straßenpolizeiverordnung durch folgende Anordnung einzu

ränken:
leuneen Schauſtellungen, Mitführen und Spielen von

MNuſikinſtrumenten jeder Art, bei allen Umzügen auf den öffentlichen
Straßen und Plätzen werden grundſätzlich wöchentlich nur ein
mal, und zwar We do bis ſpäteſtens 9 Uhr abends,
zugelaſſen in der Weiſe, daß an dieſen Tagen nur jeweils eine der
arkige Veranſtaltung ſtattfinden darf.
Die Genehmigung erfolgt durch die Polizeiverwaltung auf Antrag
jeweils nur für eine Veranſtaltung und nach der Reihenfolge der
Anmeldung.

Dieſe Beſtimmung findet ſelbſtverſtändlich auch auf die Sonntage
Anwendung, jedoch mit der Maßgabe, daß bei beſonderen Anläſſen,
wie z. B. Feſtlichkeiten, für Sonntage Genehmigung ausnahmsweiſe
eintreten kann.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Ubernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Von einem Leſer wird uns geſchrieben:
Die Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſtian“ habe mehrfach

beſucht und dabei eigenartige Beobachtungen gemacht. Sehr ſtark iſt
der Beſuch nicht, wohl aber iſt das Jntereſſe ſehr rege. Die Teil
nahme iſt mehr intenſiv als extenſiv. Es ſollte beſſer beides der
Fall ſeil Man hörte in den letzten Jahren ſehr oft, regelmäßige Kunſt
gusſtellungen ſeien hier ein Bedürfnis Die ſehr intereſſierten Be
de der Ausſtellungen beſtätigen es aber ihr Kreis iſt zu klein.

ei dieſer Lethargie der breiten Bevölkerung werden wir kulturelle
Beſtrebungen hier nicht in Gang bringen! Eine Ausſtellung muß doch
mindeſtens die Unkvſten decken, wenn es Sinn haben ſoll, für
ſtändige Darbietungen ähnlichen Jnhalts zu werben!“

Noch ein Wort über die Preiſe. Wer von der Technik des
Malens etwas weiß und mit der ſonſtigen Bewertung von Kunſtwerken
vertraut iſt, der iſt erſtaunt über die Niedrigkeit der Preiſe. Sie wird
ihn dann nachdenklich ſtimmen, denn es ſpiegelt ſich darin die Notlage
der ſchaffenden Künſtler.

nm. d. Red. Die Bemerkung des Einſenders über die Preiſe
veranlaßt uns zu dem Hinweis, daß in der Ausſtellung ja nebengroßen Slgemälben auch kleinere und entſprechend billigere Arbeiten

e ſo eine Reihe ſchöner Aquarelle und recht vriginelle
raphik.

Tageskalender
Dienstag, 7. Dezember.

Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes: Mitgliederver
ſammlung im „Ratskeller Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Frauen, dieman oft nicht grüßt. Union Theater Das alte Geſetz

Mittwoch, 8. Dezember.
Deutſche Demokratiſche Partei Sitzung des Kreisvereins und der

Ortsgruppe Merſeburg im „Ratskeller“ 72er: Verſammlung in
der „Funkenburg“.

Wetterwarte
V. W. am 8. 12 (Mittwoch): Teils heiter, teils neblig und trüb,

ohne weſentliche Niederſchläge, früh etwas kälter, Tag ziemlich milde.
D. 12. Donnerstag Wolkig, neblig, teilweiſe auſheiternd, ſtrich
weiſe geringe Niederſchläge, Temperatur früh wenig verändert, tags
über und am Abend etwas milder

egung der Provinzialverwallung
Der Redner wies dann noch auf die wohlwollende Förderung der

Kanalpläne und der Luftſchiffahrt durch die Provinzial
verwaltung hin.

Für die Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg
e Dr. Hübener folgende Gründe an Merſeburg liegt ver

ehrstechniſch außerordentlich ungünſtig. Nur wenige Schnell
züge halten dort. Alle Fahrten in die Provinz werden dadurch ſehr

Seine Lage gegenüber Halle iſt recht ungünſtig. Es hat
alle Nachteile eines Vororts von Halle, liegt aber für die Vorteile
gus dieſer Lage doch wieder zu weit von Halle entfernt. So iſt
Merſeburg heute ein Jnduſtrieort mit Vorſtadt-charakter. Es hat ſtark unter der Rauchbeläſtigung durch die
Leunawerke zu leiden. Man erwidert darckuf, daß das die anderen
Leute, die nicht zur Provinzialverwaltung gehören, auch ertragen
müßten. Das iſt richtig, aber in der letzten Zeit haben ſich tatſächlich
ür die Rekrutierung der Beamten Schwierigkeiten ergeben. Er
ahrungsgemäß iſt niemand freiwillig nach Merſeburg zu bringen.ie k e e Ab geſchloſſenheit von Merſeburg iſt

auf die Dauer ein unerkräglicher Zuſtand. Dagegen hat Halle gute
Schnellzugsverbindungen.

Unker dem alten Obrigkeitsſtagt hatten die Provinzialverwaltungen
geringere Bedeutung als jetzt. Aber unter den neuen Bedingungen
haben ſich andere Provinzen viel beſſer in ihrer Selbſtverwaltung
entwickelt als Sachſen. Die Schuld daran ſchiebt Dr. Hübener mit
auf die Verhältniſſe in Merſeburg.

Mein Eintreten für die Verlegung hat mir viele Anfeindungen
zugezogen. Jn einer Preſſemeldung wurde angegeben, die Ver
legungsabſichten hätten den Grund, daß einzelne Beamte Großſtädter
werden wollten. Das trifft mich nicht. Jch er mich ganz wohl in
Merſeburg. Für mich hätte die Verlegung ſogar eine unangenehme
er Jch würde für die dar der Uberſiedelung und auch noch nach

er an die neue Stätte gebunden ſein und wäre genötigt, eventuelle
lockende Möglichkeiten einer Verbeſſerung meiner Stellung auszu
ſchlagen. Dann wurde behauptet, die Schuld trügen die Oberbürger
meiſter der Großſtädte (Magdeburg und S die gerne die Pro
vinzialverwaltung in ihren Städten haben möchten. Dieſer Vorwurf
iſt nicht berechtigt. Jch bin mit meinem Vorſchlag ganz ſelbſtändighervorgetreten, ne die genannten Herren zu fragen, und die Landes
direktion hat auf meinen Vorſchlag hin einſtimmig den Verlegungs
beſchluß gefaßt.

Ein ernſter Einwand J allerdings die Benachteiligung
Merſeburgs durch den Wegzug von etwa 600 Menſchen bei der
Verlegung der Provinzialverwaltung. Zur Entſchädigung ſchlug der
Redner die Eingemeindung Leungas vor, das auf dieſe Weiſe
Merſeburg Nutzen bringen könnte während es jetzt nur Schaden
von der Nachbarſchaft dieſer Fabrikanlage habe. ie freiwerdenden
Wohnungen würden ſofort Mieter finden, die aus Wohnhäuſern in
Büroräumen umgewandelten Gebäude könnten ihrem urſprünglichen

Zweck zurückgegeben werden. e oe geeignet für ein n ine Unternehmen. Für das Stände
haus wiſſe man allerdings keine richtige VerwendungAm wichtigſten ſei die Koſten frage Gegenüber der Be
hauptung, daß die Verlegung 11--12 Millionen Mark an Baukoſten
erfordern werde, behauptete Dr. Hübener, daß die Geſamtkoſten 5 bis
6 Millionen Mark nicht überſteigen würden. Dabei ſei der Erlös
aus dem Merſeburger Beſitz nicht gerechnet. Auch bleibe g die Landes

er e in Merſeburg. Die jährlichen Tilgungs-koſten würden 400 000—500 000, Mark betragen Das ſei
bei einem Jahresetat von 62,5 Millionen Mark eine kleine oder
mittlere Etatpoſition der Provinzialverwaltung. Uber die ob
die Verlegung nach Halle oder Magdeburg erfolgen ſolle,
wolle er ſich jetzt noch nicht entſcheiden.

Aus dem Zweckverband Leung
Neu-Röſſen, 7. Dez. Bildungsausſchuß. Gaſtſpiel

der Berliner pieloper. Mittwoch, 8., und Donnerstag,
9. Dezember
„Das Mädchen von Elizonda von Ofſenbach, „Der CEhemann vor der

Dür“ von Offenbach und Die böſe Nachbarin“ Singſpiel von Stieker
Saalöffnung erfolgt um 7 Anfang um 8 Uhr. Für Anrechtler eder gelbe Sein r. 5 Gültigkeit, und zwar am Mittwoch Nr. l bis
175 links 351 bis 525 rechts, der Reſt am Donnerstag. Tageskarten

werden beide Abende zum Preiſe von 1,20 M. er auch dieſe
Plätze ſind numeriert. Perſonen unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

X NeuRöſſen, 7. Dez. Die Übungsſtunde des evang.
Kirchenchors findet nicht, wie bekanntgegeben, am Donnerstag,
ſondern heute, Dienstag, 72 Uhr, in der Siedlungsſchule ſtatt.

X NeuRöſſen, 7. Dez. Der Kegelklub „Alle Neune“ Peu
Röſſen eher am Sonntag im Gaſthof „Zum heitern Blick in
Leung einen Familienabend, wozu ſich Mitglieder und Freunde
zahlreich eingefunden hatten. Jn ſeiner kurzen Anſprache hob der
Vorſitzende Steiner beſonders hervor, daß auch einige Klubs aus
Merſeburg der Einladung Folge geleiſtet haben, und betrachtet dies
als ein gutes Zeichen für das ſpätere Zuſammenwirken im Lokal
verband Merſeburg. Die Schrammelkapelle vom Muſikverein „Preſto
hat es verſtanden, durch die flotten und neueſten Weiſen bei allen eine
fröhliche Stimmung hervorzurufen, die bis zum Schluß anhielt.

Bilderausſtellung in der Turnhalle der Siedlungsſchule.
X NeuRöſſen, 7. Dez. Die vom Bildungsausſchuß veranſtaltete

Ausſtellung von Bildern Dresdener Künſtler hätte mehr Zu
ſpruch ſeitens des Publikums verdient. Vielleicht war der Zeitpunkt

erſter Geſchäftsſonntag vor Weihnachten für Röſſen ungünſtig.
Ferner wird mancher Bilderfreund erſt einmal vorſichtig Umſchau

ehalten haben, ohne ſich gleich zum Kauf entſchließen zu können. Deshalb wird die Ausſtellung an einem Werktage nächſter Woche, voraus

ſichtlich Donnerstag nachmittag, wiederholt
Blbilder hatten ausgeſtellt Herzing, Rothe, Hoffe

mann, Dreſcher und Adam, ſämtlich Jmpreſſioniſten, Le h
mann Vertreter der Neuen Sachlichkeit, und der ExpreſſioniſtWinkler. Aus Herzings Bildern ſprach der reiſe Künſtler
Zwei ſeiner Werke, „Winterdämmerung“ und „Stube im Erzgebirge“,
wurden von Siedlungsbewohnern erworben. Die Bilder Rothes,
der jetzt von Dresden nach Berlin übergeſiedelt iſt, gefielen haupt
ſächlich wegen ihrer reinen Farben und kräftigen Pinſelführung
„Mann mit Ziege“ und „Vorfrühling“. Eintöniger wirkte allerdings
der gelb in grün gemalte „Obſtgarten“. Rothe war ebenfalls in der
Abteilung für Holzſchnitte und Zinkdrucke einfache und farbige) vertreten. eine „Blühende Bäume“ zeigten außer den beim
vorigen Künſtler hervorgehobenen Eigenſchaften eine vorzügliche Raum
einteilung, ähnlich der der alten Meiſter. Profeſſor Dreſcher von
der Dresdener Kunſtakademie dürfte mit ſeiner „Winkerdämmerung“
nur Wirkung in hellen Räumen erzielen. Adams Landſchaften
ſprachen wenig an, und ſeine Aquarelle ſchienen reichlich teuer

Daß Lehmann, der Vertreter der Neuen Sachlichkeit, mit
ſeinen auf Holz gemalten „Würfelſpielern“ hier Abſatz findet, ſcheint
ſehr fraglich, obwohl ſich der Künſtler nicht ſehr weit von naturnaher
Stilgeſtaltung entfernt. Und Winklers expreſſioniſtiſcher „Dorf-
teich“ fiel manchen Beſuchern durch eigenartige Farbenzuſammen-
ſtellung unangenehm auf.

Von Kurt Wild-Wall hat man in Dresden ſchon beſſere
Aquarelle geſehen, als er hierher geſchickt hat. Guten Zimmer
ſchmuck können die großartigen farbigen Holz ſchnitte von Buch
wald-Zinnwald abgeben. Herrlich ſind ſein „Blauenthal im
Erzgebirge“, „Straße nach l ere und „Grauer Wintertag“ mit
dem weichen Neuſchnee. Dabei waren ſeine Preiſe (10 bis 80 M. für
das Original) recht beſcheiden und ſomit geeignet, Kitſchbilder zu ver
drängen. Gleichfalls preiswert und anſprechend waren Lehmanns
Radierungen, in denen beſonders die menſchlichen Geſtalten fein
und deutlich herausgearbeitet waren. Einige gute Lithographien
bot Feliymüller, während ſein Holzſchnitt „Kirche in Helgoland“
keinen Anklang fand.

Jm Anſchluß an dieſe Ausſtellung war eine reichhaltige Samm-
lung von Paſtellbildern eines Heidelberger Künſtlers zu
ſehen, die im allgemeinen gut waren. Einige von ihnen fanden
Liebhaber.

s Bad Lauchſtädt, 7. Dez. Die Vollverſammlung des
Obſt und Garten bau vereins am d. M. im Gaſthof „Zur
Stadt Leipzig“ war gut beſucht. Dr. Söldner von der Landwirt
ſchaftlichen Beratungsſtelle in Halle war zu einem Vortrage über

bietet die Berliner Spieloper zweimal die drei Einakter

Die eigentlichen Büxogebäude wären



S

r die aufmerkſame Bedienung der Wirtsleute ihren Anteil hatte,
bewies ja ſchließlich auch, daß ſowohl Ausſteller als Beſucher auf ihre

und Tesmar ſich abſpielten. Sie iſt von rheiniſcher Fröhlichkeit durch

markles ein Feuer aus, das
urſache iſt darauf zurückzuführen. daß der Hauswirt der mit
ſteht, nach einem Streit, in deſſen Verlauf der Hausbeſther die Worte
äußerte: „Euch räuchere ich ſchon aus!“, einige
in den Hausflur ſchleppte und dieſe an zündete.

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 7. Dezember 1926. Nr. 286.

Düngung im Obſtbau und Nährſtoffbedürfnis unſerer Kulturpflanzen
a neh Der Vortrag war von Lichtbildern begleitet und geſtaltete
ich ſehr intereſſant. Beſtandteile der verſchiedenen Düngermiſchungen

waren Ammonijak, Kainit, Thomasmehl, Kalk, Phosphör uſw. Kali
und Phosphor waren als die Hauptbeſtandteile des Harnſtoffs dar
geſtellt. Der angeſagte „Wachstumfilm“ oder „Blumenwunder“ mußte
umſtändehalber unterbleiben. Zum Schluß wurden noch einige Lehr
bücher mit Abbildungen dem Publikum unentgeltlich überlaſſen.

S Holleben, 7. Dez. Zu einem muſikaliſchen Ereignis geſtaltete ſich
das diesjährige Herbſtkonzert des Männerchors, das durch
die Anweſenheit und Mitwirkung des halliſchen Soloquartetts „Har
monie“ eine beſondere Note erhielt. Mit gutem Geſchmack waren alle
Lieder unter das Motto Weihnachten und Heimat“ geſtellt. Jn ſeiner
Anſprache begrüßte der Vorſitzende, Bäckermeiſter Burghardt, vor
allem die zahlreich anweſenden Gäſte des Bruderbereins „Tannhäuſer“,
Halle, und wies auf das zweifache Ziel des Vereins Pflege des
deutſchen Liedes und der Wohltätigkeit hin. Sämtliche Geſänge
waren ſorgfältig einſtudtert; beſonderen Beifall erntete das Solo-
quartett, beſtehend aus den Herren Wernicke, Benkwitz, Wolff und
Nitſche, das wirklich Hervorragendes bot. Das Görlachorcheſter, Halle,
hatte den inſtrumenalen Teil übernommen und ſpielte auch zu dem
nachfolgenden Ball auf, der die frohe Sängerſchar noch lange zuſammen
vereinigte.

s Lützen, 7. Dez. Konzert des Weißenfelſer Lehrer
er Sehenteuer er im „Roten Löwen“. Am Sonntag erfreute uns
er Weißenfelſer Lehrergeſangverein dürch eine reichhaltige Vortrags-
olge. Proben aus Volksliedern von verſchiedenem Jnhalt: Altdeutſche
dampflieder, z. B. „Jung Volker“ von Röntgen, verſchiedene Liebes

lieder, das niedliche Sandmännchen“ von Zuccalmaglio, Erinnerungen
an Weber (Jägerchor, Schöne Ahnung), Lieder von Schubert, Brahms
und Reger löſten einander ab. Man darf dem Verein und ſeinem
Liedermeiſter Oswald Stamm Anerkennung für ſaubere Durch
arbeitung und vollendeten Vortrag nicht verſagen. Hoffentlich haben

aus dem reichen Beifall auch ein „Auf Wiederſehen“ heraus
gehört.

S Zöſchen, 7. Dez. Am 4. und 5. d. M. fand im Frankeſchen Gaſt
hofe hieſigen Ortes eine Geflügelaus ſtellung ſtatt, die weit
über den Begriff einer kleinen dörfiſchen Schau hinausſchoß, ſowohl
quantitativ als vor allen Dingen qualitativ. Waren doch unter den
zirka 300 gezeigten Tieren Exemplare vertreten, die ohne Uberhebung
die beſte Anwartſchaft hatten, auf den großen nationalen und inter
nationalen Schauen, wie Berlin und Leipzig, mit Erfolg in Kon
kurrenz treten zu können. So ſah man in den Käfigen der Toulouſer
Gänſe, Orpingtkon- und Minorkahühner Vertreter dieſer Raſſen, die
auf den großen Schauen das Prädikat „Sieger“ erwarben, desgleichen
wurden in den Klaſſen für Enten und Tauben Exemplare gezeigt, die
jenſeits der deutſchen Grenzpfähle hervorgebracht und von dort
importiert worden waren. Was Wunder, das ſolche Tatſachen, ſowie
der überaus reichliche Ehrenpreistempel einen ganz außergewöhnlich
ſtarken Beſuch, der am Sonntag nachmittag als erdrückend bezeichnet
werden mußte, in Gefolgſchaft hatte. Die Stimmung, an der nicht

Rechnung kamen.
8 Schkeuditz, 7. Dez. Am Sonntag veranſtaltete der Geſang

perein „Liedertafel“ im „Waldkater“ einen Konzert- und
Operettenabend. Die Männerchöre feſſelten durch ihre Ge
ſangsvorträge das Publikum. Das Streichmuſikorcheſter (16 Mann)
umrahmte die Vorträge mit Perlen aus dem Schatze der Frau Muſica.
Durch alle Lieder führte ein gemeinſames Band uns zum deutſchen
Rhein, wo nun die Operette „Unter der blühenden Linde von Kaſtner

weht. Sämtliche Spieler und Spielerinnen der Overette waren Mit
glieder des Vereins. Die Hauptrollen waren gut verteilt. Dem Leiter
des Abends und Dirigenten des Geſangvereins, Lehrer Vogel, Wehlitz,
gebührt für die Mühe Dank und Anerkennung. Die Garderoben
verhältniſſe im „Waldkater“ waren unhaltbar.

Der Hauswirt als VBrandſtifter.
g Hohenmölſen, 7. Dez. Kürzlich brach in einem Gehöfte des Alt

jedoch bald gelöſcht wurde. Die Brand

einem ſeiner Mieter in einem geſpannten Verhältnis
Bündel Stroh
Das Feuer wurde

raſch durch Hausbewohner gelöſcht, aber dieſer Akt der Selbſthilfe wird
den Hauswirt, der vor allem darüber erregt war, daß der betreffende
Mieter ſchon ſeit langem keine Miete mehr bezahlte, noch vor den
Strafrichter bringen.

m

Kreis Querfurt
Neumark, 7. Dez. Adventsmuſik. Das Erlebnis, das

Gleing am 1. Advent durch das Kirchenkonzert von Angehörigen der
früheren Spielgemeinde Mücheln zuteil wurde, einte auch die am
Sonntag in der hieſigen Kirche zahlreich erſchienenen Zuhörer. Joh.
Seb. Bach, der für die geheimnisvollen, unverletzlichen Beziehungen
zwiſchen Muſik, Menſch und Religionsübung ein Wiſſen und ein Fühlen
hatte, wurde zum Mittler der Adventshoffnung. Helmuth Brandt,
Orgel, Heinrich Walter, Flöte, und Käte Zapf, Geſang, ließen er
kennen, daß ſie nicht umſonſt dort lernen und ſtreben, wo der Meiſter
als Thomaskantor tätig war; und die Wirkung ihres Spiels und
Geſangs zeigten, daß ſie als ſeine Schüler in ſeinem Geiſt und Ernſt
vor die Gemeinde traten. Paſtor Gottfried Walter (Halle), hielt
die Anſprache und ſteigerte das Erlebnis ins Religiöſe mit zwingender
Macht Du ſeliger Advent!

S Neumark, 7. Dez. Die diesjährige Geflügelausſtellung erfreute
ſich eines guten Beſuches und bewies dadurch welches rege Intereſſe
dieſem Zuchtzweig entgegengebracht wird. Bei der Preisverteilung
konnten mehrere Züchter aus Mücheln, Crumpa und Neubiendorf aus
gezeichnet werden.

Zützſchdorf, 6. Dez. Der Dreher Karl Heid iſt als Ortsrichter
der Gemeinde gewählt und als ſolcher vom Landrat des Kreiſes
Querfurt beſtätigt worden.

F Braunsdorf, 7. Dez. Am Sonntag abend konzertierte im hieſigen
Werksgaſthof das Steuer Orcheſter aus Halle a. S. unter perſönlicher
Leitung des Obermuſikmeiſters Steuer. Die Kapelle ſpielte ganz
hervorragend und brachte die muſikaliſchen Feinheiten wunderbar zum
Ausdruck Etwas Derartiges hat man in unſerm Orte ſeit langem ent
behrt. Hoffen wir, daß uns ein derartiger Genuß bald wieder einmal
bevorſteht. Ein Tänzchen beſchloß den Konzertabend.

E Neubiendorf, 7. Dez Selbſtändige Hirchengemeinde.
Eine Verſammlung der hieſigen evangeliſchen Gemeindemitglieder gab
dem Wunſche Ausdruck, aus der Kirchengemeinde und dem Pfarrbezirk
Erumpa ausgepfarrt und als ſelbſtändige Kirchenge-
meinde dem Pfarrbezirk Möckerling eingegliedert zu werden.
Nachdem nun letzthin die lirchlichen Körperſchaften von Crumpa und
Möckerling dieſem Beſchluß beigeſtimmt haben, dürfte die kirchen
behördliche Beſtätigung der neuen Kirchengemeinde demnächſt zu er
warten ſein.

F Ouerfurt, 6. Dez. Die Geltungsdauer der Ordnung betr.
die Erhebung einer Jagdſteuer im Kreiſe Querfurt vom 29. November
1923 iſt vom Bezirksgusſchuß in Merſeburg in der am 25. November
1925 genehmigten Faſſung um ein Jahr, alſo bis zum 30. November
1927 verlängert.

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Halle

Wegen fortgeſetzter gewinnſüchtiger Urkunden-
fälſchüng in Tateinheit mit fortgeſetztem Betrug hatte ſich am
Montag vor dem erweiterten Schöffengericht Halle der 30jährige Kauf
mann Hugo J. aus Bad Dürrenberg zu verantworten. Der
Angeklagte, der Uhrmacher iſt, gründete in Dürrenberg einen Edel
metällhandel, der in der Jnflationszeit glänzend ging. Dann haperte
die Sache ſchon an und für ſich dazu wurde er noch von einem
Prokuriſten um etwa 5000 M. geſchädigt. Um nun ſeinen Kredit auf
rechtzuerhalten, überreichte er der „Spar- und Darlehnskaſſe Bad
Dürrenberg“ eine Reihe von Kundenwechſeln, zirka 838 bis 39 Stück,
nacheinander in Geſamthöhe von über 20 000 M. Dieſe wurden von
der Kaſſe mit 60 bis 80 Prozent diskontiert. Zuerſt gelang es ihmnoch, die Akzepte für 6 bis 7000 M einzulöſen. Als die erſten Akzebte
dann fällig waren, ſollte er für Deckung ſeines Kontos ſorgen. Er
tat dies mit einem Bürgſchaftsſchein ſeines Schwiegervaters
über 20 000 M. Dieſer Schein erwies ſich als gefälſcht Wegen
jener Urkundenfälſchung iſt J. Ende Auguſt mit 6 Monaten Gefängnis
beſtraft worden Inzwiſchen entpuppten ſich auch die ganzen Wechſelals gefälſcht. Teilweiſe hat der Angeklagte Namen anf den Akzepfen

fingiert, teilweiſe Namen von Leuten quergeſchrieben, die mit ihm
nicht in Geſchäftsverbindung getreten ſind. Der Schaden der
Kaſſe beläuft ſich jetzt mit Zinſen und ſonſtigen Koſten auf21000 Mark. Das Gericht berückſichtigte, daß dem Angeklagten
von der Kaſſe der Betrug ſehr leicht gemächt worden iſt, und ver
urteilte ihn unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Zuſatz
ſtrafe von 9 Monaten zu jenen 6 Monaten vom Augüſt. Bei
einer Hausſuchung hat man bei ihm auch einen Revolver mit Munition
gefunden. Für dieſen unerlaubten Waffenbeſitz erhielt der Angeklagte
noch 2 Tage Gefängnis.

abale und Lie

Brieftkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Sei i en den letzten Monct und

F. Sp. Auch dann, wenn die Haustür bei eintretender Dunkel
heit geſchloſſen wird, iſt der Hauswirt verpſlichtet, ſolange der regel
rechte Verkehr im Hauſe andauert, oder die e es an
eordnet hat, die n zu beleuchten. Dem Mieter liegt ſolchePerpflichtung nicht ob, ſofern er ſie nicht etwa ausdrücklich oder ſtill

ſchweigend übernommen hat Sie iſt ein Teil des Vohnungsrechts.
K. 150. Auch wenn Sie wieder heiraten, behalten ſie die elterliche

Gewalt über Jhren Jungen. Vormundſchaft kommt gar nicht in
Frage Sie müſſen aber dem Vormundſchaftsgericht anzeigen, daß
Sie wieder heiraten wollen, und falls die Kinder Vermögen haben,
eine Auseinanderſetzung mit ihnen herbeiführen. Dazu iſt den Kindern
ein Pfleger 4 beſtellen. Das berührt aber Jhre elterliche Gewalt
auch nicht. ie Pflegſchaft erledigt ſich nach der Auseinanderſetzung
ſofort von ſelbſt.

Guter Freund. ne s 612 BGB. gilt eine Vergütung i ge
leiſtete Dienſte als ſtillſchweigend vereinbärt, wenn die e eiſtung
den Umſtänden nach nur gegen Vergütung zu erwarten iſt. Das
Gegenteil trifft zu. Sie haben ſich gegenſeitig aus Gefälligkeit Dienſte
ine für die keiner Vergütung erwartet hat. Sie brauchen an
en guten Freund nichts zu zahlen

ccch

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Mittwoch, 8. Dezember, 726 Uhr, im „Tivoli“: Jm weißen Rößll.
in von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen I, II
un

Donnerstag, 9. Dezember 758 Uhr, im Tivoli“: Jm weißen Rößll.
r von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen IV, V
un

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 8. Dezember, 8 Uhr „Das große Welttheater“ (von Hugo

von Hofmannsthal).
Donnerstag, 9. Dezember, 8 Uhr „Acis und Galathea“ (Paſtoral von

G F. Händel. „Turandok“ (eine chineſiſche Fabel in zwei Akten
von F. Buſoniſ).

Freitag, 10. Dezember, 8 Uhr:
Akten von Bernard Shaw)

Sonnabend, 11. Dezember, 7.30 Uhr Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters
mit Alexander Moiſſi: „Der lebende Leichnam“ (von Leo Tolſtoi)

Sonntag, 12. Dezember, 11 Uhr Hauptprobe zum 4 Sinfoniekonzert.
3 Uhr „Rumpelſtilzchen“ (Märchenſpiel in ſechs Bildern von

Hans Peter Schmiedel). „Paganini“ (Operette in drei Akten von
Franz Léhar).

„Candida“ (ein Myſterium in drei

Konzerte Vorträge.
Montag, 13. Dezember, 8 Uhr: 4 Städtiſches Sinfoniekonzert.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 8. Dezember Das große Welttheater (Theatergemeinde G).
Sonnabend, 11. Dezember, 8 Uhr 3. Kammerſpiel im Thalia-Theater:

„Das reißende Lamm“ (Dramg von Emil Bernhardſ.
Mittwoch, 15. Dezember: Acis und Galateg (Theatergemeinde B).
Mittwoch, 15. Dezember, 3 Uhr, im Stadttheater „Rumpelſtilzchen“.

Märchenſpiel in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel (Weih
nachtsmärchen)

Donnerstag 16. Dezember: Acis und Galateg (Theatergemeinde 0).
Sonnabend 18. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde M.
Montag, 27. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch, 7.80 Uhr: „Oberon.“
Donnerstag, 7.80 Uhr „Der liebe Auguſtin.“
r 730 Uhr „Eugen Onegin.“

onnabend, 730 Uhr „Fidelio.“
Sonntag, 11 Uhr „Kindertänze.“ 7 Uhr: „Die luſtigen Weiber von

Windſor.“
Leipzig. Altes Theater.

Mittwoch, 380 Uhr:

Donnerstag, 730 U ihr. „Pr

Freitag, 730 Uhr „Kabale und Liebe. eSonnabend 3.30 Uhr „Aladin und die Wunderlampe“. 7180 Uhr
„Fräulein Julie „Der Kammerſänger.“

Sonntag, 3.80 Uhr. „Aladin und die Wunderlampe.“ 780 Uhr
„Fräulein Julie.“ „Der Kammerſänger.“

Bezugsquellen Na terſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
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Um und Auſſätben von Sachgemäße Ausführung Werkſtatt
Lederwaren aller Art in aller Arbeiten für Bahnhofſtraße 8a
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ch

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324.
Erſcheint jeden Dienstag in Verbindung ſetzen. Erſcheint jeden Dienstag.
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Die Stadtbankaffäre vor den Stadtverordneten
Weihnachtsbeihilfen für die ſtädtiſchen Beamten

Halle. Auf Veranlaſſungeder kommuniſtiſchen Fraktion fand am
Montag eine gußerorde tliche Stadtverordnetenſützung ſtatt, die ſich ſaſt ausſchließlich mit der Stadtbank-
affäre beſchäftigte. Die Kommuniſten hatten beantragt, den jeht
vorliegenden Bericht in der Stadtbankangelegenheit ha Stadtber
ordneten zuzuſtellen. Dieſer Antrag M keine Mehrheit. S
würden anrnn beiden bürgerlichen Anträge angenommen: J. Die
faſt ung in der Stadtbankangelegenheit durch den Rechts undVerfa ſnas aus ſchuß iſt mit a auf die ſchwebenden Straf und
Diſziplinarverfahren nicht fortzuſehen, zumal die Geheimhaltung der
Verhandlungen nicht allſeitig gewähr Liſte iſt. 2. Die Stadtverord
netenberſammlung mißbilligt die Geſchäftsführung der für die Leitung
der Stadtbank verantwortlichen Stellen. Die Erörterung ergab nichts
weſentlich Neues das Ergebnis der Sibung iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß der Rechts und en ſich
in Zukunft nicht e mit der Stadtbankangelegenheſt befaßt
Außerhalb der Tagesordnung wurde ein Antrag des Ordnungsbiocks
angenommen der für die ſtädtiſchen Beamten die Gewährung
e e im Rahmen der ſtaatlichen Sätze
orſieht.

Mit 100 000 M. Schulden flüchtig.
Halle. Der Kaufmann Max Reichardt, Jnhaber einer

Zigarrenhandlung, iſt unter Hinterlaſſung einer Schuld von 80 bis
400 000 M. flüchtig geworden. Der Betrüger hatte von einer Anzahl
Fabriken Tabakwaren erhalten, ohne ſie zu bezahlen.

Nordſeetaucher in Halle.
Valle. Ein Jrrgaſt aus dem hohen Norden gelangte auf merkwürdige Weiſe in den n arten in Halle Ein Radfahrer,

Hermann Heide gus Mößlich, fand ſpät abends auf der Landſtraße
unweit des Gertraudenfriedhofs einen großen unbekannten Vogel im
Kreiſe neugieriger Zuſchauer ſitzend, dex ſich por allzu großer Zu
ding rei mit ſeinem ſhitzen Schnabel verteidigte. Es iſt dem
lücklichen Finder ſehr zu danken, daß er dieſen ſeltenen Vogel dem
vologiſchen Garten in Halle überbrachte, wo er als junger Nordſee-

taucher erkannt wurde. Dieſer Bewohner des hohen Nordens wandert
im Winter bis in die Nordſee und noch weiter herab und wird
gelegentlich durch Stürme ins Binnenland e Vom Lande
der von kleinen Waſſerflächen vermögen ſich dieſe ſchwerfälligen Vogel,
die immer einen längeren Anlauf brauchen, nicht zu a und
werden dann meiſtens ergriffen. Auf der Saale und den ansfelder
Seen ſind, wie ſchon der berühmte alte Vogelkenner Naumann be
xichtet, wiederholt dieſe großen Seetaucher beobachtet worden. Jn der
Gefangenſchaft iſt es außerordentlich ſchwer, ſolche Tauchvögel, die
ebenſo unbeholfen wie ſtörriſch ſind, ans Futter zu gewöhnen. Der
Taucher iſt im Zoologiſchen Garten, Halle, in einem Waſſerbaſſin
neben den Fiſchottern untergebracht Es wird verſucht, ihn ans Futter
zu gewöhnen und möglichſt lange am Leben zu erhalten, damit dieſen,
im Binnenlande ſonſt unbekannten Vogel, alle Vogelfreunde kennen
lernen können,

Eine Orgel in der Univerſität.
Halle. Die Uniperſität Halle hat durch die Firma W. Sauer
Dr. Oskar Walder) in Frankfurt a. O. eine Orgel bauen

laſſen, die als unmittelbares Exgebnis der Freiburger Tagung für
Zelutſche Orgelkunſt ansuſehen iſt. Dieſes Inſtrument iſt inſofern eine
Rorität, als ſie nicht nur die leider in ergeſſenheit e n ent
zückenden Klangfarben der Orgel des Barockzeitalters beſitt, an
auch mit den neuzeitlichen Errungenſchaften im Orgelbau vollkommen
Werſehen iſt. Die Einweihungsfeler des vrigineſlen, hochintereſſanten
Jnſtruments findet am 11, Dezember ſtatt.

Schwerer Straßenunfall in Siersleben.
Siersleben. Der Bergmann Wilhelm Poſer aus Siersleben

wurde nach beendeter Tagesſchicht auf der Landſtraße vom. Vißthum
Schacht nach Siersleben rücklings von einem jüngeren
Radfahrer angefahren und um re Der Bergmann

e fiel wer daß er eine ShädelbruchderleßungHabonkruge Poſer wurde mit einem exſonenauto ſofort in das
Khnappſchaftskrankenhaus nach en gebracht. Sein Zuſtand iſtn bedenklich. Der Radfahrex, der den traurigen Unfall

verurſacht hat, iſt einäugig. Vielleicht iſt dieſe Tatſache mit die Ur-
ſache des Unglücks.

Ein ungetreuer Polenaufſeher.
Holzthaleben. Der Polenguſſeher der hieſigen Domäne iſt von

ſeiner Arbeitsſtelle, nachdem ihm erſparte Gelder ſeiner Arbeiter zur
Aufbewahrung übergeben waren, heimlich ausgerückt. Er ſoll
im Beſitze von a. 1000 M. geweſen ſein. Frau und drei Kinder
hat er im Stich gelaſſen.

5300 Mark überſchuß bei einem Wohltätigkeitsbazar.
Bernburg. Der Bazar des Vaterländiſchen Frauenvereins für

Stadt und Kreis Bernburg hat den erfreulichen Uberſchuß von
5300 M. ergeben. Es iſt dies das beſte finanzielle Ergebnis, das der
Verein bisher mit dieſen Veranſtaltungen erzielt hat.

Ein Verbrechen nach 22 Jahren aufgeklärt,
F. Weimar. Dem thüringer Landeskriminalamt iſt es jetzt

gelungen, ein zweites Schwerverbrechen aufzudechen, das nicht
nur, wie der Arnſtädter Mord, neun, ſondern bereits zwei
und zwanzig Jahre zurückliegt.

Am Pfingſtſonntag des Jahres 1904 wurde der aus Hildburg
hauſen ſtammende Bildhauer Albert So h un unter einer kleinen
Brücke der nach Hildburghauſen führenden Straße in der Nähe des
durch ſeine Porzellaninduſtrie bekannten Ortes Kloſter Veilsdorf tot
aufgefunden, Die Leiche mußte ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen haben. Jhre gerichtsärztliche Sektion und die angeſtellten Er
mittlungen führten zu der Anngahme, daß der Bildhauer einem Un
glücks fall zum Opfer gefallen ſei; doch liefen bald Gerüchte um,

nach denen Sohn keines natürlichen Todes geſtovben
ſein ſollte, und die Staatsanwaltſchaft in Meiningen forderte darauf
im Juli desſelben Jahres unter Veröffentlichung der Photographie
des Toten die Bevölkerung auf, ihr nähere Angaben zu machen. Das
unterblieb aber, zumindeſtens gingen keine Mitteilungen ein, durch die
die umlaufenden Gerüchte gerechtfertigt wurden. Das Verfahren
mußte eingeſtellt werden. Fünf Jahre ſpäter wurde es auf
Grund einer Anzeige wieder aufgenommen, und zwar wurde der
Kutſcher Julius Koch in Eisfeld in Unterſuchungshaft genommen.
Er mußte bald in Freiheit geſetzt werden, weil er jede Schuld
in Abrede ſtellte und die Verdachtsmomente nicht ausreichten. Bis
jetzt hat das Verfahren nunmehr geruht und in der Zwiſchenzeit ſind
auch [was den Vorſchriften entſprach) die Gerichtsakten ver
nichtet worden. Die Gerüchte wollten aber in Eisfeld und Kloſter
Veilsdorf nicht verſtummen, und ſo ſah ſich ſchließlich die Polizei
ver waltung von Eisfeld Ende November d. J. veranlaßt, die Er
mittlungen von neuem gufzunehmen. Sie ſetzte ſich mit
dem Landeskriminalamt in Weimar in Verbindung und bereits am
2. Dezember konnte der Täter feſtgenommen werden. Es
war der Kutſcher Julius Koch, derſelbe, der ſchon vor ſechzehn
Jahren einmal in Unterſuchungshaſt geſeſſen hatte. Damals hat er
hartnäckig geleugnet, heute hat er das Verbrechen ein geſtanden.
Er gibt an, mit dem Sohn auf der Straße in Streitigkeiten geraten
und ihn niedergeſchlagen zu haben, Aus Angſt will ex dann
den Körper des Bewußtloſen in den Mühlbach gezerrt und unter die
Brücke geſchoben haben, wo der Sohn ſchließlich ertrunken ſein muß.
Der Mörder wurde in das Landgerichtsgefängnis in Meiningen ein
geliefert.

Ein Mord um 10 M.
Leipzig. Jn der Nacht zum Montag iſt die 38jährige Ehefran

Emma Schmidt in ihrer Wohnung von einem Unbekannten du rich
Erdroſſelnermordet worden. Als der Ehemann gegen 3 Uhr
morgens nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau tot im Bette vor,
ohne daß er äußere Merkmale von Gewalt entdecken konnte. Erſt die
Sektion der Leiche ergab die Gewißheät, daß die Frau erdroſſelt

worden war. aDas Leiferder Attentat.
Leipzig. Hurz vor Ablauf der Friſt die Reviſtonsbegründung
iſt am beim Reichsgericht eine eviſionsſchrift von Rechts
anwalt Dr. Max Alsberg
weiſen verſucht wird, daß die Verurteilung er Leiferder Atken
täter wegen Mordes aus Rechtsgründen unhaltbar ſei. Es
habe an den Mexkmalen der Uberlegung in dem Sinne gefehlt,
den der Tatbeſtand des Mordes borausſetze, da es hier
bei nicht nur auf die Überlegung der Tat, ſondern auch auf die Über
legung bei Ausführung der Tat ankomme. Die Akten ſollen in der
nächſten Woche an das Reichsgericht gehen.
der Reviſion vor dem Reichsgericht hat Rechtsanwalt Dr. Evich
Ebermaher, der Sohn des r Oberreichsanwalts, über
nommen. Es wird damit gerechnet, daß das Reichsgericht ſchon für
dein Hauptherhandlung zur Entſcheidung über die Reviſion an

eraumt.

Eine Sägemühle durch Feuer völlig zerſtört
Leipzig. Die „Kienmühle“ bei Thiendor f iſt in der Nacht

zum Montag durch ein Großfeuer bis auf die Grundmauern vernichtet
worden. Außer mehreren hundert Zentnern Getreide ſind die land
wirtſchaftlichen Maſchinen verbrannt,

Ein Genoſſe des blinden Johann“ zum Tode verurteilt.

Stendgl. Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich heute der
polniſche Arbeiter Petrowo, der Genoſſe des „blinden Johann“,
der vor Jahresfriſt mit einer Bande die ganze Altmark in Schrecken
ſetzte, wegen vorſätzlichen Mordes an einem ruſſiſchen Vor

o

Ein luſtiger Roman von C. K. Roellingh off.
25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Neidberg mochte recht haben. Da ſaßen eng beieinander vier ge
wichtige Männer und ſechs nicht minder wohlbeleibte Damen in
Lodenanzügen, Zu ihren Füßen lehnten Gitarren und Mandolinen,
über ihren Häuptern baumelten an den Hederriemen die prallen Ruck
äcke. Jn allen verfügbaren Eecken lehnten ihre Eispickel und Berg
töcke. Beſonders dieſe unvermeidlichen Abzeichen des Sachſen in
Bayern erregten die gutmütige Heiterkeit der mitfahrenden Ein
heimiſchen, ein paar knörrigen, verwitterten Berglern in der Tegern

ſeetracht, die in München Einkäufe gemacht hatten.
Die in die Sprache umgeſetzten Wallungen der ſächſiſchen Seele

erfüllten den Wagen, daß kein Antlitz ernſt bleiben konnte. Berge
von „Bemmchen“ verſchwanden hinter dem Gehege der Leipziger und
Dresdener Zähne. Und als der leibliche Hunger geſtillt war, griff
die ganze drollige Geſellſchaft ernſten Geſichtes zur Laute Wenn dieSinne Kapelle ſingt, ſo kann ſie das auch nicht ernſter und feier
licher tun.

Die el griffen in die Saiten, und etliche Kehlen räuſperten
ſich vernehmlich, Um ungeteiltes Mitgefühl erſuchend, Der Tenor ſang
mit ungewöhnlicher Lautſtärke, dafür aber falſch. Die eite Sopran-
dame ſchielte nach allen Richtungen, brachte aber keinen Ton hervor,
und die Stimme der anderen Dame war in jeder Beziehung Alt.

Die diverſen Erfinder des deutſchen Volksliedes mußten ſich im
Grabe umdrehen.

Zuerſt wurden vergebliche Nachforſchungen nach dem Erbauer
des Waldes hoch da droben angeſtellt dann fühlte die harte Bruſt
dennoch wieder und ein ſchwarzbraunes Mägdelein muß leider zu
Hauſe bleiben, in der Etappe; ſodann gab man ſich ein mehrfaches
Rendezvous in der Heimat, in der Heimat, um gleich daxauf in die
Debatte überzugehen, was denn eigentlich die Huſaren hlieſen
Auch der Kauſalnerus zwiſchen dem Morgenroohot und der durch
chnittlichen Soldakenſterblichkeit wurde eingehend klargelegt
erner wurde in erhebender Weiſe dargetan, daß das Wandern zu

den ſteuerfreien Luſtbarkeiten des Müllergewerbes gehört
Neidberg wiſchte ſich die Tränen aus den Augen, und der Gen verein Witrierte mit ſtolzwallenden Buſen für veſts vermeintliche

eunagein e
Langſam kletterte der Zug auf das Tegernſeer Plateau, und nach

pierſtündiger Fahrt hielt er endlich in Tegernſee ſelbſt.
Wildhörn ſraug als Erſtar hinaus und ſog er die herbe

Bergluft in die geplagten Stadtlüngen. Sein ganzer ißmut war
wieder wie weggeblaſen, und er beſchloß, der gen Situation ſo viel
Humor abzugewinnen, wie ihm nur irgend möglich ſein würde.

Sie gingen durch den kleinen Ort mit den gemütlichen, mittel
alterlich wirkenden Bauernhäuschen mit den Madonnen am geſchnitzten
Giebel. Und machte Neidberg vor dem Holzzaune ſeines

inen Anweſens halt.d re wir!“ Und er klingelte, erſtaunt, daß Mädie oder
Sigrid nicht längſt herbeigekommen. Eigentlich hatte er die Mädchen,

Bahnhof ſchon erwartet
Di Aber kein helles Mädchenkleid zeigte ſich. Endlich öffnete der

iener.
Man erblickte das niedliche, weißgeſtrichene Bauernhäuschen und

t die ſpiegelnde Waſſerfläche. Neidberg ließ den beiden den
ortritt.

Der Hofrat wurde im Untergeſchoß einquartiert. Wildhorn be
zog ein Giebelzimmer, von dem aus er über den See bis zum breiten
Rücken des Hirſchbergs hintüberblicken konnte. Er hängte ſeinen
Mantel an den Haken, packte ſeinen Koffer aus und hatte bei alledem
ein peinliches t Jede Bequemlichkeit, die ihm Neidberg zur Ver
fügung geſtellt hatte, erſchien Wildhorn gewiſſermaßen als on
Zahlung, die zu weiteren Konſequenzen verpflichtete

Als er hinuntkerkam, fand er Neidberg und den Onkel bereits auf
der kleinen offenen Terraſſe, die auf den See hinausging und von
warmer Nachmittagsſonne übergoſſen war, beim Kaffee

Ganz nahe am Ufer fuhr ein breiter Fiſchernachen vorüber und der
Lenker rief Neidberg zu:

„Magſt friſche Renken, Neidberger?
ſcho ſei? Magſt oder net

Neidberg nickte zuſtimmend und verwies den Fiſcher an die Küche
Wildhorn hiekt es, trotz allen innerlichen Sträubens, für ange

bracht, nach der Tochter des Hauſes zu fragen
„Pichtig!“ rief Neidberg. „Das hab ich ja ganz vergeſſen!

zum Deibel, ſtecken denn die Mädels! Annal! Annall!“
Das Dienſtmädchen kam gelaufen, eSagen Sie mal, Anna fragte Neidberg, „wo ſind denn eigent

lich die jungen Damen hin e
Anna verwickelte die großen Hände in ihrer Schürze und ant

wortete unter albernem Grinſen:
Die Fräuln Sigrid, die is Ferſcht furtgangg,

d. Fräuln Mädie ag furtgangg.
es werd der Herr Hofrat mit am Herrn Baron kemma, Und dem
Herrn Baron, dem werd i ſcho derkenns, weil dees a junger is. Und
d Fräuln Mädie laß ſagn, daß 8 am Wallberg gufligengg is, und
daß hübſch ſtad genga kugt, und daß der junge Herr Baron nach
kemma ſollt, und daß s auf eahm wartn tuat bis er ag naufkimmat

Und wieder lachte das Mädchen verſchämt und züchtig, wie ſich s
für ein ſchmuckes baheriſches Dirndl gehört.

Neidberg winkte ihr ab und wendete ſich zu Wildhorn:
„Ja, lieber Dichter, wenn ich Jhnen dieſes Hindoſtaniſch überſetzte,

dann heißt das rin als daß meine Tochter einen kleinen Spazier
gang auf den nahen Riederſtein wenn Sie ſich halbrechts umdrehen,
dann ſehen ſie ihn unternommen hat und ſich freuen würde, wenn

ie nachkommen würden. Für unſere zwei Paar alten Beine iſt
das wohl nichts mehr, wie, Gendelichen

„Hott ſoll ſchüßen!“ ſagte Gendelt aufrichtig entſetzt.
„Alſo“, fuhr Neidberg ſort, wenn Sie meinem Töchterchen den

Gefällen tun und außerdem einen ſchönen Ausblick pon da oben ge
nießen wollen, dann machen Sie nur gleich Tr Sie können ſie
nicht derfehlen, um die Zeit gehen keine Fremden mehr auf den Rieder
ſtein hinauf, dieſe Katerideen bleiben voll und ganz dem Neidberg
mädel vorbehalten.“

Pfünderl fünfe werdn's

Wo,

Und nacha is
Und d Fräuln Mädie hat g'agt,

Berlin, eingegangen, in der nachzu

Die Verteidigung
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denen er von ſeinem Autoanißgeſchick telegraphiſch berichtet hatte am

Tſchnitter zu vberantworten. Petrowo wurde zum Tode und zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt

Thüringen zieht ſeinen Einſpruch gen die preußiſche Sagletalſperre
zurück.

Saalfeld. Vom Lande Thüringen ſind die jetzt erhobenen Ein
wendungen gegen den Bau ſeiner Saaletalſperre hei Hohenwarte und
des Ausgleichsbeckens bei Eichicht, die auf Grund des
Notgeſehßes vom 20. Dezember 1923 geltend gemacht waren nunmehr
Zurlckgeßogen worden. Die Auslegung der Baupläne kann jeßt
erfolgen

Ein Gleichberg-Muſeunm.
Hildburghauſen. Jn der Hauptverſammlung der Gemeinde

der Steinsburgſreunde teilte der Vorſitzende mit, daß die Pläne für
den Bau eines Gleichherg- Muſeums im Sattel der Gleichberge fertig
ſeien. Das neue Muſeum, deſſen Bau und Einrichtung mit 100 000 M.
eranſchlagt iſt, ſoll die bisher in verſchiedenen Städten verſtreuten
Gleichbergfunde auſnehmen. Die Gelder ſollen teilweiſe von deutſch
amerikaniſchen Freunden zur Verfügung geſtellt werden.

Sechs Scheunen verbrannt
Sonneherg. Jn Burggrub bei Kronach brach in dex

Nacht zum Montag gegen 11 Uhr ein Großfeuer aus, dem ſechs
Scheunen und ein Tanzſagl zum Opfer ſielen. nfolge des
herrſchenden Windes mußten ſich die Feuerwehren darauf veſchränken,
die ſtark bedrohten Wohnhäuſer zu retten Die Brand
urſache iſt auf fahrläſſige oder vorſätzliche Brand
ſtiftung zurückzuführen,

Dreiſter Raubüberſall.
Leinefelde. Jn ſeinem eigenen Hauſe wurde abends im Haus

flur der Landwirt Otto Barthel im benachbarten Hauſen durch
zwei fremde Männer überfallen. Die Räuber knebelten und re
ihn auf den Boden, wo er mit einer Kette an einen Balken
feſt geſchloſſen wurde. Während der eine ihn mit einem
Revolver bedrohte und ihn der Uhr uſw, beraubte, drang der andere
Verbrecher in die Wohnung ein, wo ihm unter anderem 80 M. in die
Hände fielen. Die Täter konnten unerkanntentkommen,

Rücktritt des Apoldaer Oberbürgermeiſters
Apolda. Der Fabrikant Max Wiener in Apolda iſt kürzlich

zum Ehrenbürgermeiſter ernannt worden. Gelegentlich der
Überveichung des Ehrenbürgerbriefes wurden ſcharfe Angriffe gegen
Dberbürgermeiſter Stegmann gerichtet, ſo daß dieſer jetzt dem
Stadtrat ſeinen Poſten zur Verfügung geſtellt hat.
Stegmann ſteht ſeit über 25 Jahren an der Spitze der Apoldger
Stadtberwaltung. Die kommunalen Verhältniſſe Apoldas, die an ſich
ſehr verwickelt ſind, erfahren durch dieſen überraſchenden Schritt des
Oberbürgermeiſters eine weitere Verſchärfung.

ProvinzialWanderpreisſchießen.
Der Schützenbund der Provinz Sachſen und der Freiſtaaten

Anhalt und Braunſchweig, dem 53 Gilden mit nahezu 5000 Mit
gliedern angehbren, hält ſeit 1925 in allen Bundesgilden ein Wander
preisſchießen um den goldenen Bundespokal ab, den ſich als erſte Gilde
im vergangenen Jahre der Bürgerſchützenverein Halberſtadt erwarb
Nach den jetzt nachgeprüſten diesjährigen Schußergebniſſen blieb die
Schützengilde Neuhaldensleben Sieger mit 1995 Ringen e Schützen
mit je zehn Schuß freihändig und aufgelegtſ. Die nächſtbeſten Schieß
erfolge ar eet die Schützengilde Magdeburg mit 1979 Ringen
und der Bürgerſchühenverein Halberſtadt mit 1965. Von den Gilden
unſerer engeren Heimat belegte der Schützenbund Halle mit 1899
Ringen den 9. Platz und die Schützengilde Delitzſch mit 1864 Ringen
den 10. Platz.

Von den zwanzig ausgeſtellten Medaillen errang ſich E. Bringezu
(Schkeuditz) mit 398 Ringen die 7. und W. Becker (Schkeuditz) mit
331 Ringen die 12. Auszeichnung. Bauer (Delitſch) konnte mit 180
Ringen freihändig und Weymar (Wegeleben) mit 190 Ringen den Ruhm
als beſter Schütze hinnehmen.

Rundfunk

Mittwoch 8. Dezember.
Leipzig Welle 357,1 Meter.

3 Uhr Einheitskurzſchrift für Anfänger.
3.30 Uhr „Der deutſche Jdegalismus in der Prima.“
430 Uhr: Nachmittagskonzert.

6.45 Uhr. Arbeitsmarktbericht des Sächſ. Landesgintes für Arbeits
vermittlung.

7.45 Uhr „Die engliſche Krankheit.“
8.15 Uhr Wettervörausſage und Zejtangabe.
880 Uhr Volksliederabend.
10 Uhr. Preſſebericht und Sportfunk, Funkpranger.
10.15 Uhr Kammermuſtk.
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Gendeli nickte beifällig. So gefiel ihm der Neffe
Neidberg führte Wildhorn auf die Straße hinaus und beſchrieb

ihm den leicht zu findenden Weg zum Riederſtein,
Wildhorn ſchlug ein flottes Tempo an, Hätte der Onkel in ſeine

Seele blicken können, ſo hätte er wohl kaum Beifall genickt. enn
Wildhorns hatte ſich unbändige Kampfesluſt bemächtigt. Er hatte dieſe
ganze Heiratskomödie ſatt und würde dem ehrenwerken Fräulein von
Neidberg-Simmring, das ſich nicht genierte, ihn mir nichts dir nichts
zu einem Rendezvous auf dem Riederſtein einzuladen, e ſeine
Meinung ſagen. Und zwar ſo rückhaltlos offen, daß ſeine Köfferchen
keine zwölf Stunden mehr in dem kleinen Giebelzimmerchen des
Neidbergſchen Häuschens ſtehen würdel

Er ſchwelgte ſchon im voraus in Triumphen!
Und als aus einer verborgenen und bisher ſoxgſam verſchloſſenen

Bedächtniskammer plötzlich das Bild ſeiner kleinen, lieben, ſüßen Mädie
auftauchte und vor ſeinen Augen gaukelte da wußte er, daß er
nach dieſer unangenehmen Ausſprache mit der Jndüſtrietochter
wie er ſie immer wieder nannte ſchnurſtracks, mit dem nächſtfälligen
Zuge nach Berlin zurückreiſen würde, um ſeinem geliebten Fräulein
n zu Füßen zu fallen und alles Geſchehene vergeſſen ſein zu
ſeitUnd dieſer unwiderrufliche Entſchluß gab ihm Zuverſicht und
Laune für die bevorſtehende Schlacht.

Gr bog, nach den Angaben des alten Neidberg, auf einen hen
Zur rechten Händ ab. Aßs er in die Höhe blickte, ſah er oben das
Marterl auf dem Gipfel des kleinen Berges, der in einer knappen
halben Stunde zu bewältigen war

Und als er zehn Minuten ſanfter Steigung hinter ſich hatte, ere
blickte er zwiſchen den feuchten Fichtenſtämmen ein himmelblaues
Kleidchen, beſchwichtigte mit einer inſtinktiven Handbewegung ſein
Herzklopfen und rief

„Hallo!
Das himmelblaue Fräulein drehte ſich ſchnell um und winkte dem

kühnen Nachſteiger luſtig zu;
„Herr Baron Klewenberg?“
Jetzt ſtand Wildhorn neben Sigrid Pretorius, lüftete ſeinen Hut,

verneigte ſich und ſagte;
„Jawohl, gnädiges Fräulein von Neidberg-Simmring!“
Sigrid errötete. Nur der Freundin zuliebe hatte ſie ſich für dieſe

Rolle hergegeben, Jhr ſelbſt halte nur das Spinnen des Planes Spaß
gemacht. Nun wäre ſie beinahe vor der Ausführung zurückgeſchreckt.
Was, wenn dieſer verkappte Dichter ſich tatſächlich als Mitgiftjäger
entpuppte? Das mußte doch dann, ſpäter, bei der Aufklärung einen
Rieſenſkandal geben Aber, wer A ſagt, der muß auch bis zum
t gehen, ſagte eſich Sigrid und ſpielte weiter Fräulein von Neidberg
Simmring

Wildhorn fand das niedliche, ein wenig blaſſe Geſichtchen nett und
ſympathiſch, geſtand ſich aber, daß dies noch kein Grund zu lebens



e

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. Dezember 1926. Nr. 286.

Gefahren des Eitſes
Ein ſchwimmende Stadt vom Eiſe eingeſchloſſen

200 Dampfereingefroren. Eisbrecherin Tätigkeit. ſchwanden ſie unter Mitnahme von 2450 M. Als die Frau gegen
Nach Meldungen aus Kanada iſt eine ſchwimmende Stadt von ch r S Hauſe ichen I alle z n erſchlo Wgn

etwa 200 Dampfern durch das unerwartet ſchnelle Einſetzen ließ die Wohnung gewaltſam öffnen un fernen e ea eeſtrenger Kälte auf den großen Seen überraſcht und vom Eiſe und geknebelt an Von den Tätern fehlt vorlänfig jede Spur.

eingeſchloſſen worden. 2000 Menſchen ſind in großer Ge Raubmordverſuch
fahr, da nur wenig Lebensmittel an Bord ſind. Zahlreiche Eis Verhängnisvoller Wutausbruch eines Agenten
brecher arbeiten fieberhaft, um die Schiffe zu befreien Die Villenbeſitzerin Anng Mauriſchat, die in der Kolonie

Vier Kinder ertrunk en Seeſeld bei Zühlsdorf (Kreis Niederbarnim) ein Haus bewohnt, wurde
Durch plbelichen W ſ Schwer v an an n mit 7 w e en e er e ge Iſt in einer en des

urch plötzlichen itterungsumſchlag iſt in weden außer liegend, beſinnungslos aufgefunden ie Ermittlungen ergaben, daordentlich mildes Wetter eingetreten. Seht i er Stärke des Dampfer Annig deſſen PLalionalität noch micht feſtaeſtent iſt ſandteFrau Mauriſchat das Opfer eines Verbrechen s geworden iſt. S t hEiſes ertranken beim Eis laufen vier Kinder. Ein Agent, der Frau Mauriſchat einen Familienkalender und eine n er e der re e r en ente ein
damit verbundene Verſicherung aufdrängen wollte, geriet darüber, daß ſchweres Unwetter ahlreiche Fiſcherboote ſind geAuf einer Eisſcholle erfroren n a in 5 er e e e Zwiſchen Anna und Falconara überflutete das Meer die

Nach einer Meldung aus Os lo trieben in der Nähe von Drons iritusflaſche auf Srau Aauriſchat ein. vie veſtnnung Eiſenbahnſtrecken und richtete großen Schaden an. Der Zugverkehrim dreiſKinder e auf dem Eiſe ſpielten, auf en großen zuſammenbrach. Der Agent durchwühlte ſodann alle Behältniſſe der war mehrere Stunden Vnlerbrachen, f

isſcholle aufs Meer hinaus. Jhre Hilferufe wurden nicht ge
hört. Als man ſie auffand, ſaßen ſie erfroren auf der Eisſcholle.

verſuchten, zuſammenbrachen und von der en e weggebracht werden mußten Ein Jnvalide erlitt einen Tob uchtsanfall
und mußte gleichfalls weggeführt werden. Auf dem rplatz kam es zu einem uneren Zuſammenſtoß zwiſchen Jn
baliden und der Polizei. Die Wachtleute wollten die Möbelwagen
mit den hilfloſen Jnvaliden nicht durchlaſſen. Es kam zu einem
Tumult, wobei die Pferde eines Möbelwagens ſcheuten und einige
Schwerverlehte vom Wagen herabfieken. Da auch Paſſanten gegen
das Vorgehen der Polizei demonſtrierten und dieſe ſich immer mehr
bedrängt ſah, machten ſie von der Hiebwaffe Gebrauch,.
Mehrere Kriegsinvaliden erlitten durch Säbelhiebe ſchwere Ver
ſehungen und mußten ins Spital gebracht werden.

Unwetter in Frankreich und Jtalien.
Jn der Nacht zum Sonntag hat ein ſchwerer Sturm dieKüſte von Dünkirchen helmgeſn t. Ein norwegiſcher

Dampfer ſtrandete, die Mannſchaft wurde gerettet. Der

Der ſchwere Raubüberfall beſchäftigt nunmehr die Berliner
Wohnung und ſtahl aus einem Kommodenfach 10 M.
Kriminalpolizei, da mit der rer gerechnet wird, daß der Jm Bahnhof verunglückt

3 Täter nach Berlin geflüchtet iſt. Die überfallene Frau 43 Reiſende verletzt.Neuyork tun Schnee konnte nun auch von Beamken vernommen werden. Sie berichtete die Bei der Einfahrt in den Oſtbahnhof von Paris ſtieß ein Vor
Der Verkehr geſtört. bisher bekannten Tatſachen. Der Räuber hatte bereits in den Vor Hort ug, wenn auch nur mit geringer Geſchwindigkeit, gegen denS a Male ſeit 15 Jahren hat Neuyork einen außer mittagsſtunden bei anderen Villenbeſitzern in Zühlsdorf vorgeſprochen. a Wehen hen er W e e

ewöhnlich ſtarken Schneefall zu verzeichnen. Der Schnee es Zuges zum pringen bereitſtänden, hatte auch der leichte Stoſiegt 62 n e liche Heer euhor n die O ſt von Doppelſelbſtmord wegen Arbeitsloſigkeit? ſchwere Folgen 9 Reiſende wurden auf den Bahnſteigeinem eiſigen Sturm heimgeſucht. Dem Blizzard n vier Sonntag vormittag fand man am Ufer der avel in geſchleudert und erlitten leichtere Verletzungen
Menſchen leben zum Opfer gefallen. Der Verkehr in der Stadt
iſt geſtört. 10 000 Arbeiter wurden beordert, um die Brücken und die
Hauptverkehrsadern vom Schnee freizumachen und die Lebensmittel

Die Hilfsmannſchaften arbeiten Tag und

Die meiſten von ihnen konnten ſich zu ihrer Arbeitsſtätte begeben
andere ung mußten nach Anlegung von Notverbänden wieder na
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Friedrichsthal bei Oranienburg die re Bekleidung für
Hauſe zurückkehren.

zwei Männer. Aus vorgefundenen Papieren wurde ſeſtgeſtellt, daß die
Kleidung den Brüdern Rudolf und Reinhold Bier aus Berlin ge
hörte. Man nimmt an, daß die beiden jungen Leute, die 21 bzw.

lIänglicher Verbindung wäre.

S aufrechtzuerhalten.
acht, und die Stadtbehörden hoffen, daß keine Stockungen eintreten

werden.

Der Brudermord auf Schloß Lochow
Furchthbares Familiendrama. Beide Brüder tot.

Auf dem Gut Lochow bei Züllichan hat ſich ein furcht
ba res Jamiliendrama zugetragen, deſſen Einzelheiten noch
nß in Dunkel gehüllt ſind. Jn der Diele des Schloſſes verſuchte im
Kreiſe ſeiner Angehörigen der Hauptmann a. D. Udow v. Lecko w
ſeinen Bruder Aldo v. Leckow mit einem Jagdgewehr zu erſchießen
und verletzte ihn ſo, daß er Montag nacht im Krankenhaus Züllichau
ſtarb. Dann ging Udo v. Leckow in ſein Zimmer und erſchoß ſich.

Das Rittergut Lochow, 6 Kilometer von Züllichau entfernt, iſt
ſeit Jahrzehnten im Beſitz der dem neumärkiſch-pommerſchen Uradel
angehörenden Familie v. Lecko w. Nach dem Tode des früheren Be
ſitzers Bruno b. Leckow bewirtſchafteten die Witwe und die beiden
Söhne das 2500 Morgen große Gut. Zwiſchen Mutter und Brüdern
kam es in lehter Zeit zu heftigen Auseinanderſetzungen über die
Erbfolge. Der jüngere Sohn Udo, der dem Trunk ergeben und wegen
Totſchlags aus dem Heere geſtoßen war, hatte einen außerordentlich
leicht erregbaren und fährzornigen Charakter, was ein Zuſammenleben
mit ihm ſchwer möglich machte und ſeine Mutter bewog, das Rittergut
dem älteren Sohn Aldo zuzuſprechen.

Am Freitag abend ſollte eine Unterredung der Brüder in derHalle des S ſtattfinden, zu der Udo in völlig bezechtem Zuſtande
erſchten. Die useinanderſetzung, die zunächſt ruhig verlief, wurde
immer erregter. Sinnlos vor Wut riß Udo plötzli die Jagdbüchſe
von der Wand und jagte ſeinem Bruder eine Schrotladung in die
Bruſt. Die greiſe Mutter ſank ohnmächtig über ihrem ſchwerverletzten
Sohn zuſammen. Kaum hatte Udo geſehen, was er angerichtet hatte, als
er die Treppe hinaufeilte und ſich in ſeinem Zimmer erſchoß.
v. Leckow wurde noch in derſelben Nacht ins Züllichauer Kreiskranken
Haus gebracht. Dort wurde ſeſtgeſtellt, daß Schotkörner in die Lunge
n waren und andere den linken Arm zerſchmettert hatten. Am

onntag wurde der Arm amputiert, im Laufe der Nacht verſchlimmerte
ſich aber das Befinden des Verleßtzten, ſo daß er Um Mitternacht

ſtarb.
Die Mutter liegt mit einem Nervenzuſammenbruch im Kranken

haus. Man hofft, ſie am Leben erhalten zu können.

Raubüberfall in Lichtenberg
Am hellen Tage im Geſchäft gefeſſelt.Ein ungewöhnlich dreiſter Raubüberfall wurde Montag mittag auf

den Kaufmann ne von Rehkowſti in Berlin-Lichtenberg
verübt. Gegen 1 Uhr wurde das Uberfallkommando zum Hauſe Wil
helmſtraße 70 gerufen. Dort hatte die Ehefrau des Geſchäſtsinhabers
n Mann gefeſſelt in einem Nebenraum des Ladens aufgefunden.

ei der Vernehmung durch die Polizei gab von Rehkowſki an, daß
gegen 1 Uhr mittags zwei junge Leute in ſeinem Geſchäft er
ſchienen und ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtänd einen Schlag auf
den Kopf verſehten, ſo daß er zuſammen brach. Dann ſchleppten
ſie ihn in den zum Hof gelegenen Nebenraum, wo ſie ihn knebelten.
Nachdem die Räuber die Telephonleitung durchſchnitten hatten, ver

Sie ſoll nur ſelbſt davon anfangen, be
ſchloß er mit teufliſchem Lächeln bei ſich. Dann meinte er

„Gnädiges Fräulein bedauern wohl unendlich, daß hier herauf
noch keine Autoſtraße gelegt iſt

„Jm Gegenteil!“ entrüſtete ſich Sigrid. „Und wenn, dann wohl
e Jhrer armen Lackſtiefelchen wegen, die nach dieſer kleinen

our wohl zum Schuſter werden wandern müſſen!“
„Zuviel Mitleid!“ entgegnete Wildhorn ironiſch. „Sie müſſen

meine unſachgemäße Bergausrüſtung entſchuldigen. Jch habe in der
Eile vergeſſen, mir den Lodenanzug und die genagelten Bergſchuhe
e und bin auch weder mit Eispickel noch mit Seilen ver
ehen.“

„Ach, wenn Sie ſchwindel frei ſind, wird ſchon alles gut
gehen!“ ſagte Sigrid beziehungsvoll. „Jm Notfall kann ich Sie ja
tützen.“ä „Danke ergebenſt! Jch habe es immer ſo ſehalten, daß ich gerne

auf eigenen Füßen ſtehe, mein Fräulein Wenn Sie ſich
auch ſtark genug fühlen, die ſchwierige Tour ohne UnterſtüßungZurückzulegen, dann kann in den zwanzig Minuten, die n Auſſtieg
auf den Riederſtein,Gipfel“ noch beanſpruchen wird, wohl kein Un
glück paſſieren!“ SSigrid verriet mit keiner Miene Empörung oder Erſtaunen.Sie haben wohl die Reiſe früher angetreten, als Sie urſprünglich
beabſichtigten fragte ſie unſchuldig.

a antwortete Wildhorn beinahe grob
Gnädiges Fräulein, wenn es nach mir gegangen wäre, ſo hätte

ich dieſen Ausflug an den Tegernſee wohl noch um Um einige
Jahre verſchoben, bis ich einmal ſelbſt Luſt n gehabt hätte!“„So, v Sie hatten alſo gar keine Luſt, herzukommen ?2“

Ich bin nur der gehorſame Neffe meines Herrn Onkels.“
Seine Gereigtheit war Muſik in Sigrids Ohren. Sie mußte

ihn noch mehr aufſtacheln, um die ganze Wahrheit zu erfahren.
„Es tut mir leid, Herr Baron Sie ſo ſchwer enktäuſcht zu haben!

Nun, vielleicht werden Jhnen die landſchaftlichen Reize einige Ent
ſchädigung für das Ausbleiben der geſellſchaftlichen bieten!?

„Ach, wiſſen Sie auch der Grunewald kann ſeine Reize
ben„Wenn man mit lieben, netten Menſchen darinnen ſpaziert, meinen

Sie ſicherlicht antwortete Wildhorn prompt und wunderte ſich ſelbſt
über ſeine unvergleichliche Unverfrorenheit und Ungalantheit.

Sigrid blieb ſtehen.Der iſt ein Oocener Stamm Wollen wir ein wenig ausruhen

Und ſie ſetzte ſich.
„Danke. Jch bin noch nicht müde.“ Wildhorn ärgerte ſich über

dieſe plumpe Inſzenierung. Offenbar ſollte er ſich jetzt neben ſie hin
ſeten, und auf einmal würde dieſer nette Mädchenkopf wie zufällig an
ſeine Schulter ſinken und ſie hätten ſich gekriegt:

„Wenn Jhnen das alles hier ſo mißfällt, ſagte Sigrid, „und wenn
Sie ſo gar keine Luſt hatten, den landſchaftlich ſo hervorragenden
Grunewald mit dem Tegernſee zu vertauſchen darf ich dann fragen,
weshalb Sie eigentlich hierher gekommen ſind, Herr Baron

Aldo

19 Jahre alt ſind, wegen Arbeitsloſigkeit und wirtſchaftlicher
Not in den Tod gegangen ſind. Die Nachforſchung nach den
Leichen waren bisher erfolglos.

Ein freches Räuberſtück.
Ein überaus frecher Ladenkaſſenraub ereignete ſich in

einem Hamburger Blumengeſchäft. Als die Jnhaberin des Geſchäfts
die im Hinterzimmer zu tun hatte, ihren Laden betrat, fand ſie einen
Mann vor, der zuerſt bettelte und dann der Frau ohne weiteres
mehrere derartige Ohrfeigen berſetzte, daß die Mißhandelte in die Ecke
flog. Dann riß der Burſche die Ladenkaſſe auf und raubte einen
kleinen Betrag. Der Täter iſt entkommen.

20 Typhusfälle in Potsdam.
Wie e wird, ſind die ſchon im Laufe des Oktober vor

gekommenen Typhuserkrankungen in Potsdam in den letzten
Tagen auf insgeſammt zwanzig Fälle angeſtiegen. Der Grund
der en der Exkrankungen iſt vermutlich in dem Genuß von
ver et Milch zu ſuchen, die einer Meierei Potsdams aus
einem Gehöft Arensdorfs bei Potsdam geliefert wurde, wo ein An
geſtellter kürzlich an Typhus erkrankt war. Eine weitere Ausbreitung
wird nicht befürchtet.

Ein Bauernhof niedergebrannt.
Ein umfangreiches Schadenſeuer wütete in der Nacht zum

Sonntag in Fredersdorf unweit Prenzlau. Die Einwohner von
Fredersdorf hatten in einer Gaſtwirtſchaft ein Ernteſeſt gefeiert. Als
die Teilnehmer ſich um 3 Uhr auf den Heimweg begaben, bemerkten
ſie, daß aus einer vollgefüllten ten Scheune Flammen heraus

ſchlugen. Bald ſtand die ganze Scheune in Flammen, und das Feuer
griff auf den Stall und ſpäter auf das Wohnhaus über. Die drei
Gebäude brannten bis auf die Grundmauern nieder

Das Geburtshaus Theodor Storms beſchädigt.
d eine Gasexploſion wurde in der Nacht das Geburtshaus

Thevdor iim unteren Stockwerk gelegenen Laden Gaſe angeſämmelt, die durch
plötzliche Entzündung zur Exploſion gebracht wurden. Die
Geſchäftsräume einer gleichfalls im Hauſe n affeeröſterei ſo
wie eine Uhrenhandlung brannten völlig aus. Auch das Treppenhaus
wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Holz und Gläsſplitter flogen
über den Marktplatz von Huſum bis auf die Dächer der gegenüber
liegenden Häuſer.

Eine blutige Kriegsbeſchädigten-Demonſtration.
Der Landesverband Wien der öſterreichiſchen Kriegsinvaliden

veranſtaltete in der Volkshalle des Rathauſes eine große Proteſt
kund gebung gegen die von der Regierung vorgeſchlagene Novelle
des Jnvalidenentſchadigungsgeſetzes. Nach der Kundgebung ſammelten
ſich die Jnvaliden zu einem Demonſtrationszuge, der von den Kriegs
blinden mit ihren Hunden eröffnet wurde und in dem mit vier Möbel
wagen und einem Laſtkraftwagen auch die völlig hilfloſen Kriegs
invaliden mitgeführt wurden.
miſchen Kundgebungen gegen die Regierung, wobei mehrere

Das war J ſtark! geſtand ſich Wildhorn. Darauf gehörte ein
grober Klotz. Und er machte ſich jäh von allen Bedenken von aller
Konvention frei, atmete tief auf und platzte heraus

„Weil ich Jhnen eine Liebeserklärung machen und Sie daraufhin
heiraten ſollte, gnädiges Fräulein!“

Sigrid verriet mit keiner Miene Empörung oder Erſtaunen.
„Nun, und jetzt fragte ſie.
Wildhorn war ſtarr. Dann ſagte er grimmig:
„Und jeht? Jetzt will ich nicht! Verſtehen Sie, ich will nicht!

Jch habe nie gewollt, und ich unternahm dieſe entſetzliche Fahrt nur
unter Zwang. Teils aus Trotz, teils aus Apathie, teils, um meinem
Onkel gefällig zu ſein Ich ſehe, gnädiges Fräulein, daß Sie offen
bar ein durchaus ſympathiſches menſchliches Weſen ſind, ich vermute,
daß ich Jhnen trotz meiner Ungeſchlachtheit und Grobheit nicht durch
aus widerwärtig vin, aber ich ſehe nicht ein, weshalb ich Sie deshalb
gleich heiraten ſoll

Sigrid hätte hellauflachen können.
„Nach dieſer wundervollen Nichtliebeserklärung, die an Deutlich

keit wahrhaftig nichts zu wünſchen übrig läßt, frage ich Sie, wie Sie
ſich die weitere Entwicklung der Dinge denken.

„Aber, mein gnädiges Fräulein was glauben Sie, wieviel
deutſche Dichter es gibt, die ſich eine Ehre daraus machen werden, das
hübſche Fräulein von Neidberg-Simmring heimzuführenl enn
es durchaus ein Dichter ſein muß

„Darauf hatte ich mich allerdings kapriziert
„So? Na, ich werde mir erlauben, Jhnen gelegentlich den

Kürſchner und andere Literatenverzeichniſſe zuzuſenden. Da haben
Sie dann eine rieſige Auswahl. Was bevorzugen Sie denn rik,
Drama, Humor oder Wiſſenſchaft

„Eigentlich den Roman
„Das habe ich mir gedacht. Sehr ſchmeichelhaft. Aber bin nicht

mehr frei, Fräulein von Neidberg!“Endlich! jauchzte Sigrid innerlich. Sie tat außerordentlich be
fremdet und auch ein wenig beleidigt.

„Nicht mehr frei, Herr Baron Das erfahre ich jetzt 2“
Jawohl, das erfahren Sie jetzt! Jch liebe ein kleines unſchein

bares eher das Sie von der hohen Geſellſchaftsperſpektive
glatt überſehen würden e„So Und warum ſind Sie nicht bei ihr?

„Weil wir momentan überworfen ſind miteinander Aber
jedenfalls war mein Entſchluß, zu dieſem Mädchen das, nebenbei er
wähnt, den gleichen Vornamen trägt wie Sie, zurückzukehren, ſchon
afet ehe i dieſen Gang nach Kanoſſa antrat! So, jetzt wiſſen Sie
alles Jch re jetzt mit Jhrer gütigen Erlaubnis um, hole meinen
Koffer und fahre ſchleunigſt nach Berlin zurück!

„Jn den Grunewald
„Jawohl. In den Grunewald!Sigrid blickte auf ihre Uhr Jetzt mußte Mädie ſchon unten ſein!

„Schön“, ſagte ſie M Da müſſen Sie ſich aber beeilen, wenn
Sie den Abendzug nach München noch erreichen wollen e

„Dank für dieſe Beſorgtheit! Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein
und nichts für ungut, daß wir uns nicht geheiratet haben!

or dem Parlament kam es zu ſtür-

Schwerkriegsverletzte, die auf die Rampe des Parlaments zu gelangen

tkorm s in Huſum ſehr beſchädigt. Es hatten ſich in einem c
vor ſeiner Wohn

Achtzehn Verletzte bei einer Zugentgleiſung.
Jn Nordamerika iſt auf der Strecke Montreal-Vancouver

ein Schnellzug infolge falſcher Weichenſtellung in voller Fahrt
entgleiſt. 18 Perſonen wurden verletzt.

Ein Warenhaus eingeſtürzt.
Jn Nanch (Frankreich) hat ſich ein ſchweres Bauunuglück

ereignet. Ein großes Warenhaus von etwa 830 Meter Höhe, das bis
zum Dach faſt fertiggeſtellt war, ſtürzte unter donnerähnlichem Ge
töſe um 5 Uhr morgens ein. Da noch kein Arbeiter auf dem Bau war,
iſt niemand zu Schaden gekommen, auch von den herumfliegenden
Steinen und Eiſenteilen wurde angeſichts der frühen Morgenſtunden
niemand verletzt. Die Urſache des Einſturzes iſt noch nicht genau
feſtgeſtellt worden. Der Schaden wird auf mehr als 2 Mil
lionen Frank geſchätzt.

Ein Rekorddieb
Vier Fuhrwerke in zwei Stunden geſtohlen.

Große e den gab es kürzlich nachts an der Zentralmarkt
halle am Alexanderplaß in Berlin. Dort e binnengans kurzer Zeit nicht weniger als drei mit Gemüſe, Kartoffeln und
ergleichen beladene Fuhrwerke, die die Händler unbeaufſichtigt

hatten ſtehen laſſen. Während die beſtohlenen Eigentümer vergeblich
die Umgebung der Halle nete h wurde ein Mann beobachtet, der
ſich auf einen fremden, ebenfalls beladenen Wagen geſchwungen hatte
und nun das Geſpann in Trab ſetzte. Er wurde ergriffen, und jetztergab ſich, daß er auch die drei anderen Fuhrwerke geſtohlen hatte.
Es iſt ein 52 Jahre alter ehemaliger Schmiedemeiſter aus Friedengu,
der im Weltkriege verſchüttet wurde und dadurch geiſtig ſo ſchwer ge
litten hat, daß er ſeinen e nicht mehr ausüben kann. Wie feſt
e wurde jagte er mit dem erſten Geſpann im Galopp nach

riedenau und ließ es vor ſeiner Wohnung auf der Straße ſtehen.
Nachdem er dem Pferd eine Decke e hatte, fuhr er mit d
Autobus zurück, holte ſich den e Wagen und ſtellte ihn ebenfain n An die Straße Auch des dritten Kuhren
bemächtigte er ſich ohne daß es bemerkt wurde. Damit kam er jedoch
nur bis zum Schloßplatz Hier glaubte er, daß er verfolgt werde
ſprang ab, ließ den Wagen en und lief davon. Dieſe Beute gah
er jeht preis, er beſchloß aber gleich, ſich von der Halle wieder „Erſatz“
zu holen. Auf einem Umwege ging er dorthin zurück und eben hatte
er den vierten r ehe als er feſtgenommen wurde. Der
Ertappte gab alles zu, und die Beſtohlenen machten ſich ſofort auf
den Weg und holten ihre Wagen zurück.
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„O, bitte ſehr!“ rief Sigrid ihm nach. „Und vergeſſen Sie nicht,mir den Dichterkatalog zu ſchien e J
Wildhorn ſah ſich nicht mehr um und haſtete in Rieſenſprüngen

den Waldweg hinab.
Sigrid ging langſam hinter ihm her und lächelte glücklich. Dann

ſtieß ſie ein lauten, übermütigen Jodler aus, das verabredete Zeichen
für Mädie, daß alles ſo abgelaufen war, wie ſie es prophezeit.

Wildhorn landete im Laufſchritt unten auf dem Feldweg und
wollte eben in die Landſtraße einbiegen, als Mädie vor ihm ſtand.

Er prallte zurück, fuhr ſich über die Augen, zwickte ſich in den Arm
und ſchrie dann auf

„Mädie! Du hier!Sie hatte die Tränen des Glücks in den Augen. Dann hielten
ſie ſich umſchlungen.

„Ja, Mädie Wie kommſt du denn hierher!?
gerechnet hierher

bin dir nachgefahrench e Jch konnte es nichte ohne dich aushalten Jeßtt habe ich dich wieder Jetzt iſt
alles gut

ildhorn konnte ſein Glück immer noch nicht faſſen. Er zog ſie
am Arm fort.

„Komm ſchnell fort von hier Es wird hier wahrſcheinlich gleich
eine Dame vorbeikommen, die ich nicht ſehen möchte Das erzähle
ich dir ſpäter Mein Onkel wollte durchaus, daß ich ſie heirate,
und da habe ich ihr meine Meinung geſagt Jch laſſe mich nicht
enforgen Komm ſchnell fort

„Ach, das war wohl Fräulein von Neidberg?“ fragte Mädie, ſo
harmlos ſie konnte.

„Ja“, antwortete Wildhorn haſtig, „eine widerwärtige Perſon
Und ſie eilten die Landſtraße hinunter
„Was ſoll nun werden, Thomas fragte ſie.
„Jch hole meinen Koffer, und wir fahren nach Berlin!“
Da ſagte ſie:
„O, ich habe eine viel ſchönere Jdee. Wir ſetzen uns in das

Poſtauto und fahren nach Glashütte an der öſterreichiſchen Grenze
Dort bleiben wir ein paar Tage.
ſein Ja, Thomas 2“

Wildhorn war mit Freuden einverſtanden. Er war der glücklichſte
Menſch auf Erden, und wollte ſich dieſes Glück durch keinerlei trübe,
forſchende Gedanken zerſtören. Wohl tauchte hin und wieder blitz
artig jener Abend auf, an dem der alte Brandt von ſeiner Begegnung
erzählte Aber dies zu erfragen, dazu blieb noch Zeit. Nurjeht keine Verdächte, nur jetzt den Augenblick reſtloſen Glückes erfaſſen.

„Jch laufe vor“, ſagte Wildhorn, „hole mein Gepäck und treffe dich
dann vor der Poſt in Tegernſee. Du belegſt inzwiſchen zwei Plätze
im Poſtauto

Noch einmal küßten ſie ſich, und Wildhorn lief wie ein übermütiger
Knabe davon. Vor dem Neidbergſchen Häuschen angekommen, über
legte er nicht lange, ſondern ſtürmte hinein und die Treppen hinauf
auf ſein Zimmer. Dort raffte er in wenigen Sekunden Wäſche und
Anzüge zuſammen, verſtaute ſie kunterbunt im Koffer und lief wieder
hinunter An der Tür ſtieß er mit dem Hofrat zuſammen

Schluß folgt.

Aus

Das wird unſere Sommerfriſche
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Die Vertreter der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
a ſich mit den Delegierten von Schweden, England, Jrland, Hſter
reich in Köln zu einer gemeinſamen Berakun darüber, ob die
Deutſchen Spiele Handball, Fauſt und Schlagba internatibnal ein
geführt werden ſollen. Bei der Tagun waren faſt alle im Komitee
vertretenen Länder anweſend. Den Delegationen wurden im Koölner

t Stadion die in Deutſchland verbreiteten piele Handball, Schlagball
und Fauſtball durch Muſtermannſchaften der DSB. vorgeführt. Be
onderen Eindruck hinterließ das Handballſpiel, daß zwiſchen dem
olizeiſportverein Köln und einer Kölner Städtemannſchaft neben

dem Fauſtballſpiel zwiſchen dem SV. 06 und Leverkuſen ſowie dem
Schlagballſpiel zwiſchen dem Turn und Sportklub 05 und Wagker
Köln ausgetragen wurde. Jm Anſchluß an die Spiele tagte das

Jnternationale Handballkomitee
unter dem Vorſitz des erſten Vorſitzenden der, Deutſchen Sportbehörde,
Rechtsanwalt Lang, München, im Senatsſaale des Kölner Rathauſes.urmeiſter, der Spielwar der DSB., berichtete an Hand der vor
n ten Tabellen über die Regelunterſchiede der einzelnen Spieleach einer längeren Ausſprache wurde auf Vorſchlag von Braſchtil,

Hſterreich, und DHanlon die Einſetzung einer Regelkommiſſion zur weiteren Behandlung der einzelnen Spielregeln
beſchloſſen. In dieſe e wurden berufen als Präſident:
Direktor Karlsſon, Schweden, Sekretär: Burmeiſter,
Deutſchland, Beiſitzer: Dietrichſtein, Sſterreich, O Hanlon,
Jrland. Dieſe Kommiſſion wird im Laufe des Frühjahrs 1927 eine
weitere Tagung abhalten. Zum Arbeitsgebiet dieſer Kommiſſion
wurden erklärt das Handballſpiel in Feld und Halle, Schlag-, Fauſt-,
Korb und Basketball. Bei dem Sekretariat der Kommiſſion ſind die
einzelnen Spiel- und weiter die von den einzelnen Ländern hinzu
gezogenen Schiedsrichter anzumelden. Für die

Amateureigenſchaft
und ſonſtigen Fragen, insbeſondere die Höhe dex Reiſeentſchädigungen

elten die Beſtimmungen des Jnternationalen Leichtathletikberbandes.
ie Regel und Propagandaſchriften der einzelnen Nationen werden

dem Sekretariat zugeführt, daß die Verarbeitung zu entſprechendem
Werbematerial in den drei Kongreßſprachen Deutſch Franzöſiſch und
Engliſch übernimmt.

C kusvan
Mitteldeutſchland

ſchlägt Süddeutſchland mit 5:3
Einen in dieſer Höhe nicht ganz erwarteten glatten Sieg konnte

die Elf Mitteldeutſchlands gegen die Südoſtdeutſchlands in einem
äußerſt intereſſanten Kampfe in Leipzig erringen. Zwar hatten ſich
nur etwa 7000 Zuſchauer eingefunden, trotzdem aber hatte der Sport
u der Spielvereinigung ſeinen großen Tag. Denn ſowohl die

itteldeutſchen als vor allem die Gäſte führten einen gang ausgezeich-
neten Fußball vor. Wenn Mitteldeutſchland trotzdem der Sieg glückte,
ſo iſt das vor allem ſeiner beſſeren Hintermannſchaft und der Stürmer
reihe zu danken, die recht erfolgreich arbeiteten und den Torwächter
der Südoſtdeutſchen, Ritka, zur Entfaltung ſeines Könnens zwangen.
Der Spielverlauf ſah in der erſten Halbzeit die Mitteldeutſchen zumeiſt
im Angriff mit großer Schnelligkeit wanderte der Ball in präziſer
Kombination immer wieder vor des Gegners Tor, in dem Ritzka unter
großem Beifall manch totſichere Sache rettete. Doch ſchon in der

zwölften Minute ſchießt Wiktig unverhofft einen abgewehrten Ball
in die rechte Ecke. Auf und ab geht der ampf, mehrere Ecken aufe

ekragenen Ball zum zweiten Tore verwa Bald darauf macht
auſe im Strafraum Hand, den anſchließenden Elfmeter ver

wandelt Reichel unhaltbar. Mit 3 0 geht es in die Pauſe. Nach
dem Wechſel in ſich die Südoſtdeutſchen mächtig ins Zeug und holen
binnen drei Minuten zwei Tore auf Der Anſturm wird erſt ge
brochen, als Colditz in der achtundzwanzigſten Minute eine ſchlecht
abgewehrte Flanke Schumanns verwandelt. agemann im mittel-
deutſchen Tor hat nun verſchiedentlich ſchwere Arbeit zu leiſten, doch
gelingt es ihm bis auf ein weiteres Tor, das ins leere Netz getreten
wird, ſein Heiligtum rein zu halten. Jn der vierzigſten Minute erhöht
Schumann noch das Ergebnis auf 5:8, das ſo bis zum
Schluß bleibt.

Die Tabellenerſten in Mitteldeutſchland
Mit dem Fortſchreiten der Spielſaiſon ſetzt nun auch allmählich
in den einzelnen Gauen eine Klärung in der Stellung der Führer ein.
Fd jetzt läßt ſich ſagen, daß es zum roßen Teil wieder die Alten
Fr die die Führung innehaben. So führt in Leipzig noch immer
ortung vor FFB., in Chemnitz er CBC. und in Dresden

der DSC., alles gute Bekannte des Vorjahres. Noch nicht ſo ſicher
ſteht dagegen der Vorſprung im Sagaleganu, wo die Sportfreunde
nür mit einem Punkte Vorſprung vor Boruſſig die Spitze behaupten
Jm SaaleElſterGau ſteht Schwarz- Gelb Weißenfels vor Tun mit
3 Punkten Vorſprung. In den anderen Gauen ſetzen ſich Preußen
Greppin, SpC. 69 Löthen, Germania Halberſtadt, VfB. Eisleben im
Mitlelelbegau SpusSpielvg. und Kricket- Viktorig weiter durch. Noch
ungeklärt iſt die Meiſterſchaft im Gau Nordthüringen, wo der Sp.Erfurt ver dem VfB. die wenigſten Verluſtpunkte zu verzeichnen hat

Jn Südthüringen dagegen iſt die Meiſterſchaft entſchieden, nachdem
der SpC. Oberlind gegen den VfB. Koburg mit 4 8 gewann

VfB. Lauchſtädt.
Am letzten Sonntag unterlag die J. Jugend vom W Lauchſtädt

der I. Jugend vom V. Merſeburg mit 30 (0 9). Einen ſchönen
4 0 Sieg errang die J. Mannſchaft über die II. Elf von Braunsdorf
in Braunsdorf

C nHandball DT.
C

Städtewettkampf Leipzig Halle 6:2 (4:0).
Die zu obigem Wettkampf nach Leipzig entſandten Vertreter ent

ledigten ſich, wider Erwarten, zu aller Zufriedenheit ihrer Aufgabe
Durch unermüdlichen Eifer konnte die Löſung der ſchweren Aufgabe
gelingen. Zum Spiel ſei folgendes bemerktDie vierte Minute S durch den Mittelſtürmer die
Führung. Jn der zehnten Minute folgt durch den Halbrechten das
weite Tor. Die Saaleſtädter ließen ſich jedoch hierdurch nicht ver
lüffen und griffen unentwegt an. urch eigenſinniges Spiel des

Jnnentrios kommen ſie jedoch um die verdienten Treſſer. Leipzigs
techniſche Überlegenheit macht ſich durch einen weiteren Erfolg des
Mittelſtürmers in der neunzehnten Minute weiter bemerkbar Vier
Minuten n erhält Leipzig einen 16 Meter Wurf zugeſprochen,
den der ittelſtürmer Hannecke unhaltbar zum vierten Tor ver
wandelt. Mit dieſem Ergebnis geht es in die Pauſe.

KHandball, der jüngſte internationale Sport!

e n Ter r e e einen gut vor

Nach Wiederanpfiff iſt Leipzig zunächſt abermals tonangebend.
Was ſchon in der vierunddreißigſten Minute durch ein fünftes Tor
ausgedrückt wird. In der vierzigſten Minute beſchließt Leipzig ſeine
Uberlegenheit mit einem ſechſten Treffer. Die Hallenſer kommen mehr
und mehr auf und es gelingen ihr zwei Erfolge. In der ſechsund-
vierzigſten Minute durch Kroll und eine Minute vor Schluß durch
Klarich, ebenfalls für den überragenden Torwart unhaltbar. Der
Schiri Hillig (Chemnitz) hatte das ſchöne Spiel jederzeit in der Hand.

t

Von den im Ort ausgetragenen Spielen intereſſierte hauptſächlich
das des

MTV. I--TV. Rothſtein 1:0 (0 0).
Jm benachbarten Halle ſtanden ſich in dem Treffen

GTV. I HTSV. T 4-3 (2 3)
Zwei völlig gleichwertige Gegner gegenüber. Hier ſiegte die glücklichere
Mannſchaft

Das Treffen STV. Nietleben I Löbnitz T 4:1
endete mit einem unerwartet hohen Torunterſchied.
Routine der Nietlebener gab hier den Ausſchlag.

TuéSpWV. Neu Röſſen IV. Möckerling 1911 1 3-1 (2:1).
Am Sonntag konnte der TuSpV. Neu-Röſſen e Spitzen

r weiter mit einem 3 1-Sieg gegen Möckerling behaupten. Daspiel begann ſehr flott. Zunächſt ſt Möckerling, mit Wind ſpielend,

etwas im Vorteil, kann aber nichts erreichen. Dann macht ſich Röſſen
frei und kommt in der 9. Minute durch den Linksaußen zum Führungs
tor. Jetzt iſt Röſſen tonangebend, daß es in der 12. Minute durch
blitzſchnelles Hinwerfen und Nachſauſten des Rechtsaußen mit dem
et Toxe des Tages den Stand auf 2:0 erhöht. öckerling legt
ich jetzt mächtig ins Zeug und kommt wieder mehr auf. Jn der

15. Minute bekommt r einen Strafwurf zugeſprochen, durch
den es zu einem billigen Erfolg kommt. Der Ball ſ.

Die größere

all ſpringt von der
Jnnenſeite des Pfoſtens in den Schußkreis zurück, der Schiri entſchied
Tor. So endet die erſte Halbzeit mit gleichmäßig verteiltem Spiel
Nach Wiederbeginn dasſelbe Bild. öckerling wehrt ſich mit viel

lück. Jn der 48. Minute gelangt Röſſen durch chönes Zuſammen
u der drei Jnnen mit ſcharfem e des Mittelſtürmers zum
ritten Erfolg, damit iſt der Sieg Röſſens beſiegelt. Die letzte Viertel

ſtunde drückt Röſ en beängſtigend, kann aber an dem Ergebnis nichts
mehr ändern, da Möckerling zahlreich verteidigt. Möckerling wird mit
dieſer e noch manche überraſchung herbeiführen. Der
Schiedsrichter Jankowſkh (KTV.) leitete bis auf einige kleinere Fehler
einwandfrei.

TuSpV. NeuRöſſen II TV. Lauchſtädt I.
Jn dieſem Spiel wurden Lauchſtädt die Punkte zugeſprochen, weil

Röſſen nur mit 7 Mann antrat.
TuSpV. NeuRöſſen J. Jugend ATV. Merſeburg J. Jugend 2-2.

t

Auf dem Platze der Lauchſtädter Turnerſchaft konnte nur ein
Spiel ausgetragen werden, da die II. Elf vom TuSpV. NeuRöſſennicht antrat. Vie II. Elf ſtand in einem Pflichtſpiel der I. vom
TV. 1910 Ammendorf gegenüber. Ammendorf ging bald in Führung,aber e einen gen ſchaffte Lauchſtädt den Ausgleich Erſt
nach der Halbzeit brachten die Gäſte das Reſultat auf 1 I rotzdem
die Lauchſtädter ſtark überlegen waren. Es fehlte ihnen an dem ent
ſcheidenden Torwurf.

CEervingl. Machrlenten

Sagalegau.

Jugend Ausſchuß(Verbindliche Mitteilung e 40
Für Sonntag, den 12. Dezember 1926, werden neu angeſetzt

Fußball.
Junioren:

193. Kl. 12, 10.00: Sportfreunde--96 (Naumann, Oly
268. 69100: 99 s I (Vfe. Me

Jugend
25. Kl. 2, 10.00: Wacker I—98 II (96).

179. Ib, 11.00: Preußen Me Querfurt (VfL. Me.).
Knaben

189. Kl. 1b, 11.00: Querfurt Braunsdorf (Mücheln).
262 11000- Sportfr--96 IV (Fap.).
269 3, 11.00- Wacker IV- Wacker III (98).
68 280: Eintracht Schkeuditz T (Wacker).

Handball.
Knaben:

79. Kl. 1, 230- VfL. Me.—98 Preußen Me.).
s 2a, 2.00: Dölau J 96 I (Bor.).
96 2b, 10.00: 98 III 98 IV. (Sportfr.).
98. 2b, 10.00: PSV. III 98 V (Preuko).

Für Sonntag, den 19. Dezember 1926, werden neu angeſetzt

Fußball.
Junioren:

254. Kl. Ta, 900: Wacker--96 (v. Haußen, Sportbr.).
255. la 9.00: Schkeuditz Reideburg (Müller, 96).
176. 8, 9.00: 98 II-Vf8. Me. (Wacker).

Jugend
260. Kl. 2, 10.80: 98 II Wettin I (Bor.).

Knaben
252. Kl. 8, 10100: Sportfr. II Wacker III (98).

Handball.
Jugend

85. Kl. 2b, 9.00: Sportfr. Poſt TuSpV. (Bor.).
Knaben:

12 a. Kl. 2b, 11.00. Sportfr. PSV. I (Bar Kochba).
cherf. Gaßmann.

t

Vereinsbeiträge für Juli Dezember 1926. Wirmachen darauf ren daß die Vereinsbeiträge für Juli Dezember
1926 nach der in Nr. 38/26 der MS8. veröffentlichten, vom Verbandstag
in Weimar feſtgeſetzten Staffel nunmehr ſofort auf das Poſtſcheckkonto des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine Nr. 10 898 Leipzig zu über
weiſen ſind, falls Disqualifikation vermieden werden ſoll.

2. Benutzung der Sportpläte durch Schulen Die Ver
eine melden bis Montag, den 12. Dezember, ob die Plätze irgendwelchen
Schulen zur Verfügung geſtellt werden.

3. Am Sonntag, dem 19. Dezember, fallen ſämtliche Verbandsſpiele
aus, dafür findet die 2. Pokalrunde ſtatt. Verhandlung wurde de

Am Sonntag, dem 12. Dezember, finden folgende Pokalſpiele der

en deb Mücheln (Wiederholung), Pollmer, Bor.i 2 Uhr: Reideburg-- Mücheln e ng), PSp. 2 W Preußen Wer gorvig (Blauſchmidt, VfL. Me.).

5. Verhandlungen am Wenn erneren er e
Spiel 500 Ammendorf I Neumark II. Hierzu werdenn d (Neumark), nut Sowada (Ammendorf), Schiri

elmar (Sportfr.).7.30 G v Spiel 541 Olympia Giebichenſtein II. Strafantrag
Schiri Schwarz (Wa.) gegen Willi Stroß (Gieb.). Hierzu die Genannten

7.45 Uhr betr. Spiel 488 98 Reſ. Eintracht Reſ. Hierzu Max Neu
bert (Eintracht), Alfred Haniſch (98), Schiri Hecht (96).

8.00 Uhr betr. Spiel 519 Sportbrüder I Preuko I. Hierzu Vereins-
vertreter beider Vereine, Schiri Hecht (96).

5. An Sonntag, dem 19. Dezember, findet die 2. Pokalrunde mit
folgenden Spielen ſtatt

Gruppe 1:
Spiel 18. 2 Uhr Sieger aus Spiel 12—Sportfr. (E. Götze, VfL. Me.

98 Halle 1910 (Zabel, Bor.
15. 2 zZJavorit-- Nietleben (Beck, Sportfr.).

Spielfrei Reideburg oder Mücheln.

Gruppe 2:
Spiel 16. 2 Uhr Wacker--Olympia (Beer, Gieb.).17. 2 r Ammendorf Halle 96 (G. Göße, VfL. Me.).

18. 2 Kahyna- Boruſſia (Zſchäge, Preußen Me.).
19. 2 Neumark--Landsberg (Franke, 99 Me.).

Buſch. Großmann.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß Bekanntmachungen, die am Mitt-
woch für kommenden Sonntag in der Zeitung veröffentlicht werden, für die
Vereine verbindlich ſind.

Buſch. Großmann.

Terminliſte am 12. Dezember.

J ---v”=wNr. Klaſſe Zeit Bauender Gegner Schiedsrichter
Verein

Gruppe I. Sport6071 2.00 Spotrtfr. 99 neutr. Antrſt. Sportfr.608 J F. 96 neutr. Antrſt. VfL. M.
609 Eintracht 98 neutral Antragſt. 98610 Wacker Boruſſia Sachſe (Eintr.)612 b 2.00 Kahna Preuko Conrad (98)613 1910 Sportbr. Paul (Favo.)614 Amm. Gieb. Zacharias (99)615 Neum. Ol. neutr. Antrſt. Neum616 Reſ.12.15 Sportfr. 99 Zeiſing (Wa.)617 VfL. M. 96 Ellinger (Pr. M)618 Eintracht 98 Böhme (Sportfr.)619 Wacker Boruſſia K. Schlegel (99 M.)
620 2 a 2200 Salzm. Lettin Bor.621 Niell. Paſſend. Fav.623 2b Querfurt Beuna Neumark
624 Zöſchen Braunsd. 99 M. (Platz Wegw.)
626 34 Sportl. T. Wansl. Eisdorf627 Amsdorf olleben Bhf. T628 12.15 Zappendorf h. T. Rietl.629 3b 2.00 Osm. Komet Wa.630 RPothenburg Eisdorf Wettin631 Eröllwitz Könnern 96632 Poſt Zſcherben Boruſſia

Gruppe II.

633 2a 2.00 99 III Eintr. III Preuß. M
634 Bor. III 98 III 1910635 96 III Wa. II Sportfr.636 2b12.15] Gieb. II Preuß. M. II av.
637 Kayna II Preuko I Mücheln638 1916 Sportbr. II. Eintr.69 Amm. II Gieb. II Preuko640 Neum. II Ol II Kayna642 3a 12.15 96 IV Wa. IV Gieb.644 3 b 2.00 Ol. III Gieb. III Reideh. (PreukoPl.)
647 3 e 12.15 Zörbig II Landsb. II Dammendorf
648 3 d Querf. II Beunga II Mücheln
650 4 Rietl. III Schkeud. III Dölau651 4b 200 Nöſſen III Beunga III 99

12.15 Preuß. M. IV VfL. M. V. 99
Buſch. Biebach.

Gerichksverhandlungen
Verkehrsunfälle vor Gericht

Halliſches Amtsgericht.
An einem Sonntag im Juli bog in Halle ein Auto in langſamem

Tempo aus der Barbaraſtraße in die Merſeburger Straße ein. Gleich
zeitig paſſierte dieſelbe Stelle ein vom Riebeckp kömmendes Motor-
ad mit Beiwagen, in dem der Fabrikant Sach ſe aus Weißen
fels ſaß Führer des Motorrades war deſſen Sohn Walter, und
guf dem Soziusplatz ſaß der junge Fritz Schubert. Nach Angabe von
Augenzeugen führ das Motorrad ſehr ſchnell der Führer des Rades
präch von 30 Kilometer Geſchwindigkeit r e dem Auto und

dem Beiwagen des Motorrades fand ein leichter Zuſammenſtoß ſtatt,
durch den jedoch Schubert vom Soziusſitze flog und mit dem Kopf
ſo heftig auf das Pflaſter aufſchlug, daß er einen Schädelbruch
e noch an demſelben Tage ſeinen Tod herbeiführte. Der
Motorra führer hatte das Auto kommen ſehen und war, obwohl das
guch re iſt, nach links ausgebogen, um vorbeizukommen.
Die Schuld des d e ar r ſoll nun, wie ein Polizeibeamter

engu beobachtet haben will, grin liegen, daß er, ſtatt im Bogen in
ie Merſeburger Straße einzubiegen, die Ecke ſcharf genommen haben

den Das Gericht maß dem Angeklagten nicht die Fanze Schuld an
em Unglück bei; immerhin hätte, wenn die Autoführer vorſchrifts

mäßig re wäre, der Motorradfahrer Gelegenheit gehabt, rechts
in die Barxbaraſtraße einzubiegen. Der Autpführer wurde deshalb
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich am 13. Auguſt etwa
200 Meter vor dem Reſtaurant „Leüchtturm“. Aus Richtung Canena
kam ein Poſtauto, mit dem nach einer Reparatur eine Pr obefahrt
gemacht wurde. Das Auto mußte an einem Fuhrwerk vorbet, an dem
e von hinten ſeitlich ein Radfahrer feſt hielt. Dieſer war
er Bruder des Wagenführers und war auf Geheiß des Vaters dem

Bruder entgegengefahren. Der Autofahrer gab ein Hupenſignal, das
den Radfahrer ſo erſchreckt haben ſoll, daß er den Wagen los ließ,
vor das Auto geriet und überfahren wurde. Dieſe Schilderung hat
der Verſtorbene vor ſeinem Tode henen und ſein Brüder, der da
mals das Fuhrwerk gelenkt hatte, beſtätigte ſie. Nach ihrer Schilde-
rung ſoll der e erſt ein Signal gegeben haben, als erſchon dicht an den Wagen herangekommen war, während eher be
hauptet, ſchon 50 Meter vorher ein Hupenſignak gegeben zu haben.
Das Gericht hielt den Fall noch nicht für genügend aufgeklärt. Diehalb vertagt.

I Ware

V

s Weihnachtsgeschenk:
MAGGIS Suppen in Waärfeln, MAGGI-

4 7
Fleisehbrühwiürfol.



Jahr zurückbleiben wird.
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Kupferkartell und Kupfermarkt
Die Sitzung der europäiſchen Mitglieder des Jnternativnalen

Kupferkartells in e konnte den Konflikt zwiſchen Produzenten
und Konſumenten über Preisgeſtaltung nicht beſeitigen. Die Britiſh
Metal arg ter r die ihren Beitritt erklären ſollte, zog ſich
vielmehr zurück. Wider Erwarten fällt die Zugehörigkeit der von ihr
kontrollierten Rio Tinto zum Kartell jedoch nicht weg.

Die ſtatiſtiſche Lage und die Marktverhältniſſe ſind beim Kupfer
zur Zeit nicht ſonderlich günſtig. Der Tätigkeitsbeginn des Kartells
fiel in eine Zeit, in der auf dem Kupfermarkte ausgeſprochene Luſt
loſigkeit herrſchte. Der Durchſchnittspreis von Kupfer betrug in
Neuyork für Oktober nur 18,86 Cent gegen 14,06 im September. Von
einigen Schwankungen abgeſehen, hat ſich im allgemeinen die Tendenz
infolge ungenügender Nachfrage nicht freundlicher geſtaltet. Da die
amerikaniſche Kupferproduktion bei gleichzeitiger Zurückhaltung
der Abnehmer anwuchs, ſo überſtieg ſie den Konſum in den erſten
zehn Monaten 1926 um 31 137 To. Aus dieſem Grunde iſt eine Er
höhung der Beſtände zu beobachten.

Jn Neuyhorker Fachkreiſen iſt man optimiſtiſch geſtimmt; man
rechnet damit, daß das laufende Jahr einen Rekordberbrauch an
Kupfer ergeben wird, da die Elektrizitätsinduſtrie, die ſchätzungsweiſe
65 Prozent der Weltproduktion aufnimmt, ſowie die Automobil und
die Bauinduſtrie in den Vereinigten Staaten ſtark beſchäftigt ſind.
Dagegen iſt anzunehmen, daß der Kupferverbrauch Deutſch
Iands, der im letzten Jahre zirka 282 200 To. betrug, in dieſem

Fuſion ſtatt Jntereſſengemeinſchaft
Die Direktion der Diskonto Geſellſchaft ſchreibt in ihrem Monats

Die jüngſte Konzentrationsperiode der deutſchen Wirt
ſchaft ſcheint bei weitem noch nicht zum Abſchluß gekommen zu ſein.
In raſchem Tempo hat die Konzentrationsbewegung auch auf das große

eld der verarbeitenden Jnduſtrie übergegriffen. Auch in der not
eidenden Werft induſtrie, in der bisher alle derartigen Beſtrebungen
geſcheitert waren, ſcheint ſich neuerdings die Verſtändigung anzubahnen.
Es gibt tatſächlich ſo gut wie keinen Gewerbezweig mehr der ſich von
der Honzentrationstendenz freigehalten hätte. Dieſe Bewegung be
herrſcht die gegenwärtige Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft ganz
entſcheidend. Auf der ganzen Linie iſt der horizontale Konzern an
die Stelle des vertikalen getreten, ſei es, daß in der Jnflationszeit

eſchaffene Vertikalkonzerne wieder auseinanderbrachen, ſei es, daß
ich beſtehende Konzerne mit vertikalem Aufbau nun auch horizontal

zuſgmmenſchließen, um ihre Betriebe gleichartiger Produktionsſtufen
einheitlich zu führen. Das gilt vor allem für ein Mittel der Ratio
naliſierung, das die gegenwärtige Zeit der Umſtellung und des Neu
aufbaues beſonders kennzeichnet; die Vereinigung der Produktion auf
die am rationellſten arbeitenden Anlagen unter teilweiſer oder völliger
Ausſchaltung anderer Anlageteile. Jn der Form der Zuſammen
ſchlüſſe wird die Fuſion an Stelle der Jntereſſengemeinſchaft mehr
und mehr bevorzugt. Erſt die wirtſchaftliche und rechtliche Verſchmel
n zu einem neuen Einheitsunternehmen macht in vollem Maße

ie Bahn frei für die produktionstechniſchen und verwaltungsmäßigen
Maßnahmen deren Durchführung erforderlich iſt, um die Ziele der
Rationaliſierung wirklich zu erreichen. Unter dem Druck des ver
ſchärften Konkurrenzkampfes iſt in gewiſſem Umfange die Zuſammen
ſchlußbewegung zur Vertruſtungsbewegung geworden.

6 prozentige, Pfandbriefe
Wie wir erfahren, hat die Preußiſche HypothekenAktienBank in

einer Kuratoriumsſitzung beſchloſſen, nunmehr auch mit der Ausgabe
von 6prozentigen Goldpfandbriefen zu beginnen. Das Jnſtitut geht
dabei von der Erwägung aus, daß auch der 6prozentige Pfandbrief
vhne Schwierigkeiten Abſatz finden muß, nachdem die Senkung der
Sätze auf dem Geldmarkt ſich bereits ſo weit auch auf dem Pfandbrief
markt ausgewirkt hat, daß der 7 prozentige Pfandbrieftyp den Pari
ſtand bereits annähernd erreicht hat. Das Kuratorium hat beſchloſſen,
zunächſt 8 000 000 GM. 6prozentige Goldmarkpfandbriefe Serie VIII
auszugeben, mit deren Abſatz alsbald begonnen wird.

Die Preiſe für Nitrophoska.
Jm Dezember r das Stickſtoffſyndikat den neuen Volldünger

Nitrophoska G. auf den Markt, und zwar in zwei Marken:
Nitrophoska I6. I mit 17.0 Prozent Stickſtoff, 12,7 Prozent Phosphor
äure und 21,1 Prozent Kali bis auf weiteres zum Preiſe von 27 M.

d. 100 Kilogramm:; Nitrophoska IG II mit 14,7 Prozent Stickſtoff,
11,1. Prozent Phosphorſäure und 25,6 Prozent Kali bis auf weiteres
zum Preiſe von 25,50 M. f. d. 100 Kilogramm.

Der Stickſtoffmarkt im November.
Jm Jnland entſprach die Nachfrage nach Stickſtoffdünger auch im

Monat November der Jahreszeit. Der Preis für 1 Kilogramm Stick-
t im ſchwefelſauren Ammoniak, ſalzſauren Ammoniak, Leung
alpeter BASF., Kaliammonſalpeter BASF. und Harnſtoff BASF.
betrug im November 0,96 M., im Kalkſtickſtoff 9,88. M. Für Dezember
ind die Preiſe für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammonigk,
alzſauren Ammoniak, Leungſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter

ASF. und Harnſtoff BASF. 0,98 M., für Kalkſtickſtoff 0,90. M.
Jm Natronſalpeter BASF. koſtet das Kilogramm Stickſtoff ſeit Be
ginn des Düngejahres bis auf weiteres T. 25 M. im Kalkſalpeter
BASF. 1,15 M., während Leunaphos BASF. jetzt bis auf weikeres

um feſten Preiſe von 24,90 M. für die 100 Kilogramm verkauft wird.
ie Bedingungen für die Lieferung und Zahlung ſind bekannt, ſie

erfahren für dieſes Düngejahr keine Anderung.

Ruſſiſche Elektroaufträge. Die vor kurzem vrganiſierte Aktien
geſellſchaft „Elektroimport“ hat, wie die ſowjetamtliche Telegraphen
agentur mitteilt, nunmehr ihre Tätigkeit eröffnet. Teilhaber der Ge
ſellſchaft ſind der Oberſte Volkswirtſchaftsrat der U. d. S. S. R.,
das Handelskommiſſariat und mehrere Elektrotruſte. Die bedeutend
ſten an werden in Deutſchland untergebracht werden, wo der
Geſellſchaft entſprechende Kredite gewährt worden ſind. Auch franzö
ſiſchen, engliſchen und ſchwediſchen Firmen werden vorausſichtlich Auf
träge gegeben werden. Neben elektrotechniſchen Einrichtungen und Ar
a wird die Geſellſchaft auch Keſſelanlagen für Elektroſtationen ein
ühren.

Der Werftzuſammenſchluß vollzogen. Einer auf den 28. De
zember einberufen a. o. G.-V der A. G. Weſer in Bremen wird
vorgeſchlagen: Anderung der Firma der Geſellſchaft ſowie Zuſammen
ſchluß mit der Johann C. Tecklenborg A-G., Schiffswerft und Ma
ſchinenfabrik in Bremerhaven und Übernahme des Hamburger Werkes
der Vulkan Werke Hamburg und Stettin A.-G., Erhöhung des Aktien
kapitals von 7,5 Mill. auf bis zu 20 Mill. RM. durch Ausgabe neuer,
vom 1. Januar 1926 gewinnberechtigter Jnhaberaktien, von denen
3,3 Mill. RM. zur Übernahme des Hamburger Vulkanbetriebes und
6,12 Mill. RM. zur Erfüllung des Fuſionsvertrages mit Tecklenborg
dien. Die reſtlichen neuen Aktien werden an ein Konſortium begeben.

Erwerbsgeſellſchaften
Saccharinfabrik vorm. Fahlberg Liſt Akt.Geſ. in Magdeburg.

Wie wir anläßlich der letzttägigen nennenswerten Kursſteigerungen
in den Aktien der Geſellſchaft aus beteiligten Kreiſen erfahren, wird
Anfang des nächſten Jahres der Verkauf und die Produktion von
Superphosphat in größerem Umfange aufgenommen. Die Fabriken,
die guf eine Jahresproduktion von 2 Millionen Doppelzentner ein
gerichtet ſind, ſind fertiggeſtellt. Auch in den übrigen Abteilungen
ſei die Geſellſchaft zufriedenſtellend beſchäftigt. Unter dieſen Um
ſtänden ſei, wie bereits verwaltungsſeitig vor einiger Zeit mitgeteilt
wurde, mit mindeſtens der vorfährigen Dividende zu rechnen. Jm
übrigen ſchweben zur Zeit gewiſſe Ausdehnungspläne, über die in
deſſen zur Zeit noch nicht geſprochen werden könne.

Quer durch die Wirtſchaft
Amerika. Jm Oktober erreichte der Wert des Exportes nur

457 Millimnen Dollar gegen 490 im Oktober v. J. und 527 im
Oktober 1924. Dagegen iſt die Einfuhr geſtiegen; ſie betrug 383
Millionen gegen 374 reſp. 310 Millionen Dollar. Die erſten 10 Monate
zuſammengenommen, ergeben einen Exporküberſchuß von 161 Millionen
Dollar. (Jm Jahre 1920 betrug er 2140 Millionen Dollar.)

Amerika. Amerikaniſche Gummi- und Automobilfabriken haben
ſich zu einer RohgummiEinkaufsorganiſation zuſammengeſchloſſen, die
mit einem Kredit von 40 Millionen Dollar ausgeſtattet iſt.

Huth G Richter, Chemiſche Fabrik A.G. in Wörmlitz bei Halle.
Die Geſellſchaft ſchließt mit einem Verluſt von 40996 RM ab,
die aus dem Reſervefonds gedeckt werden ſollen. Jm neuen Geſchäfts
jahr hat ſich der Umſatz gehoben, ſo daß die Verwaltung hofft, i
nächſten Jahre ein günſtigeres Reſultat zu erzielen

Oevſſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

ihre Auswirkung in einer Preisſteigerung von ebenfalls 050 bis

Wenn auch weſentliche Erholungen der Jnduſtriewerte nicht ein
traten, war doch eine offenbare n e e n vie u und am
Montanmarkte wurden anfänglich Verluſte auch wieder ausgeglichen
Maſchinenbauaktien hatten eine ungleichmäßige. Kursbewegung,
Schubert Salzer waren rückgängig auf die Mitteilung der Ver
waltung, daß im Gegenſatz zu den Meldungen über einen glänzenden
Geſchäſtsgang der Auftragsbeſtand bei der Geſellſchaft einen Rückgang
erfahren habe. Deutſche Fonds konnten anfängliche kleine Ab
ſchwächungen meiſt wieder einholen, wertbeſtändige Anleihen blieben
gut behauptet, Vorkriegspfandbrieſfe ſchwächten ſich im allgemeinen nach
der Feſtigkeit der lehten Zeit etwas ab. Ausländiſche Renten änderten

ſich nicht weſentlich. eLeipziger Börſe vom 6. Dezember.
Bei ſtillem Geſchäft verkehrte die Börſe unregelmäßiger, do

vorwiegend ſchwächere Haltung. Angeboten wurden
Banken, Montan und Schiffahrtsaktien, ferner Stöhr und Thüringer
Gas. Kursgewinne erzielten u. a. Piano Zimmermann, Rauchwaren
Walter und Glauziger Zucker. Am Rentenmarkt lagen Staats
fonds ſchwächer, Pfandbriefe dagegen weiter feſt.

Halliſche Börſe vom 7. Dezember.

Tendenz Uberwiegend ſchwächer
Die Kursrichtung der halliſchen Börſe ging nach den letzten Er

holungen heute wieder nach unten, vor allem am Montanmarkte, an
dem Riebeck 10 Prozent niedriger, Mansfelder 42 Prozent niedriger
geſucht wurden. Am Jnduſtriemarkte ſtanden im Vordergrund
Ammendorſer Papier, für die lebhafte Nachfrage beſtand. Weiter hielt
das Jntereſſe für Gottfried Lindner an, die nach 42 prozentiger
Steigerung größeren Umſatz hatten.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

T 12 Tiz.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13. 13.ea 143 147.50 Gebr. Jentzſch 58. 59.Halleſcher Bankverein 139.75 139.75 KSaiſerbad Schmiedeberg 76 176.
Gew. u. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank g. 98. gyffhäuſerhütte r g3.50Zörbiger Bankverein 65. 65. Gottfried Lindner 89.50Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk d
Mansfelder Bergbau 130. 134.50 Stadtmithle Alsleben 60.50 60.
Prehl. Braunk. A. G 198. 195. H. Veſter, Sped.Riebeckſche Montgn m. A.G. 170.— 180. Wegelin S Sübn er m
WerſchenWeißenf. Br. ſs4. 168. Zeiter Maſchinenfabrik o l eBruckdorf Nietl. Bergb. e r Dann hInduſtrie Aktien.
Ammendorfer Papierf. A81.-- 180.-- Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 110. 110. Api (Petrol. Jnd.) SCönnerner Malzfabrik 119. 138. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Mänuf. 80.--82. Bernburger Saalmühlen S SEiſenwerk Brünner 15.50 17.50 Bühring Landsberg 23 23.
Zimmermann S Co. 15.50 13.25 Caeſar Loretz 14. 15.
Glauziger Zuckerfabrik 105. 101. Ezarnowanzer Glas 48. A48.Haſleſche Malzfabrik 152. 152. Haliwerk Krügershall 120.-126.
Halleſche Maſchinenfabrik 16 161.--Micifa (Mitteld. Zig. -F.) eHalleſche Röhrenwerke 68. 67. Portl. Zementf. Saale. 115. 115.Hildebrandſche Mühlenw. 63. l 67.

Berliner Produktenbericht vom 6. Dezember.
Das Jnlandsangebot von Weizen bleib auch zu Beginn der neuen

Woche ſehr gering, und da die Auslandsofferten, die bisher ohne Ren
dement waren, ebenfalls um 10 bis 15 Guldencent erhöht waren

ſtellten ſich hier die Preiſe für effektiven Weizen um etwa 1 Mark
höher als am Sonnabend. Am Zeitmarkte fanden dieſe Hauſſemomente

Mark, wobei auch die feſteren Liverpooler Exöffnungskurſe eine Rolle
ſpielten. Roggen iſt in Deckung für Dezember dringend begehrt und
faſt ohne Angebot. Auch die ſchwach verſorgten Mühlen ſuchen Ware
zu kaufen, ſo daß das Preisniveau eine Erhöhung um 2 bis 3 Mark
erfuhr. Die Lieferungspreiſe waren um 125 bis 225 Mark befeſtigt.
Das Weizenmehlgeſchäft iſt weiter ſchleppend. Roggenmehl bleibt trotze Caacx;araa rrkv von7. i 6. 12. e en m 025 re nen gen en e Bee r werBuenos Aires I Peſo 1.714 1.713 Jugoſlawien 100 Din. 7.412 7.405 ben n allgemeinen zie nene ſte age nur für gute

In 1 Den 2.0621 2.062 Kopenhagen 100 g. t en Dualitäten macht ſich etwas beſſere Kaufluſt geltend. J
onſtantinop. 1 t. Pfd. 2.097 2.097 J Liſſabon 100 Escud 21.575 21.595 t öLondon 1 Pfd. Sterl. 20309 29.369 OHelo 100 Kr. ſos s los 92 Berliner Produktenbörſe.

Sielbes t r ſt o n er 15.41 16.67 eio de Jan. 1 Milr. 497 0.505 weiz ranken 81.03 81. o Kiloyſ s e ür 100 Kilo) 7. 12. 6. 12.Amſterdam 100 G. 167.97 167.97 Sofia 100 Leva 3.0351 3.037 u e
Athen 100 Drachm. 5.49 5.59 Spanien 100 Peſ. 63.751 63.82 Weizen, märk. 272275 272—275 Futtererbſen 21.00--24. c 21. 0024. o0Brüſſel 100 Belga 568.43 568.44 Stockholm 100 Kr. 112.33 112.24 Roggen, märk. 232-237 232—237 Peluſchken 20.00-22. 00 20. 00-—22. 00
Danzig 100 Gulden 81.53 31.55 Budapeſt 10 T. Fr. 5.862 5.882 Sommergerſte 217247 215—-245 Alkerbohnen 21.00--22. 00 21. 00--22. 0
San t f. M. e r Wien 100 Schilling 59.24 59.21 Teh nen 192205 190-203 ne Lunne e e

e eue Winterg. S aue pinen .00-15.Berli B h b Hafer, märk 180-190 178--189 See de en 14.50--15. 00 14. 50-15. 00iner Bö i Mais lok. Se 195 1899 195 199 Serradeſla, alte S Sar er örſen ericht vom 7 Dezem Für 100 gilo) Serradella 20.50—22.50 20. 50— 22.56
d e n des e an en e ger fand Weizenmeht 33 e eiemli atte Aufnahme, weil die Baiſſeſpekulgti ie Kursrückgänge Roggenmehl 33.00—34. 75 33.900—34. 75 Leinkuchen 20.80 21.20 20. 50 21.n rn nhecn n benutzte a en r W e ne n Weizenkleie 12.75- 13.00 12.75--13.0 Trockenſchnitzel 9.50--9. 70 9.50 70

g h marrre war Roggenklete I 60 12.25 11.60 12.25 Sofa Schrot 19.30 20.00 19.30 20.00
e m e Tagesgeld war nach wie vor geſucht und ſtellte Raps, 1000 ne rwrelwwei i 7 bi i i i èLeinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 80n a 7 ne e en e denn en Viktorig- Erbſen 54.00 91.00 54.00 51.00 nen S Sächungen auf. ine Ausnahme machten aber hiffahrtsaktien, l Speiſeerbſen 32.00 54.00 32 00 24.00
auf welche die angeblichen Außerungen amerikaniſcher Regierungs
kreiſe hinſichtlich der Begünſtigung der Freigabeangelegenheit anregend
wirkten. Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd ſetzten zu
gebeſſerten Kurſen ein und konnten im Verlaufe weiter anſehnlich an
ziehen. Berliner Handelsgeſellſchaft beſſerte ſich aus gleichem Grunde.
Jm übrigen blieb die Unternehmungsluſt äußerſt beſchränkt, obwohl
die Befürchtungen hinſichtlich einer Beſchränkung der Reportgelder
nicht mehr für begründet gehalten wurden. Es hieß, falls die Dis
kontogeſellſchaft darin eine Beſchränkung eintreten laſſen würde, die
übrigen Großbanken einen Ausgleich bewirken würden.

Berliner Metallnotierungen.

r Se in RM
Eektroſyttupfer irre bars (180 kg in RM 130 vo T
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 57.09 68.09 67.00 68.00Remelted-Plattenzink 59.75 60. 25 59.75 60. 25Hriginalhüttenaluminium, 95-—99 Prozent 210.00 210.09
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214 00 214.09Reinnickel, 98—99 Prozent 340.00 350. 00 340.00 380. 00
AntimonRegulus 120.00 124. 00 120.00 125.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 kg) 73.00 74.00 72.75 73.75

S c--*è*3cS J heeeeòeoeeeeroeEeeeene eeeeeeeeeerreeeoòe]òg e heòè S tBörfen vom 6. Dezember 1926 Kiew Hzette l Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.

s 12 1 er o i i o i a 12 s sReichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 148. 59 154.78 Mannesmann Röhr. 184.35 190. EStaßfurter chem. 7275 76.75 Halle Zimmerm. 14 14
D s d f Mitteld. 4.70 4.68 Accumulatoren 143.50 143.75 Eſſen Steinkohlen 165.75 171.- WMansfeld. Bergb. 132.50 138. Stett. Chammotte 87.751 89. 75 Holle Pfännerhenen Dre Regar-Goldant. 85.251 86. e 15675 160. Fahlberg Liſt 125.50 139 85 Maſchinenf Buckau Tag. 140 so Sieg Motor Sabe Zucker 7 178

10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 181.50 189.25 Feldm. Papier 157. 160. WMaſchinenf. Kappel 14.351 14.55 Stöhr. Kammgarn 62.g0 163.50 Supfeld 20.251 309.z 12. 1d. Goſd-Pfandbr. 100. 10 (00.s0 Anhalter Kohlen 117. 120. Fröbeln Zucker 100. 92.- Mix S Genneſt 119. 125.50 Stöwer Nähmaſch. 92.85 92. Käſtner Karl 35.50 35.50
Denſche Anſehen 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt 145.25 149.25 Gelſenk. Bergw. 70. 12 174. 50 Motoren Deutz 72. 72. Ver. Glanzſt. Elb. 332. 335. Krietſch Mühle 17. 17.25Htſch 6 tanl Roggen Pfandbr 8.45 8.45 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 0.90 9.92 Motoren Mannh. 37.50 39.75 Ver Kohle Borna Londkraft Leipzig 95.50 91.5035 9 e e coo. oo. Sächſ. Goldt. Maſchinen 124. 124.59 G f. el. Untern. 168.251 (75.59 Nationale Auto 105. 108. Ver. Thür. Metall g. 60 83. Leivz Baumw s8. l68.dte S a 85 ß Anleihe 33. 37. Bamag. Meguin. 52.251 53.3* Glauz. Zucker 105. 108.25 Norddeutſch. Kabel I. los. Wanderer W. 194. 195. Leipz. Vier Rieb. 124.50 123.755 e e 99.50 o9.30 87 Zuckerkrd. Gold 99. 658.50 Harop. Walzwert los. 107.50 Görliß. Waggon 20.251 20. Norddeutſche Wolle 155. 160. Wegelin Hübener ſ23.- [25. Leipz Buchb. Fr. 62.5 62.50
D 9 zu Bahnaktien Baſalt 140.50 114.50 Gothaer Waggon 23.-23. Oberſchleſ. Eiſenb. 109.50 110.75 Wernsh. Kg. Sp. 38 50 38. Leipz Kamma. 150. 152.t Doll Schatzanw. Berger 258.263.50 Greppiner Waggon 147.75 148. Oberſchleſ. E. -Jnd, S r Verſchen-Weißenf. 181.50 192 50 Leipz. P. Zimmerm 33.50 132.80t. Reichsſch. o Eektr. Hochbahn 22 2 Bergmann Elektr. 154. 157. Gruſchwitz Textil 86. 62 Skerſchleſ. Koksw. 138.50 144.75 Weſteregeln Alkali 150 50 55 25 Leipz Wollk 105.

K 28 (f. 1 Mill. Sſterr. Staatsbahn 23.8 23.50 Serltn.Gub. Hut 277.75 284.75 Hockethal 92.-94.35 DHrenſtein Koppel 132.25 137.25 R. Wolff 65.50 68. 50 Lindner Gottfried 93.75 35.ein. e o. t 100 e 101.55 Sr. Hotz gontor Sall. Maſchinen 167.75 165.25 Oſtwerke 215.- 260. Wrede Mälzerei 142 78 141. Ransfeld 133 so 137.(riegsanleihe) 52 S a n 112. Berl. Karlsr. J. W. 99 104. Hammerſen Co. 118. 120.25 Phönix Bergbau 125.26 128.12 Jeitzer Maſchd i62. 1652. Naumann I10. 110.
4 dto. re S rſt. Blankbg. za 81. Heton- u. Monierb. 107.85 108. Honſa Lloyd 74. 74 Phönix Braunk. 119. 120. Zellſt. Waldhof 221. 229 50 Nordd. Wolle 157. l160.332 2 dte. ges Halle-Hettſtedt 84. Sijng Werke 46.251 46.25 Harp. Bergbau 185.25 187.50 Pinſch A.G. 120. 120. Zwickauer Maſch 44.- 44 75 Paradiesbetten 141. 141.8 dto. 9 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 169.25 173.25 Hartm. Maſch. 48. 498.12 Pittler A.G. 150. 151.75 Freiverkehr. Peniger Maſch. 58.50 60.Gparprämienanl. 071 0173 Deutſch Auſtr 165. Braunk. u. Brikett 183. 1617.25 Held Franke 87.251 85.- B. Polack tos o. rer Kohle 74.50 78.50 Pittler Werkz. 152. s 148.
e 173 Hamburg. Amerika 167.25 173.0 Braunſchw. Fohlen 187.- I Siidebrand Wühn. s 67. öge Elektron e. 127.25 Secker Kohle Polvrhon 121.75 124.o olso 9l8s Hanſa VDampfſch. 250.50 259.75 Buderus Eiſenw. n. Sirſch- ufer los gs 110.25 Polvphon 1320 Srown Boveri s et r32 zS dto g dsmos es. i. Buſch Waggon 71.75 71. Hoeſch Stahlw. 158.50 161.75 Rhein. Braunk. 232.50 242. 50 Fabel Rheydt n Rauchw. Walter 86. 85.4 a iel S Zorbd Llond 162195 166. Dot Guldenw e 77.75 Hohenlohe R 24.6 Rhein Elektrizit. 145.50 147. em. geiß iquet S Co 118 50 118. 15s ch Prov. Rolandl. e e e e t e Sch en nern e t 11ao 122.00 Shebera s es. so Sait er r45.25 Verein Elbeſchift. s81.50 63135 hart Vaſer n e ne ne n ler Zali S lauter s rSchuldverſchr. Chem. Buckau T J. G. Farbenind. 312.50 325.25 Rhein Stahlw. Solle galt Da T Schubert Salzer 251. 255.n an 3 e Bankaktien. Chem Heyden 133 n h er es T Sengerehan i21. i dern. Stieraftl. Barmer Bankv. 141.50 144.50 Chem. Gelſenkirch. 103.95 Kahla Porzell, ombacher. Hütte 14.25 14.75 Stöhr S Co. 162.50 182.50Pfandbriefe 16.85 6.35 Berl. Handelsgeſ. 262. 265.50 Chemn. Spinnerei 656. 64.85 al Aſchersleb. 141.25 145.50 Roſitzer Braunk. 125.50 119. Sextil Claviez 13. 14.2 Sächſ. Jigunſchw. Bank i21 12u125 Conti. Caoutſch. 110.75 110.75 garſtadt A. G. 167. 163.50 Roſiher Zucker s LDespgzöger Börſe Thür Gas 127.80 129.landſchftl. Pfobr. 165.30 15.50 Comm. u. Priv. V. 130.55 194.75 Cröllw. Papier 111.25 111.75 Kattow. Bergbau r Vütgerswerke 130.25 134. Littel n 188.
38 Bad Anilin Darmſtädt. u. Nat. 252 250. Daimler Motoren 93. 103.s0 Kirchner S Co. 112. 113.50 Sachſen werke 110.50 114.75 Adca 143.25 145.75 Tränkner Würger z3. 55.Obl. v. 19 Feutſche Bank 180.50 164.75 Dtſch. Atl. Tel. 87.50 83.75 Slöckner Werke 146. 152.50 Salzdetfurth Kali 175. 177.55 Comm. u. Priv. 192.50 197.5 Wotanwerke 47. 49.

428 Donnersm. Disconto- Bank 69.50 173.25 Dtſch. Lux-Bergw. 168.60 173.50 göln Reueſſen 170. 172.80 Sangerh. Maſch. 142. 144. 50 St Bank 168.50 153.50 Zeitzer chem.Sbil. v. 19 Dresdener Bank 15860 161.50 Dich Erdöl 171.25 178. Söin Rottweil 156. 163.25 Sarotti Schok. 156. 135.25 Sächſ. Bodener. T71. 171.- Zittauer mech. Web. 9350 92 50428 Dhyckerh. all. Bankverein 139.25 139.50 Dtſch Zabel 114. 115.50 görbisdorfer Zucker S Sertng en 35.12 36.35 Altenbg. Landkr. 99. 100.
Widm. Obl. v. 20 Leipz. Ered Anſt. 143 55 145. Dtſch. Kali 119.s0 121. Gebr. Körting Ios.75 103.75 S chem. 231. 231. Kgaßeler Jute 177. 176. Freiverkehr.s Engelh. Br Mitteld, Creditb als 146. Dtſch. Maſch. 112.50 116. Kyffh. Hütte 59. s 70 Schleſ. Textil 63.501 66.75 Chromo Raſork 82.55 93.50 Bachmann Ladewia 125.- 22.
bl. v. 22 Keſchsbankant. 159. 15 160. Dtſch. Petroleum 25. Zahmeyer Co. 132.50 133.75 Schleſ, Zink S Conkord. Spinn. 107. 107. Eitner Hans 45. 45.420 2 Höchſt. Farb. Söchf. Bank 158.25 158.25 Dtſch Werke 97. Zaurahütte 77.50 173.35 Schneider Hugo 86.251 87. Eröllwitz. Papier 110. 110. Leutke PianoObl. v. I9 Wiener Bankverein 5.60 5.60 Dtſch. Wolle s0. 62.75 Leonhard Braunk. 141. 142. Schubert Salzer 249. 255. Dermatvid- W 85. Pege Elektr. 104. los.

4287 Schulth Paß. Dürrkopp Werke 82.751 82. Leopold Grube 110.25 122. Schuckert Elek. 163.50 158.85 D. Eiſenhandel 85.751 86.75 Richter Steinbau 12.50 19.b. v. 20 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. (5.501 783. |Antke Hoffmann L. 79.50 62.50 Schulz jun. I. ss 110.25 Gautſch Kg. s 51. Seideſ e Naumann 88.
6 Alſch. Zucker Engelhardtbrauerei 160.50 160.75 Dynam. Nobel 158. 160. Loewe, Ludw. 216.25 223.- Sieg Solingen 64.-64.85 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl. 15.50 15.25wertanleihe 16.60 l 16.68 Schult. Patzenhofer 290. 3365.50 Eilenburg Kattun Lorengz, C. A.G. 116.15 119.50 GSiemens 192. 107.25 Glauziger Hucker 106.75 104.50 Wollhaar Hainichen a. 70 a. 70
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Humoriſtiſche Ecke
Abvwechſlung. Seiler beſucht alle Abende die Witwe Reidrok und

trinkt dort ſeinen Tee „Warum heirateſt du ſie denn nicht“ fragt
ein Freund. Daran habe ich auch ſchon gedacht erwiderte Seiler
„Aber wo ſoll ich denn dann meine Abende verbringen?

„Jmmer anf der Höhe. „Jetzt kommt die Amme und will Lohn
exhöhung. weil die Milch teurer geworden iſt

Warenumſatz. A. zu einem Kaufmannſ- „Es heißt immer, je
beſſer eine Ware iſt, deſto größer ſei ihr Umſatz B. „Bei einem
weiner Artikel iſt es gerade umgekehrt Je ſchlechter deſto mehr e
hrauch A. „Was für ein Artikel iſt denn das?“
„Streichhölzer!“
Im Zeichen des Kreuzworträtſels- Mein Schwager, ein neu
gebackener Medizindoktor, ſitzt im Nebenzimmer beim Klavier und
phantaſtert auf den Taſten, Da ſtürmt mein jüngſter Sohn mit

blutendem Knie das er ſich beim Spiele geholt hat, herein
Frau ruft beſorgt dem Jünger Askulaps ins N
„Alfred, haſt du ein Desinfektionsmittel
ſtreut anwortet: „Wieviel Buchſtaben

Franzöſiſch. „Du, Ella, heißt es eigentlich le epeur oder la coeur?“S „Aber Luiſe man ſagt doch überhaupt Likör!“

Das Orakel. Bauer (zum vorübergehenden Nachbarn)- „Kommen
ſie, ſo kommen ſie nicht, kommen ſie nicht, ſo kommen ſie Nachbar
„Was ſoll der Unſinn Bauer „Kein Unſinn, Nächbar! Kommen
die Feldtauben, dann kommen meine Erbſen nicht; kommen die Feld
tauben nicht, dann kommen meine Erbſen Nachbar „Ja ſo!
Dann ſtimmt's!“

KuliſſenZauber.

in. Meine
Nebenzimmer zu

Worauf der Gefragte zer

Eugen Klöpfer gaſtierte mit einem eigenen
Enſemble in mehreren Städten Und ſpielte Bahrs Meiſter und
Pirandellos „Wolluſt der Anſtändigkeit“. Er ſandte eilter Bühne, die
ein mehrtägiges Gaſtſpiel abſchloß, das Repertoire ein und ſchlug von

jedem Stück zwei Aufführungen vor. Damit war aber die Direktionich eſnverſtenben und drahtete zurück Wolluſt nur einen Tag
möglich

Aus der Geſchäftswelt?
Sie bereiten nicht nur andexen, ſondern ſich ſelbſt eine Freude,wenn Sie Jhrer en zum Weihnachtsfeſt eine Original-Miele-

Waſchmaſchine ſchenken. Der ausgeſprochene oder ungusgeſpro ene
Wunſch einer jeden Hausfrau iſt, eine Miele-ElektroWaſchmaſchine
zu beſitzen. Wer einmal mit einer Miele-Elektro gewaſchen hat, wirdſie nie mehr entbehren können. Ganz wunſchlos wird t Frau in
bezug auf den Waſchtag ſein, wenn Sie ihr zur Miele-Elektro- Waſch
maſchine auch noch eine Miele- Elektro Mangel ſchenken.

In den einſchlägigen Geſchäften wird Jhnen bereitwilligſt weitere
Auskunft gegeben.

Nachruf
Am I. Dezember d. hat Gott der ADRR

unsere liebe Tugendtreundin

Heclwig Bartholcdh
nach einem langen, wit unsäglicher Geduld er
tragenen Leiden in die Dwiekeit abgerufen.

Wir bedauern autfrichtig ihren allzufrühen
Heimgang und werden ihrer stets in Liebe gedenken.

Die Jugend von Kötzschen

schäcigt
Körper und Geist.

Kpotheker Rich. BrandSehweizerpillen
das altbewährte Abführmittel, regulieren die Darm-

ktätigkeit, wirken mild, zuveriäsetg und blutreinigend.

Schachteſ Rm, 1.50 in Apotheken
Extr. Selin. pat. 1,5 Dxtt. Ach mach. Afoes Adeymb. as
10Extr. Trif. Gontas o Pauly rad Conſ, Triſ. na 4. o. f. pii. 50 55

e e SeeKirchliche Nachrichten

Katholiſche Gemeinden.
Mittwoch, Feiertag.

Merſeburg. 6 Uhr Erſte hl. Meſſe; 7 Uhr Früh
meſſe mit Predigt; 10 Uhr Hochamt mit Predigſ;
6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 6, Uhr. Frühmeſſe; 10 Uhr Hochamt mit
Predigt.Spielwaren

Neumark. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Danksagung kauft man billig ein Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Zurgekgekehrt o Orabe unserer Anrennſtraßse Kayng. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
eben Entschlafenen ist es uns Bedürtnic,
alen lieben Bekannten für die Blumen
ependen und letztes Geleit herzlich zu
danken.

Besonderen Dank Herrn Pastor Heil
für seine trostreichen und Wohltuen den
Worts am Grabe, Herrn Kantor Nens
nebst Sehbulfugend für den erhebenden
Gesang, und Schwester Martha für ihres
aufopfernde Pflege.

Karl Große
und Kinder, Enkel u. Vrenkel.

Sohbkopaub, Moerseburg, den 5. Dez, 1926.

eine Spiege

tigt in einfacher und vornehmer Ausführung, nach
gegebenen und eigenen Entwürfen an

Aug. Wöerkel nagte
Taſchlermesrſter, Kloſter 19.

4 Verſteigerun 7 De deMittwoch d. 8 Des 1926, Strüumpfwaren
e vorm. 10 Uhr, wird auf dem
t Hofe, Burgſtraße 3

1 Schaferhnugnhb
verſteigert
428902 26. Der Maglstrst.

Anſtändſge Schlaſſtelle
für jungen Mann offen

Oe garube Nr. 5.

90Wakſellen fre

Zu erfragen Carl Höſer,

Dabel ſo Mſele-Fahr
räcler e u n

lterSee a
Morgen Mittwoch

Schlachteſeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Jeden Mittwoch

Von Bad Lauchstädt, Schafstädt und den um-
liegenden Ortschaften haben den Mersebur ger

Korrespondent aufliegen

v

Markt 8 in earen Bad Lauehstädt: Knapendorf:
an beſſere Herren zu ver Otto Kretzſchmar hen durch die ahrrad-Handlungen Ratskoller“, Inhaber Otto Gasthot W. Franire.
mieten. Zu erfragen in der Weiße Maler Nr. 30 h e Sonne“, In Voetzsebkau-Geſchäftsſtelle d. Bl. e d hever O. el. Saeth. Ottomer Hotkmann,c Weih nachts mann Weihnachten in Bethel! e2wwoer-Mohpung 3 Larven und Bärte vo immer auf Erden ſich Große und Kleine des Zum Bahnhof Inhaber Schafstädt-

5 t Kindes von Bethlehem freuen, da wird es hell und E. Kutzschbaueh. Goldener Löwe“, Inhabereonalleinſtehender, älter d e e Kurt Karins Brühl 4, arm. dunkler und trauriger die Herzen ſind Bischdork: Wort Tujeme.
r r d d. e n e er will und kann der himmliſche Glanz ſie Gasthof Gustav Weber. Frinz von Preuben- n
unter an die Ge u e n durchleuchten. Bündork: fotriehcchäftsſtelle d. Bl. W. Kleind ienſt bAristbaumverkam Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder Gasthof Albert Conrad r m h T

e Weiße Mauer Nr. 10. zu erleben. Etwa 5000 Fallſüchtige, Gemütskranke Oracau: Wän n ren aber
ünd Heimatloſe aller Art und aus allen Teilen Gemeindegasthaus Rändler. im AegenhorsBayr. Edeltannen n. Rostaur. Kurt Marggrat.VieleDeutſchlands r zu unſerer Gemeinde Delitz a. Berge:Bin unter J chten, en gros aben niemand der in Weihnachten an ſie denkt; und Gasthot ist. Unterkriegstedt:r. 10413 S och möchten wir keinen ohne er der Liebe laſſen. Gr. Gratendort: Gasthof A. Springensguth.

an das Fernſprechnetz Morgen Mittwoch Stand Halliſche Straße 3 Darum klopfen wir wieder bei den Freunden von Restaurant Franz Beßler. Wünsehbendork:- 5J angeſchloſſen Schl ch feſt Weitere Stände An vent S e n e Restaurant Rich. Dietrich 5 Gasthot D. Staudmeister.
enig irdiſche Freude etwas von dem himmliſchenGaſtwirtſchaſt Kunth s Aiſche Gotthardt Tuder n h d derer zu erlene n Die hier genannten Gaststätten sind amtlich

vonderem Maß durch Leid und Dunkelheit zu gehen t
gung e Karl Sehnert ſtraße u. an d. Siadtkirche n Jede leſe Gabe iſt willkommen, beſonders ahblende Bezieher

V. Otto Paetz. Ri ard lötner ebensmiktel, Kleidungsſtücke, Spielzeug, Bücher,
Bilder. Auch Geldgeſchenke, die wir in Gaben dern u Goldene Kugel ch p Ziebe en können, nehmen wir mit dankbarer

Möbel-Ocasslon en reude an. Je eher die Gaben in unſere HändeMittwoch e S ommen, deſto lieber iſt es uns! Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.Mehrere eleg. u. einf. eichene
Speiſezimmer mit Standuht
450) M., herrliche Schlaf-
zimmer 400 M., ſchwere
Herrenzimmer 400 M. Küch.
75 M., Geldſchrank 100 M.
Schreibmaſchine 200 M.

Allen Freunden von Bethel ſendet herzliche Weih
nachtsgrüße

v. BodelſchwinghBethel b. Bielefeld, im en 1926. v
Poſtſcheckkonto 1904 Hannover

nehmen entgegen unsere Ausgabesteſſen sowie
die Geschàäftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Schlachtefeſ

e Mittwoch72er Verſa mung
in der Funkenburg.

IVervielfälti ſchi Einkauſsbeutel e 7 e h Tervielfältigungsmaſchine, a nkauſsbeute d u1Laſtauto, l halbverdeckter J Da hen T 7en n 6. D. A. Gmil Königsdorf nen n Des Mahenſ H. Lämmermann 2 Madenen
Andſtück ſt um gingen Mittwoch, den 8. 12. 1926, Roßmarkt ter d on Lande t auf dieſen Spenalgeſchäſt fur er e e
Bedingungen ſofort er Lederwaren-Haus ege Sieuung. ngerote reha ne Srſammlung e igotcreenann ſ Serrenetanntſhat ne Segen w. Se de etne maodeburg,Jakob- ſammlung Mittwoch Gaſthaus zu kaufen geſucht. Halle a. 8., Zwecks ſpäterer Heirat.

den 15. Dezember 1626, Meuſchau Nr. 4. d J Wilwer mit Kind nicht aus Roßmarkt 9.
geſchloſſen. Angebote unter Junger fahrradschlogze„Go dere Kugel“. Vormulare für t TJerlorungsgegenotände a n ren und ler z an die Geſchä ſtand. l. iynſo Näſoſg Rang r ſofort geſucheg 9 anzu Ubeinehmen. Mehrere j In z ädels die Bekzu n (haioldpnues Teilzahlg. Güter zu verkaufen in der Pacht Werträge Pbabarberteflpflanzen h n Herren (25—26 9.) e ter

Kurt Karins e e ſowie Nähe, ſowie Bauſtücke und bält vorrätig (Köpfe) in gr. u. kl. Mengen GUterhalt. Il wagen zw. Spazierg. u. Unterhalt Gunihersorſ heol Schreugſiz
Brühl 4 Auſpolſtern von Matratzen Reſtaurant mit h aeharuebere Th. Röbner abzügeben. Vormerken Zu verkaufen Angebote mit Photographie

5 Obere Breite Str. 8, im HoflFr. Zörner, Windberge. Moerseburg, Kl. Ritterstr. 8. Lochau Nr. 82. Unter Altenburg 51. unt 242 an die Geſch. d. Bl. Se
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Mexſeburger Korreſpondent. Dienstag, den Dezember 1926.

c T c

woh
s prakti

Trikotagen
HerrenNormalUnterhoſen, prima 1 7 5

0wollgemiſcht Paar

Hemben mit ine 1.95

DamenNormalUntertaillen, ohne 1
Arm, wollgemiſcht 125

mit 1
95

Damen Futter AUntertaillen,
langem Arm
DamenNormalAUnterjacken, r 1.7 5

Arm

e e e e eWoll waren
Damen und HerrenStrichweften 5 I

De 12. De
Metzger Jacke
muttknöpfen

Kinder-RodelGarnituren, 3 teilireine Wolle 10.00
10 Kinder Robelmnsen. mit S 50 2.00

DHamenſtrümpfe. prima Mako,
Doppelſohle und Hochferſe

Damenſtrümpfe, Seidenflor, mitDoppelſohle und Hochferſe 1.50
Damenſtrümpfe, prima Seidenflor,farbig, 4 fache Sohlen 2.25

Damenſtrümpfe warz und farbig,nene e ren ſarvia 2.75

KinderStricimuten 0.9020 Veo
Kinder Strickkleibchen, reine Wolle 50

5.50 o

Strümpfe

i 1,10

Damenſtrümpfe, reine Wolle, ſchwarz 1 95
und farbig, verſtärkte Jerſe und Spitze I

Herrenſocken, prima Schweißſocken, 0 75

grau 0.85 V

Nr. 286.

e e
Handſchuhe

Damen Handſchuhe farbig, reineWolle, geſtrickt W t 2.00 1.75
DamenHandſchuhe, Trikot, gefüttert 3r et 1.95Damen d big, Trikotmit See Paar 2.25
e anbſue Paar .00mit 2 Knöpfen

9.50

reine Wolle 1.95
)errenHandſchuhe, Trikot, gefüttertv Saat 2.40 1.50

Herren Handſchuhe Nappa, in allenGrößen Paar 6.75
Damen-NormalHoſen, prima wollgemiſcht 8 v Bl 3.00
DamenSchlüpfer, Baumwolle, farbig 0 7 5

O390 V
DamenReformhoſen, mitSatinbund, 3.25

blau 3.50DamenKorſettſchoner, 80 lang 0 95
1.30 V

KinderUnterhoſen, wollgemiſcht 1 15
1.40

KinderSpringhöschen, grau, geſtrickt 0 70

ullover ür Damen und Herren9 50 9.006.

Kopftücher, reine Wolle, ſchwarz,farbig. 2.25 1.75 h n erſtrumeſe Wolle, plattiert, 0 80

röße 1 SHalstücher, Flanell, gemuſtert ß ee n I. 0.75 h Jede weitere Größe 10 Pf. mehr
Kinderſtrümpfe, reine Wolle, Größe 1 1 25

Jede weitere Größe 25 Pf inehr

Kinderſtrümpfe, reine Wolle, farbig, 1 00
Damen Veberziehjacken, Wolle 14 50 Größe 1
mit Kunſtſeide und Wollpelz e Jede weitere Größe 15 Pf. mehr

d Leder,et re en 11.00
Schlafdecken

Schlafdecke, 100/140 1 10
ſehr preiswert

Schlafdecke, 140/190 3 90
ſchwere Qualitäten. 4 3.50 De
Schlafdecke, Wolle, 140/190 6 50
beſte Qualitäten. e 950 8.50 V

Um chlagtücher, karriert s 3.60
ChenilleKopftücher, nur ſchwarzhenille-Kopftücher e 2.25

c

aus

Merſeburg Entenplkoan 8

jochewmiocher Werein, Merseburg vDonnerstag, den 9. d. Mts., im Bereinshaus d a n Anvho
„Caſino“
I Mitgliederverſammlung

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorft and.

Gute Erxtſtens
vietet ſich für arbeitsfreudigen Herrn oder Jirma

durch die Uebernahme eines Kommiſſionslagers zu
Originalfabrikpreiſen in unſeren bekannten und ein

4 geführten Kern und Toilettenſeifen, Seifenpulver
uſw. zwecks direkter Belieferung an größere Selbſt
verbraucher für eigene Rechnung. Zur Uebernahme
des Lagers iſt je nach Größe des Bezirkes eine
Barkaution von 300 Mark an erforderlich. Ang.
erbittet

Warmer, moliiger Stott

3.75
3.30

36/42

51/55

27/30

Henkel Co. Be e e 13 pr.Dampffetſen- und Sobaſabrie So
Hannover, Henkelwerk

Telephon Nord 5475/76.

SchuhhausO. Ehrentraut
I. Ritterstr. 15 u. Gotthardtstr. 28e Jhr Bruch ſ-

wird immer ren wenn Sie ein ſchlechtſitzendes und
Iäſtiges Federbruchband oder Gummiband tragen. Durch
ſolche Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Brucheinklemmung,
die operiert werden muß und den Tod zur Jolge haben
kann Deshalb liegt es in Jhrem Jntereſſe, ſich meine
äußerſt bequeme, unverwüſtliche Spezial-Bandage an
fertigen zu laſſen. Durch Tag und Nacht Tragen meiner
Bandagen haben ſich vachweislich Bruchleidende ſelbſt
gehe t. Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem 66ten
Lebensjahre ein ganzer und glücklicher Menſch“! Land
wirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen
nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszuſprechen
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“

Bandagen von 15. an. Für Bruch und
Vorfalleidende koſtenlos zu ſprechen in Merſeburg,
H. Zezember, von 2 bis 5 Uhr in Müllers Hotel.

K. Rufſing, Spezial- Bandagiſt
Köln, Bonner Straße 249. Aue

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangs mer Wvollſtreckung ſoll am 5. Februar 1927, vorm. 10 Uhr San der Gerichtsſtelle rn l e So Garantie
das im Grundbuche von Weßmar Ban att Nr. Rodelßfch

Gks, Güßſcherhe
(eingetragener Eigentümer am 3. November 1926, dem

i

Tage der Eintragung des Verſteigerungvermerks der
Arbeiter Franz Preußer in Weßmay) eingetragene Grund

1070 Weihnachtsrahatt
III

ſtück: Häusleiſtelle Nr. 50 in Weßmar, Kartenblatt 2,

99Gporthaus Küther

Parzellen 126/26 und 127/26, 4 a 17 qm groß. Grund

Ecke Kleine Ritterſtraße T.

ab, ſtelle ich in Merſeburg
Gaſthof zum goldenen Stern
Neumarkt 27 einen Transport oſt
preußiſcher hocht agender

Kühe
ſehr preiswert zum Verkauf oder Tauſch.

Wilhelm Präger, Zahna Bez. Halle
Zucht und Nutzviehhandlung.

Das schönste

Weihnachfs-
Geschenk

ist eine

ncduhr
Anerkannt
ersthlassig

und
preiswert
in großer

Nogerns

Krawatten
in reichster Auswahl

kaufen Sie bei

Pa. Speiſekartoſſeln
gelb und weißfleiſchig, ſowie Kartoffeln zu Futter
zwecken und Jutterrüben ab Lager und frei

Haus billigſt
F r e 9 g A n 9 Kartoffelgroßhandlung

Große Ritterſtr. 5

3222225 W JS

Gegrüncdet 1861 Fernruf Nr. 423
Lederhandlung

Gebrüder Becker, Merseburg
Breite Straße 4

Gröbtes Lager aller Sorten
Lecder am Platze für Sattler,
Schuhmacher u. techn. Zwecke

Lederausschnitt Fensterleder

Auf
Wunsch

Zahlungs
erleichterung

ſteuermutterrolle Art. 72, Nutzungswert 60 M., Gebäude
ſteuerrolle Nr. 50. Merſeburg, den 3. Dezember 1926.
Das Amtsgericht.

Im Genoſſenſchaſtsregiſter Nr. 56 iſt bei der Länd
lichen Spar und Darlehnskaſſe Spergau und eine Kitterstn
Um gegend, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter

t in e en n Denbert Dunzel in Spergau iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt der Landwirt Max Chatſelongues
Jähnigen in Spergau neu in den Vorſtand gewählt ſolide Arbeit mäßige Preiſe
Merſeburg den 26. November 1926. Das Amtsgericht. P. Harniſch, Helgrube 1.

Menseburo

555
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